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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 6. April.

denblatts“ aus Konſtantinopel hat der Sultan dem Groß-
vezir Edhem Paſcha als Zeichen ſeiner Anerkennung und
in Billigung der von ihm geleiteten Politik den Stern des
Osmanieordens mit Diamanten verliehen.

Belgrad, d. 6. April.
tionschef Spaſich und Stadtpräfekt Tucjakovics ſind zu
Senatoren ernannt worden. Riſtics bleibt Miniſter des
Auswärtigen und ſtellvertretender Miniſterpräſident. Die
diplomatiſche Vertretung Rumäniens am hieſigen Hofe iſt
aufgehoben worden.

Bukareſt, d. 6. April. Der Miniſter des Aus-
wärtigen, Jonescu, hat ſeine Demiſſion eingereicht, der
Juſtijminiſter Campineanu iſt mit der einſtweiligen Füh-
rung der Geſchäfte beauftragt worden. Der erſte Wahl
colleg für die Senatswahlen iſt auf den 3. und 4. Mai,
das zweite auf den 5. und 6. Mai einberufen. Das Ge-
ſetz betreffend die Verlängerung der proviſoriſchen Handels
verträge auf 9 Monate iſt publicirt worden. Das amt-
liche Blatt veröffentlicht ferner das Geſetz, wodurch das
Heeres-Contingent auf 14,000 Mann feſtgeſtellt wird.
Hiervon ſollen künftig 5000 die active Armee und 9000
die Territorialarmee bilden.

Konſtantinopel d. 5. April. Nach hier einge
gangenen Nachrichten iſt die Peſt in Bagdad ausgebrochen.

London, d. 6. April. Nach einer Meldung des
„Standard“ hätte die Chineſiſche Regierung ihre Geneh
migung zur ſofortigen Oeffnung von zwei neuen Häfen
(Weucho und Aaku) für den Handel mit dem Auslande

egeben.V Waßhington, d. 6. April. Schatzſecretär Sher
man hat weitere 10 Millionen 5/20er Bonds vom Jahre
1865 zur Einlöſung einberufen. Dieſelben umfaſſen von
Obligationen zu 500 Dollars die Nr. 46,001 49,800,
von ſolchen zu 1000 Dollars die Nr. 132,001 141,000.

Zur Orienktfrage.
Petersburg, d. 6. April. Der „Golos“ unterzieht

die durch das Protokoll geſchaffene Lage einer eingehenden
Betrachtung und kommt dabei zu dem Schluſſe, daß die
Situation mit Zugeſtändniſſen von Seiten der Pforte en
digen werde. Die Unterzeichnung des Protokolles ſei ein
Beweis dafür, daß England zu Allem bereit ſei, nur um
einer bewaffneten Einmiſchung Rußlands in die Angelegen-
heiten der Türkei vorzubeugen und dieſe Bereitwilligkeit Eng
lands erkläre ſich aus der Ueberzeugung, daß die öffent-
liche Meinung Englands eine directe Unterſtützung der
Türkei nicht zulaſſen werde.

London, d. 6. April. Jn der Depeſche Lord Derby's
an Jocelyn vom 2. d. wird der letztere angewieſen, dem

Nach einer Meldung des „Frem-

Der Miniſter Riſtics, Sek

über das Protokoll getheilter Meinung.

Miniſter des Auswärtigen, Savfet Paſcha, gegenüber be ſollen binnen Kurzem einberufen werden.
ſonders hervorzuheben, daß das Protokoll nichts enthalte,
was von der Pforte vernünftiger Weiſe beanſtandet wer
den könnte. Die Morgenblätter ſind in ihren Urtheilen

Die „Times“ iſt
der Anſicht, daß das Protokoll zur Baſis einer ſehr ent-
ſchloſſenen Politik gemacht werden könne, der „Daily Tele
graph“ bezeichnet daſſelbe als eine Errungenſchaft, auf
welche die Diplomatie ſtolz ſein könne.
„Daily News“ und „Standard“, das Protokoll ſei nicht
dazu angethan, die Friedensausſichten zu fördern.

Konſtantinopel, d. 5. April. Das Londoner
Protocoll iſt der Pforte am Dienstag durch den Engliſchen,
am Mittwoch durch den ruſſiſchen Geſchäftsträger zugeſtellt
worden. Der Deutſche, Franzöſiſche, Jtalieniſche und
Oeſterreichiſche Geſchäftsträger haben das Protokoll dem
Türkiſchen Miniſter gegenüber auf das Lebhafteſte befür-
wortet. Einige Geſchäftsträger richteten die Frage an
Savfet Paſcha, welcher Aufnahme das Protokoll ſich bei der
Pforte zu erfreuen haben werde; Savfet Paſcha erklärte.
es ſei ihm für jetzt noch nicht möglich, eine Antwort zu
geben, die Regierung habe noch keinerlei Entſchließung
gefaßt, Die Geſchäftsträger der Mächte werden dem Ver
nehmen nach am nächſten Sonnabend ihre Schritte er
neuern, um die Pforte zu einer günſtigen Aufnahme des
Protokolls zu beſtimmen. Die Montenegriniſchen Be
vollmächtigten hatten heute eine Beſprechung mit Savfet
Paſcha und hielten dabei alle zuletzt geltend gemachten
Forderungen, insbeſondere die Abtretung der Diſtricte von
Nikſic, Kucci und Kolatſchin aufrecht, beſtanden auch auf einer
endlichen bündigen Antwort. Savfet Paſcha erklärte,
Montenegro müſſe dieſe drei Puncte fallen laſſen, indeß
könne er doch ſeine Antwort heute noch nicht als eine
definitive bezeichnen, die Frage müſſe nochmals erwogen
werden. Die Montenegriner erneuerten darauf ihr Verlan-
gen mit dem Bemerken, daß ſie angewieſen ſeien, alle ihre
Forderungen aufrecht zu erhalten und ſtellten für den Fall,
daß ſie keine baldige definitive Antwort erhielten, ihre
Abreiſe, die ſpäteſtens im Laufe der nächſten Woche erfol
gen ſolle, in Ausſicht. Die Pforte hat ihren Vertretern
im Auslande folgende Benachrichtigung zugehen laſſen:

Durch die Europäiſchen Blätter geht die Nachricht von
einem Aufſtand in Diarbekir. Dieſe Nachricht entbehrt
jeder Begründung und ſowohl in Diarbekir, wie in allen
übrigen Theilen des Reichs herrſcht die vollſtändigſte Ruhe.

Wien, d. 6. April. (Poſt.) England und Oeſter
reich drängen die Pforte zur Nachgiebigkeit in der Pro
tokollfrage. Jn türkiſchen Kreiſen ſteht die Ueberzeugung
von dem Ausbruch des Krieges unerſchütterlich feſt, man
glaubt, die Abrüſtungsfrage werde den Bruch veranlaſſen.
Deshalb wird unausgeſetzt forigerüſtet. Die Tſcherkeſſen

Aus Odeſſa
meldet das Tageblatt: Die Südarmee erhalte drei Armee

Dagegen meinen

korps zur Verſtärkung.

Dem engliſchen Parlamente ſind nunmehr, wie geſtern
telegraphiſch gemeldet, das Protocoll und acht darauf bezüg
liche diplomatiſche Schriftſtücke vorgelegt worden ein
ſchließlich des Rundſchreibens des Fürſten Gortſchakoff vom
31. Januar. Jn einer unter dieſen Actenſtücken befind-
lichen Depeſche des Grafen Derby an Lord Loftus vom
13. März c. wird mitgetheilt, Graf Schuwaloff habe den
Protocollentwurf überreicht und denſelben mit einer Er
klärung über die Anſichten und Wünſche Rußlands beglei-
tet. Der Zweck der Reiſe des Generals Jgnatieff ſei,
Aufklärung zu geben über dieſe Anſichten der Ruſſiſchen
Regierung und eine friedliche Löſung der obſchwebenden
Frage zu erleichtern. Nach den Opfern, welche Rußland
ſich auferlegt hätte, nach der eingetretenen Stagnation ſeiner
Jnduſtrie und ſeines Handels, nach den außerordentlichen
durch die Mobiliſirung von 500,000 Mann erwachſenen
Ausgaben könne Rußland ſeine Truppen nicht zurückziehen,
ohne irgendwelches greifbare Reſultat hinſichtlich der Ver
beſſerung des Zuſtandes der Chriſten in der Türkei erlangt
zu haben. Der Kaiſer wünſche aufrichtig den Frieden,
aber nicht den Frieden um jeden Preis. Rußland wün-
ſche das Einverſtändniß der Mächte aufrecht zu erhalten
und glaube, daß die Unterzeichnung des Protokolls die
zweckmäßigſte Löſung der gegenwärtigen Frage herbeiführen
werde und am beſten geeignet ſei, die Aufrechterhaltung
des allgemeinen Friedens zu ſichern. Das am 31. März
unterzeichnete Protokoll lautet: Die Mächte, welche es
unternommen haben, gemeinſam eine Pacification des
Orients herbeizuführen und welche zu dieſem Zwecke an
der Conferenz Theil genommen haben, halten für das
ſicherſte Mittel zur Erreichung dieſes Zweckes vor Allem
die Aufrechterhaltung ihres Einvernehmens und die neue
gemeinſame Bekräftigung des gemeinſamen Jntereſſes,
das ſie an der Verbeſſerung des Looſes der Chriſten neh
men und an den in Bosnien, der Herzegowina und Bul-
garien einzuführenden Reformen, welche die Pforte zuge-
ſtanden hat unter dem Vorbehalte, ſie ſelbſt einzuführen.
Die Mächte nehmen Act von dem Frieden mit Serbien
was Montenegro anlangt, ſo betrachten ſie eine Rectifi-
cation ſeiner Grenzen und die Gewährung freier Schiff
fahrt auf dem Bojana für die Montenegriner als wün-
ſchenswerth. Die Mächte halten die Abmachungen, welche
die Pforte mit den beiden Fürſtenthümern getroffen hat
oder noch treffen wird, nicht für ausreichend für die Her-
ſtellung des Friedens und fordern die Pforte auf, den
Frieden zu befeſtigen, indem ſie ihre Armee wieder auf
den Friedensfuß ſetzt, abgeſehen von den Truppen, welche

5 Die verwechſelte Handſchrift.
Novelle von F. G. Gagg.

(Fortſetzung.)

Das Aeußere Balduins, ſein Ernſt, ſeine argloſe
Viebenswürdigkeit, ſeine ungewöhnliche Begabung, insbeſondere
ſein offener, reiner, unbeſtechlicher Charakter übten einen
überwältigenden Eindruck auf Bodenheim aus; dieſer ſuchte
daher ſeinen Umgang. Die Commilitonen lernten ſich näher
kennen und ſchloſſen die innigſte Freundſchaft. Balduin,
der Ernſtere, fühlte ſich angeregt durch das flüſſigere
Element in Bodenheims Weſen und dieſer ließ ſich gerne die
Zügel gefallen mit welchen Balduins ruhige und verſtändige
Hand ſeine Lebendigkeit mäßigte und die Wogen ſeines
ſchäumenden Humors zurückdrängte, wenn ſie die Grenzen
des ſchicklichen Ebenmaßes zu überfluthen drohten. Mit regem
Intereſſe nahm Bodenheim an Balduins literariſchen Studien
Theil und die Freunde unterwarfen der gegenſeitigen Kritik
ihre eigenen kleinen literariſchen Verſuche. Schon im elter
lichen Hauſe hatte Bodenheim von den Verhältniſſen der
Ahlefeldſchen Familie gehört; Balduin weihte ihn vollends in
dieſelben ein.
geſchloſſen hatten, hielt ſie auch in der innigſten Beziehung,
nachdem ſie ſich getrennt hatten, um an verſchiedenen Uni-
verſitäten ihre Studien zu vollenden.

Der alte Rittmeiſter von Ahlefeld hatte daheim noch
zwei Jahre nach Balduins Weggang in der gewohnten Weiſe
fortgehauſt. Endlich nach einem zehnjährigen, nur der Ver
ſchwendung gewidmeten Lebenswandel drängten ihn Schulden,
Pflichtverſäumniſſe und ſchlechte Führung aus ſeinem Berufe;
er erhielt den unerbetenen Abſchied.

Ein Jahr darauf ſtarb der alte Herr von Waldkirch.
Der Rittmeiſter hoffte zuverſichtlich, daß ihm als einem weit-
läufigen Verwandten deſſelben von der reichen Hinterlaſſen-

Der aufrichtige Freundſchaftsbund, den Beide

ſchaft ein guter Antheil zufallen würde; als er aber erfuhr,
daß gar kein Teſtament vorhanden wäre und ſein alter
Gegner Herr von Sölden, als Univerſalerbe auftrete, trat
er dieſem nach kurzem Zögern mit den gleichen Anſprüchen
entgegen, und ſo begann zwiſchen Beiden der uns aus dem
Munde des Jntendanten bekannte große Erbſchaftsprozeß.

Balduin hatte inzwiſchen ſeine erſte juriſtiſche Prüfung
glänzend beſtanden. Jm Begriff, ſich um eine Anfangsſtelle
umzuſehen, erhielt er von Bodenheim, den kurz zuvor die
Erkrankung ſeines Vaters nach Hauſe gerufen hatte, einen
Brief mit der Nachricht vom Hinſcheiden des alten Grafen;
zugleich lud ihn ſein Freund ein, mit ihm eine größere Reiſe
zu unternehmen, auf welcher er Heilung ſuchen wollte für die
Wunde, die ihm der Tod ſeines Vaters geſchlagen hatte.
Balduin nahm die Einladung gerne an, da die Reiſe nach
den Stätten des klaſſiſchen Alterthums, dem Ziele ſeiner
längſt gehegte Wünſche gehen ſollte. Beinahe ein ganzes
Jahr verwendeten ſie auf ihre Wanderungen.

Nach ihrer Rückkunft übernahm Bodenheim die Bewirth

etwas Bemerkenswerthes zugetragen hätte da rief ihn ein
unerwartetes Ereigniß aus ſeinem Stillleben in die Vater-
ſtadt zurück, die er ſechs Jahre lang, ſeit dem Tode ſeiner
Mutter, gemieden hatte. Ein Brief von der Hand ſeines
alten Lehrers zeigte ihm die plötzliche ſchwere Erkrankung
ſeines Vaters an, ſowie den Wunſch deſſelben, ihn vor ſeinem
vorausſichtlich nahen Ende noch einmal zu ſehen. Balduin
machte ſich ungeſäumt auf;, aber der Wunſch des Vaters,
welcher auch der des Sohnes war, ging nicht in Erfüllung.
Der Rittmeiſter hatte ſein kurzes aber ſchmerzliches Leiden
überſtanden, als Baldnin eintraf. Jn einem ärmlichen Zimmer
fand er die Leiche ſeines Vaters aufgebahrt ſoviel war
dieſem von ſeinem großen Beſitzthum geblieben! Wo Balduin
ſeine Blicke hinwendete, kehrten ſie zurück mit der Erinnerung

an ein gewaltſam zerſtörtes Familienleben, an eine vom

ſchaftung des großen väterlichen Erbes; Balduin fand in
einem Städtchen ſeiner Heimath eine Stelle als Auskultator.
Räumlich weit von einander entfernt, blieben die Freunde in
regem Briefwechſel. Aus ſeiner Vaterſtadt erhielt Balduin
hin und wieder Berichte von ſeinem früheren Lehrer. Der
alte Rittmeiſter pflog keinen Verkehr mit ſeinem Sohne, da
dieſer ſich geweigert hatte, ihm ſein mütterliches Erbe zu über
laſſen; jeden Annäherungsverſuch, den der Geiſtliche unter
nahm, wies der Vater kurzer Hand zurück. Auch an ſeinem
jetzigen Aufenthaltsort ſuchte und fand Balduin Troſt in ſeinen
Büchern und in der freien Natur. Er arbeitete fleißig an
der Verwerthung ſeiner Reiſeerlebniſſe; auch einen dramatiſchen
Verſuch, den er auf der Hochſchule begonnen, nahm er von
neuem auf, legte ihn jedoch wieder zurück, da ſeine Stimmung
und der Mangel an literariſchen und künſtleriſchen Hilfsmitteln
in dem kleinen Städtchen der Arbeit nicht förderlich waren.

Ein Jahr war ſo hingefloſſen, ohne daß ſich für Balduin

tiefe Elend des Verblichenen.
Gram gebrochene liebevolle Mutter, an das ſelbſtverſchuldete

Von Schmerz bezwungen ſank
er am Sarge des Vaters nieder, mit dem er nicht mehr das
letzte tröſtende „vergeſſen und vergeben“ wechſeln durfte.
Auf dem ſchweren Gang zu der nunmehr gemeinſamen Gruft
ſeiner Eltern war ihm ſein Lehrer und väterlicher Freund
ein liebreicher Begleiter.

Balduin erachtete ſich für verpflichtet, die beträchtlichen
Schulden ſeines Vaters zu übernehmen. Der Erbſchaftsprozeß
war unterdeſſen in erſter Jnſtanz von Herrn von Sölden
gewonnen worden dennoch gelang es dem Anwalt, der bis-
her für den Rittmeiſter den Prozeß geführt hatte, Balduin
zur Fortſetzung deſſelben zu beſtimmen. Zugleich übertrug
dieſer dem Anwalt, der im Rufe großer Geſchicklichkeit und
tadelloſer Redlichkeit ſtand, die Regelung der von ſeinemr
Vater nachgelaſſenen Schuldverhältniſſe. Die Erörterungen
zwiſchen Balduin und dem Anwalt, welche in Folge dieſer
Angelegenheiten nöthig wurden, führten die Sprache auch auf
die perſönlichen Verhältniſſe Balduins, der bei dieſer Gelegen
heit den Wunſch äußerte, bei einem Advokaten von bedeuten-
der Praxis zu arbeiten, in einer größeren Stadt, in welcher
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erforderlich ſind zur Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ordnung und indem ſie in möglich kurzer Friſt die für
die Ruhe und das Gedeihen der erwähnten Türkiſchen
Provinzen nothwendigen Reformen in das Werk ſetzt. Die
Mächte erkennen an, daß die Pforte ſich bereit erklärt hat,
einen wichtigen Theil dieſer Reformen auszuführen, ſie neh
men in dieſer Hinſicht ſpeciell Act von dem Eircularſchreiben
der Pforte vom 23. Februar 1876 und von ihren dies-
bezüglichen Erklärungen auf der Conferenz. Angeſichts dieſer
guten Dispoſitionen der Pforte und ihres erſichtlichen Jn-
tereſſes, denſelben unverzüglich Folge zu geben, glauben
die Mächte gegründete Hoffnung zu haben, daß die Pforte
die Herſtellung des Friedens benutzen wird, um mit Energie
die Maßregeln anzuwenden, welche beſtimmt ſind, in der
Lage der Chriſten eine wirkliche Verbeſſerung herbeizu
führen, eine Verbeſſerung, welche einſtimmig von den
Mächten als für die Ruhe Europas unerläßlich verlangt
worden iſt. Die Mächte hoffen ferner, daß, wenn die
Pforte einmal dieſen Weg beſchritten haben wird, ſie inne
werden wird, daß es ihre Ehre und ihr Jntereſſe erfordert,
auf demſelben loyal und thatkräftig zu verharren. Die
Mächte beantragen nicht, durch Vermittelung ihrer Ver-
treter in Konſtantinopel und durch ihre einzelnen Agenten
in den Türkiſchen Provinzen eine Ueberwachung auszu-
üben über die Art und Weiſe, in welcher die Verſprechungen
der Pforte ausgeführt werden. Wenn aber ihre Hoffnung
nochmals getäuſcht wird und wenn die Lage der Chriſten
nicht in der Weiſe verbeſſert wird, daß die Wiederkehr der
Verwickelungen, welche die Ruhe des Orients in perio
diſchen Zeitläufen ſtören, verhindert wird, ſo glauben die
Mächte erklären zu müſſen, daß ein ſolcher Stand der
Dinge unverträglich iſt mit ihren Jntereſſen und mit denen
Europas im Allgemeinen. Für einen ſolchen Fall behalten
ſich die Mächte vor, gemeinſam die Mittel zu bezeichnen,
welche ſie für geeigneter halten, das Gedeihen der Chriſten
und die Jntereſſen des allgemeinen Friedens ſicher zu
ſtellen. (Folgen die Unterſchriften.)

Jn demidem Protocoll beigefügten Procès verbal heißt es:
Graf Münſter, Graf Beuſt, Marquis d'Harcourt, Graf
Derby, General Menabrea und Graf Schuwaloff trafen
im auswärtigen Amte zuſammen, um das von Rußland
vorgeſchlagene Protocoll zu unterzeichnen. Vor der Unter
zeichnung deſſelben gab Graf Schuwaloff folgende Erklärung
ab: Wenn der Friede mit Montenegro geſchloſſen ſein
würde, und die Pforte die Rathſchläge Europas acceptirt
hätte und ſich bereit zeige, ihre Armee auf den Friedens
fuß zu ſetzen und die in dem Protocoll erwähnten Re-
formen ernſtlich in Angriff zu nehmen, ſo möge die Pforte
einen Special-Geſandten nach Petersburg ſchicken, um
über die Demobiliſirung zu verhandeln, zu welcher der
Kaiſer auch ſeinerſeits ſeine Zuſtimmung geben würde.
Wenn aber ſolche blutige Auftritte, wie diejenigen, durch
welche Bulgarien verheert worden ſei, wiederkehrten, ſo
würde dadurch nothwendiger Weiſe die Demobiliſirung
zum Stillſtand gebracht werden. Graf Derby verlas eine
Declaration und überreichte jedem der anweſenden Ver-
treter ein Exemplar derſelben, deren eines auch zu den
Acten gegeben wurde. Jn dieſer Declaration heißt es:
Da England nur im Jntereſſe des Europäiſchen Friedens
in die Unterzeichnung des Protocolls gewilligt hätte, ſo ſei
es ſelbſtverſtändlich, daß, falls dieſer Zweck nicht erreicht
werde, nämlich die gegenſeitige Abrüſtung Rußland und
der Türkei und der Friede zwiſchen beiden, das Protocoll
für null und nichtig angeſehen werden ſollte. General
Menabrea gab die Erklärung ab, daß Jtalien durch die
Unterzeichnung des Protocolls nur ſo lange verpflichtet ſei,
als das durch das Protocoll ſelbſt glücklicher Weiſe zwiſchen
allen Mächten herge ſtellte Einvernehmen aufrecht erhalten
würde. Jn einer Depeſche vom 2. d. an Jocelyn theilt
Graf Derby mit, er habe dem Türkiſchen Botſchafter
Muſurus Paſcha vertraulich Abſchrift des Protocolls und
der bei der Unterzeichnung deſſelben zu erfolgenden Er
klärungen zur telegraphiſchen Zuſendung an die Pforte mit-
getheilt.

auf Geſundheitsrückſichten gegründete Entlaſſungsgeſuch
liegt allerdings Sr. Majeſtät dem Kaiſer vor, aber in
welchem Sinne die allerhöchſte r darüber aus
fallen wird, ob ein Urlaub auf längere beſtimmte oder
unbeſtimmte Zeit oder ein ganz kurzer Urlaub bewilligt
werden dürfte, der nur die nöthige Zeit zu den genügen-
den Verhandlungen über die wichtige Entſcheidung ge
währen ſoll, darüber war bis geſtern Abend noch nicht

das Mindeſte bekannt oder auch nur zu vermuthen. Der
Fürſt hat daher noch keine Anſtalten getroffen. Die Vi-
ſitenkarten, die er geſtern verſendete, hatten nicht die Be
deutung eines Abſchiedszeichens, ſondern des Dankes für
die am 1. April ihm ausgeſprochenen Glückwünſche. Was
nun die Beweggründe zum Entlaſſungsgeſuch anlangt, ſo
macht der Fürſt die in Folge angegriffener Geſundheit be-
merkbare Abnahme ſeiner Arbeitskraft geltend. Nach der
Erinnerung verſchiedener Perſonen hat aber der Fürſt
ſchon vor Wochen und keineswegs nur in vertraulicher
Weiſe geäußert, daß ihm die Arbeitslaſt ſeines Dienſtes
zu groß werde, wenn derſelbe ſo beſchaffen bleibe, wie er
jetzt iſt. Der Fürſt hat aber dabei durchaus nicht zu er
kennen gegeben, daß ihm ohne Weiteres als die richtige
Verminderung ſeiner Arbeitslaſt die Vertheilung derſelben
auf verſchiedene verantwortliche Perſonen erſcheine. Der
Fürſt trägt ſich vielmehr mit durchdachten und in großem
Zuſammenhange entworfenen Reformplänen auf verſchiede-
nen Gebieten der inneren Einrichtungen. Wir nennen
als ſolche Gebiete die ſocialpolitiſche Geſetzgebung, das
Steuerſyſtem im Reich wie in den Einzelſtaaten und die
Eiſenbahnfrage. Der Fürſt glaubt, daß wenn die auf
dieſen Gebieten unerläßlichen Reformen nicht in dem von
ihm gefaßten großen Sinne baldigſt in Angriff genommen
und durchgeführt werden, Mißſtände und Gefahren unſe-
res Volkslebens eintreten müſſen, für welche er die Ver
antwortung nicht ablehnen könnte und möchte, wie be-
ſchränkt immer der Umfang ſeines beſonderen Dienſtes
und damit ſeine beſondere Verantwortlichkeit geordnet
werden möchte. Es liegt alſo eine Aufgabe vor, welche
der Fürſt als durchaus unerläßlich anſieht, für deren glück
liche und ſchnelle Löſung er jedoch weder ſeine alleinigen
Kräfte, noch die Ergänzung durch die ihm jetzt zur Seite
ſtehenden Kräfte für zureichend hält. Die nothwendigen
Reformen ſtückweiſe unter Mißverſtändniſſen und Aerger-
niſſen aller Art, vielleicht ohne genügenden Enderfolg
im Ganzen erkämpfen zu müſſen, das iſt die Ausſicht,
welche den Fürſten zur Einreichung ſeiner Entlaſſung
bewogen hat, weil er auf keinen Fall dieſer Aufgabe ſeine
Kräfte noch gewachſen hoffen darf. Er würde nach kurzer
Zeit fürchten müſſen, Leben und Geſundheit an ein ver
gebliches Beginnen geſetzt zu haben. Ganz anders wäre
die Lage, wenn der Fürſt entweder Helfer zu Seite hätte,
die auf ſeine Jntentionen in den gedachten Beziehungen
völlig, willig und wirkſam eingingen, oder aber, wenn
eine Mehrheit des Reichstags ſich bilden könnte, welche
für dieſelben Jntentionen mit geſchloſſener Kraft, ohne
Schwanken eintretend, die Leiter der betreffenden Dienſtzweige
von ihren Scrupeln befreien und dieſelben zu einem ſchnellen
Gang der Reformarbeit, in die nach der Ueberzeugung des
Fürſten richtige Bahn drängen würde.“

Der „Nat. Ztg.“ wird berichtet: Der Reichskanzler
Fürſt v. Bismarck hatte ſich, wie aus beſter Quelle

burtstages, eine kleine auserleſene Herrengeſellſchaft ge
laden. Während der Tafel überraſchte der Reichskanzler
ſeine Gäſte mit der Nachricht, daß er ſeine Entlaſſung
beim Kaiſer eingereicht habe, und daß er diesmal feſt ent
ſchloſſen ſei, auf ſeinem Geſuch zu beſtehen. Fürſt Bis-
marck bezeichnete ſich alsdann als einen „kaputen Mann“;
ſcheide er völlig aus dem Staatsdienſte und könne der
Ruhe pflegen, ſo ſei eine Wiederherſtellung ſeiner Geſund-
heit immerhin noch fraglich, zwinge man ihn aber zur
Weiterführung der Geſchäfte, ſo würde ihn die Arbeitslaſt
„bald völlig ruiniren.“ Er habe ſeinen Abſchied erbeten,
„um noch einige Jahre leben zu können.“

Zur Kanzlerkriſis
bemerkt die „Poſt“: „Vor Allem iſt feſtzuſtellen, daß der
Reichskanzler am geſtrigen Tage, 5. April, und eben ſo
an den Vortagen die laufenden Vorträge in gewohnter
Weiſe entgegengenommen, Erlaſſe gezeichnet und über-
haupt ſeine Aemter noch regelmäßig verſehen hat. Das

Deutſches Reich.
Berlin, d. 6. April. Se. Maj. der König haben

geruht: dem Schullehrer und Küſter Klötzſcher zu Gröſt
im Kreiſe Querfurt den Adler der Jnhaber des Königlichen
Haus-Ordens von Hohenzollern; ſowie dem Handlungs-
gehülfen Julius Zellekens zu Wevelinghoven im Kreiſe

verlautet, am Sonnabend, als am Vorabend ſeines Ge

leihen.
Se. Majeſtät der König haben geruht: den nachbe-

nannten Offizieren c. die Erlaubniß zur Anlegung der
ihnen verliehenen nichtpreußiſchen OrdensJnſignien zu er

theilen und zwar: des Großkreuzes des Königlich ſächſiſchen
Verdienſt-Ordens dem General der Jnfanterie v. Blumen
thal, kommandirenden General des IV. Armee-Corps;
des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Königlich ſächſiſchen
AlbrechtsOrdens dem Major von Möller vom General
ſtabe des IV. ArmeeCorps; des Ritterkreuzes erſter Klaſſe
deſſelben Ordens dem Hauptmann von Stünzer vom
Generalſtabe des IV. Armee -Corps; des Komthurkreuzes
zweiter Klaſſe des Herzoglich ſachſen-erneſtiniſchen Haus-
Ordens dem Oberſten Freiherrn von Amelunxen, Com-
mandeur des 8. Oſtpreußiſchen Jnfanterie Regiments
Nr. 45; des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe deſſelben Ordens
dem Zahlmeiſter Brinkmann vom 2. Thüringiſchen-Jn-

Verdienſtkreuzes dem Vize-Feldwebel Walther von dem-
ſelben Regiment der CommandeurIJnſignien zweiter Klaſſe
des Herzoglich anhaltiſchen Haus -Ordens Albrechts des
Bären dem Major von Möller im Generalſtabe des
IV. Armee-Corps; des Königlich ſpaniſchen Militär-Ver-
dienſt-Ordens zweiter Klaſſe dem Oberſt- Lieutenant von
Wittich, Chef des Generalſtabes des IV. Armee-Corps.

Oer Reichskanzler hat bei dem Bundesrath beantragt,
eine Abänderung des Gepräges der 50-Pfennig-
ſtücke zu genehmigen, um die Verwechslung derſelben mit
den 10-Pfennigſtücken zu verhindern. Der Adler auf den
50-Pfennigſtücken ſoll erheblich verkleinert und von einem
Eichenkranz umgeben werden. Für die Schriftſeite ſoll
diejenige des Einmarkſtücks als Vorbild dienen.

Jn dem Proceß wegen der Krawalle auf dem
Alexanderplatz am 19. und 20. März fand geſtern die ge-
richtliche Verhandlung Statt. Von 18 Verhafteten wur
den 8 freigeſprochen, die übrigen zu Gefängnißſtrafen von
4 Wochen bis zu 8 Monaten verurtheilt.

Vorigen Sonnabend waren die drei Senate des Reichs
Oberhandelsgerichts in Leipzig zu einer außerordent-
lichen Plenarſitzung unter dem Vorſitze des erſten Präſi-
denten Dr. Pape verſammelt. Das Reichskanzleramt hatte
ein Gutachten eingefordert über den Antrag der preußiſchen
Regierung beim Bundesrath auf Abänderung der bekann-

velle vom Juni 1870 zum deutſchen Handelsgeſetzbuch
über die Actiengeſellſchaften. Das Reichs Oberhandelsge-
richt ließ eine ausführliche Denkſchrift darüber ausarbeiten,
welche im Plenum berathen und „en bloc“ angenommen
ward. Principiell ſprach man ſich gegen eine ſo frühe
Abänderung jenes Geſetzes aus der Zeit des Norddeutſchen
Bundes aus, das ſich ſo verhängnißvoll bewieſen hatte,
da Aenderungen in dieſem Theile des Geſetzbuches mit

ficationen des commerciellen Codex zur Folge haben müß-
ten. Die Nation ſei jetzt ſo ſcheu geworden gegen alles,
was an Gründungen unſeligen Andenkens gemahne, daß
man wohl jene Novelle, die ſich überlebt hat, formell noch
ſo lange beſtehen laſſen könne, bis das Civilgeſetz fertig

regenerirt werde.
Jn Sachen Camphauſen gegen Baare ſchreibt

der „Düſſeld. Anz.“: „Aus zuverläſſiger Quelle erfahren
wir, daß von einer Klage des Herrn Finanzminiſters Camp-
hauſen gegen den Commerzienrath Herrn Baare in Bochum
wegen ſeiner bekannten, bei Gelegenheit der Kölner Ver-
ſammlung gemachten Aeußerung, dem Letzteren bis jetzt
noch durchaus nichts bekannt geworden iſt.

Aus der Provinz Sachſen
z Aſchersleben, d. 6. April 1877. Unter höchſt

zahlreicher Theilnahme von allen Seiten fand geſtern Nach

aufopfernder Erfüllung ſeiner Pflichten ums Leben gekom-
menen Bahnhofs-Vorſtehers Ahrend ſtatt.
Menſchen folgten dem reich bekränzten Sarge, in erſter
Linie die Collegen des Verſtorbenen auf der ganzen Strecke

Behörden c. Die Frau des Verunglückten, welche mit
eigenen Augen das traurige Ende des geliebten Mannes
mit angeſehen, liegt ſeit jener Zeit krank darnieder und
gehet ihre Geneſung nur ſehr langſam vorwärts.

Grevenbroich die Rettungs Medaille am Bande zu ver

fanterie- Regiment Nr. 32; des demſelben Orden affiliirten

ten für die Zeit der Gründungen ſo folgenſchweren No-

logiſcher Nothwendigkeit weitergehende tiefgreifende Modi

geworden ſein und damit die ganze bisherige Geſetzgebung

mittag um 4 Uhr die Beerdigung des ſo ſchrecklich in treuer

Tauſende von

Halberſtadt-Cöthen, ſo wie alle Unterbeamte, die ſtädtiſchen

er neben ſeinem Beruf die Mittel zu ſeiner ſonſtigen Weiter-
bildung finden könnte.

Zwei Wochen, die Balduin unendlich langſam vorüber-
floſſen, hatte er wieder an ſeinem früheren Aufenthaltsorte
zugebracht. Die Verhältniſſe daſelbſt waren ihm unerträglich
geworden und es verlangte ihn je länger je mehr, ans den-
ſelben zu ſcheiden. Sein Wunſch ſollte bald in Erfüllung
gehen. Sein Anwalt hatte ſich bemüht, ihm eine Stelle aus
findig zu machen, wie er ſie bei ſeiner jüngſten Anweſenheit
zu Hauſe als wünſchenswerth bezeichnet hatte. Ein renom
mirter Anwalt in der Reſidenz erklärte ſich bereit, den Aus-
kultator auf ſeinem Büreau zu beſchäftigen. Mit Vergnügen
griff Balduin zu, doch bat er ſich das Eine aus, daß er unter
einem angenommenen Namen in der Reſidenz leben dürfe.
Der Makel, der leider in Folge der Vergangenheit ſeines
Vaters ſeinem in der Reſidenz wohlbekannten Namen anklebte,
der Haß des bei Hofe und in den höheren Beamtenkreiſen
ſehr einflußreichen Generalintendanten, der auf ihm, als dem
Sohne des Rittmeiſters zwar ohne ſeine Schuld, aber ganz
unzweifelhaft ruhe, ſeine entſchiedene Abſicht, ferne jeder Ge
ſellſchaft nur ſeinem Beruf und ſeinem literariſchen Dilettan
tismus zu leben, nöthigten ihn, ſo erklärte er, das ſtrengſte
Jnkognito ſeiner Perſon zur Bedingung ſeines Aufenthaltes
in der Reſidenz zu machen. Seine Bitte wurde ohne Weiteres
bewilligt. Ungeſäumt theilte er Bodenheim, den er ſchon
früher vom Tode ſeines Vaters benachrichtigt hatte, die bevor-
ſtehende Ortsveränderung mit und wenige Tage darauf trat
er ſeine Stelle an.

Freundlich wölbte ſich der klarblaue Himmel über das
herbſtlich geſchmückte Land; ein wundervoller Septembertag
war aufgegangen. Reine ſtärkende Luft durchſtrömte die
Wälder und Fluren. Jn diamantnen Thauperlen flüchtete
ſich an Halm und Laub ein Theil des dichten Morgennebels,
Dex andere zerrann vor den ungewöhnlich warmen Sonnen-

j ſtrahlen. Bald auch verſiegten die Thautropfen. Spinnfäden

Stoppelfelder. Verſpätete Falter wiegten ſich bedächtigen
Fluges über den ſpärlichen Herbſtblumen; von Wespen um
ſchwärmt prangten in den Obſtgärten die rothwangigen Aepfel
und Birnen; zwiſchen den dunklen Blättern und Zweigen
hervor blauten die Zwetſchgen und Pflaumen und aus dem
breiten Weinlaub quoll glühend die ſchwere Traube. Die
Natur ſtand feiernd am Ziele ihres Schaffens.

Wer in den Städten an ſolch wunderſamen Tagen von
ſeinen Alltagsgeſchäften ſich losmachen kann, der entflieht den
kahlen Mauern, um ſich an der milden Pracht ſatt zu ſehen
und ſatt zu athmen, ehe froſtiger Wind das Laub vom Baume
knickt und blendender Schnee die fahlen Blätterleichen deckt.
Auch die Bewohner der Reſidenz lockte der heutige Herbſtnach-
mittag in Menge hinaus in die reizende Umgebung. Herr
ſchaftliche Equipagen flüchtige Reiter, bürgerliche Familien,
heitere Familien, heitere Vereine, ſtillvergnügte Paare und
einſame Spaziergänger belebten nach allen Richtungen hin
die Straßen.

Auch Balduin, der ſeit vierzehn Tagen in der Reſidenz
weilte, konnte dem Rufe, den die im Herbſtſchmuck prangende
Natur ſo freundlich ergehen ließ, nicht widerſtehen. Er folgte
ihm um ſo lieber, da er ſich in ſeinem Dichten und Trachten
in Uebereinſtimmung fühlte mit der angebrochenen Jahreszeit.
Aus ſeinem Innerſten heraus empfand auch er das beruhigende
Gefühl der Sammlung, das heute durch die ganze Natur ging.

In vorgerückter Nachmittagsſtunde folgte er ven Spazier-
gängern als einſamer Nachzügler. Um ungeſtört ſeinen Ge-
danken nachhängen zu können, verließ er aber bald außerhalb

der Stadt die breite Straße und ſchlug einen Fußweg ein,
der ihn nach kurzer Zeit in einen dichten Buchenwald führte.
Eine gute Strecke war er ſo durch den Wald gewandelt, da
zeigte ſich ihm in der Ferne eine Lichtung, von welcher her
fröhliche Muſik ſchallte. Er folgte ihr und ſtand nach kurzer
Zeit am Rande eines weiten, grünen Platzes, der, rings vom

ſlogen, von leiſem Morgenhauch getragen, über Straßen und
Walv umkränzt, in ſeiner Mitte ein altes Gebäude trug.
Es war, wie er ſpäter erfuhr, St. Afra, in früheren Zeiten
ein Nonnenklöſterchen, jetzt ein beliebter Vergnügungsort von
Hoch und Nieder aus der Reſidenz. Von Moos und Gräſern
überwucherte Mauern liefen von dem Gebäude nach hinten
aus und umſchloſſen einen weiten Garten, deſſen zahlreiche,
ſchwerbeladene Obſtbäume das graue, hin und wieder zer-
fallene Gemäuer überragten. Eine Geſellſchaft munterer
Damen und Herren belebte heute das geräumige Gehöfte.
Die vor dem Hauſe wartenden Equipagen und das Aeußere
der Gäſte im ehemaligen Kloſtergarten ließen erkennen, daß
dieſe den höheren Kreiſen der Reſidenz angehörten.

Balduin wandelte am Waldrand entlang und ſtieg dann
auf eine Anhöhe, von der er das ganze friedlich heitere Bild
der Landſchaft mit den fröhlichen Menſchen überſchauen konnte.
Die ſinkende Sonne warf ihr glühendes Strahlennetz über
Feld und Wipfel und mahnte, wie die übrigen Städter, auch
Balduin zur Heimkehr.

Er war eben die Anhöhe wieder herabgeſtiegen, als ſein
Blick zufällig ſeitwärts fiel und im Graſe auf einen glänzen-

den Gegenſtand traf. Er bückte ſich und hob ein koſtbares
Armband auf. Es erſchien ihm ſofort außer Zweifel, vaß

eine der Damen von der Geſellſchaft im Wirthſchaftsgarten
von St. Afra, die wahrſcheinlich hier ſpazieren gegangen war,
den Schmuck verloren habe. Er ſchwankte einen Augenblick,
ob er ſofort der betreffenden Dame unten nachfragen oder
aber warten ſolle, bis öffentlich nach dem verlornen Gegen
ſtand geſucht würde. Er entſchloß ſich aber, das fremde
Eigenthum nicht länger zu behalten als unumgänglich noth
wendig wäre und ging, den werthvollen Fund betrachtend,
der Wirthſchaft zu.

(Fortſetz ung folgt.)
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Bekanntmachungen.

DEB BAZAR Berliner illustr. Damenzeitung. 23. Jahrgang.
Am I. April 1877: Beginn des 2. Quartals: am I. April 1877.

Jährlich erscheinen
24 Unterhaltungsnummern,
24 36 Extrabeilagen,
Werthvolle Correspon den.

24 Arbeitsnummern,
24 Supplemente, enthaltend über

300 Schnittmmuster in natürl. Grösse.
Alle Ruchhandlangen und Postaustalten nehmen Bestellungen entgegen.

Preis vierteljährlich r nur 2 Maxk Bl in Oesterreich nach Cours).
ßruckdort-Ntetlebenerberghbau-Verein.

Der erſte diesjährige ordentliche n findet
Mittwoch den 18. April d. J.

Vormittags 11 Uhr
im Gaſthofe zum Kronprinzen ſtatt.

Halle, den 29. März 1877.
Der Vorſtand.

Vriätsch. C. Bartels, Niewancdlt.
e

VSiebente große Pferde-Cotterie
in Quedlinburg a/Hlarz.

Ziehung am 31. Mai 1877?. Hauptgewinne
6000 Mark Werth. 1500 nur werthvolles
Gewinne,. 3 Equſfpagen, Pferde-, Reit-,

Fahr- u. Fagälntensilien, Kunst- vncdh
W'irthschaſtsgegenstände.

L 00se à 3 ar ſind zu haben bei
Carl Krebs in Quedlinburg, General-Agent,

ferner bei: Herrn Rudolf Mosse, Haupt-Agentur in
Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. A. J. Barck G Co. Louis
Tehender in Merſeburg. Richard Krahmer in Wettin.
Ad. Baldamus in Schkeuditz. H. Hüttenrauenh in Als-
leben a/S. C. Mühler in Querfurt. F. E. Rausch u.
Carl Reyer in Wiehe. Gebr. Uhde in Delitzſch.
H. Löchel in Löbejün. Carl Rranät in Teutſchenthal. S
V. H. Langenberg in Lauchſtädt. Rud. Angermann in
Hohenmölſen. Carl Siebig in Laucha a/Unſtrut. A. J
Roedel in Stumsdorf. Fr. König in Schweinitz. E. A. J
Söllner in Mücheln. Aug. Möhring in Teuchern.

BSüsscher Hoffmann
Halle a/S. Delitzscher Strasse

ompfoblen ihre anerkannt vorzügliehen

Stern Dacchpapprennt
in diversen Stärken bei gleicher Qualität.

Deckſtreifen dazu ohne Preisaufſchlag.
Nertige indeckungen

nern lang jähriger Garantäe.
Steinkohlen-Holzcement. Asphalt-Dachlacxk.

Theer. Asphalt. Asphaltplatten. a Latten.
Pappnägel.

Alleinverkauf unſerer Steinpappen für alle
hat Herr Carl schnmanm, gr. Steinſtraße 31.

T'Moel-Pumpen
a für alle, auch unreine und mit feſten

e Körpern (Sand, Stroh u. dgl.) verſetzte
S S zFlüſſigkeiten, als ſanchenpumpen ſowohl,

wie als Feuer- u. Gartenspritzen ete.
zu verwenden, empfehlen

F. Zimmermann Co., Halle a.

u Societat Berl. IAlöbeltiohler

hält reich aſſortirtesöhel- Lager gediegener

Arbeiten zu feſten Productionspreiſen.
Volle Garantie für Dauerhaftigkeit.

Verſandt nach außerhalb in beſter r J
Muſterbücher reſp. einzelne Zeichnungen zur Anſicht.

Verkaufslager:
Berlin, I Jernſalemer Str. (an der Kirche).

Den
benden

Zuckerfabrikanten und dem Oekonomie trei
ublikum empfehle ich meine ſeit langen Jahren

im Jn- und Auslande anerkannten
Stahlhacken, Getreide- u. Nübenhacken

in jeder Breite.
Jede, ſelbſt die

Zufriedenheit ausgeführt.

C. Schmelzer, Schmiedemeiſter,
Sudenburg-Magdeburg.
Prouss. Original-Loose kauft

zur 1. Klaſſe 156. Pr. Lotterie mit Avance und bittet um Offerten
Carl Hahn in Berlin S. Kommandantenſtraße 30.

Ritterwaſſer

Naßpreßſteine (großes Format) mit 10 Mark pro Tauſend,
Vorzügliche geſiebte Knorpelkohle mit 30 Pfennigen
Beſte Formkohle (Oberflötzy mit 27 Pfennigen

durch den Giehthalsam von J. Thiele. St. Johann a. d. Saar.

W Balſam enthält keine Feuchtigkeiten und iſt nur aus leicht verflüch-

umfangreichſte, Beſtellung wird ſchnell und zur S

gehört dureh seinen Kochsalz-, Chlormagnestium-
und Rromgehalt z2u den wiärksamsten Europa's, und
ioh halte diese Mineraiquelle für einen wahren
schatz, dessen hoher Werth von Jedem anerkannt
werden muss, der durch den Gebrauch die trefflichen
Wirkungen des Wassers kennen gelernt hat.

Prof. Dr. Just. von Iiebig.
3ewüährt und zuverlässig wirkend ist es bei:

Verstopfung, Trägheit der Verdauung,
BRlähsucht, Verschleimung, Hämorrhoiden,
Chronischen Magen- und DBarin-Katarrhen,
Frauen-Krankheiten, Gicht., Blutwallungen,
trüber Gemüthsstimmung, mangelnder Ar-
beitslust, Vnreinigkeiten des Bluts und der
Hart ete.

Frische Füllung in allen
Mineralwasser handlungen u. Apotheken.

e 53 e e eBrunnen-Direetion O. Oppel C. in Friedrichshall bei Hildburghausen,

Vom 1. April d. J. ab offeriren wir zu Sommerpreiſen loco Grube
Briquettes mit 55 Pfennigen pro Centner,

12as mat iirl.
Friedrichshaller

r

Lobens- u. Feuerversicherungen.
Vermittlung

für verkänflichen Grundbesitz,
Hypotheken u. Capitalien.

pro Hectol. Karl Werit.Halle aS. gr. Ulrichsstr. 11 I.Verwaltung der Grube „Delbrück“ bei Dieskau.

e Hut 7 Ein junger Mann, womöglich
militairfrei, wird für eine Handels-
mühle in Thüringen als Ma-
gazin-Verwalter geſucht.

Derſelbe muß den Einkauf von
Getreide kennen, den Verſandt leiten
und das Arbeitsperſonal mit con-
troliren,

Offerte sub R. Nr. 22 befördert
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Jch ſuche zu Johannis ein fei-
nes Hausmädchen, die Wa-
ſchen, Plätten, Reinmachen, Weiß-
nähen gründlich verſteht und gute
Zeugniſſe beſitzt.

Frau Generalin von Pfuhl,

e t e c r h 5 r e a tr marh eiserkKeit Ve rschleimung
aſt matiſche Beſch.vecoen, catacrhaliſche Affectionen der vuſteogre, überhaupt die meiſten kra i gaſten u
ſtände des Halſes, Kehlkopfes u. der Luftröhre werden ſofort gelindert u. beſeitigt durch den Gebrauch vo.

M Bronchia! Paſtiene Bronchial Pastillenv F. Avon Aeriten angewandt und empfohlen.
eder Schächtel iſt ein Auszug von Gutachten über die vorzügliche Wirkung dieſer Paflillen

J beizefügt, wocunter die erſten Corhphäen der Wert vertreten find. Preis à Käſtchen M. 1.
Depots in den meiſten Apotheken des In und Auslandes.

Rheumatismus und Gicht heilbar
Dieſes Univerſalmittel wirkt nicht allein ſofort, ſondern es heilt

längere Zeit gebraucht, ſelbſt veraltete Leiden als: Rheumatismus u.
Gicht, Kopfgicht, Waden- u. Schreibkrampf, Verrenkungen c. Dieſer

tenden Subſtanzen und wohlthuenden Oelen verbunden. 1000 geheilt.
Preis per Flacon mit Gebrauchsanweiſung 1 Mark 50 Pf., 6 Flacons- Taſſel, obere Königsſtr. 3.

E 7 Mark 20 Pf.
denſelben in alle Gegenden.

Leute ohne Kinder wollen einen
elternloſen Knaben von 10 bis 12

Jahren unentgeltlich zu ſich nehmen.
Ortsvorſteher oder Vormünder wer-
den gebeten, ihre Adreſſen unter
J. H. 66. an Ed. Stückrath

Gegen Einſendung des Betrages verſendet Obiger

Zuckerrüben- und Futterrüben-
Saamen-Offerte.

Dippe'ſche Jmperial-Zuckerrübe, weiß, mehrmals prämiirt, in d. Exp. d. 3. einzufenden

Futter-
Preis nach Conjunctur.
lange rothe Rieſenpfahl à 50 Kilo 36 Ein Paar Pferde, gut und ſicher
gelbe u. rothe Rieſenflaſche à 50 Kilo 36 gehend, im Alter von 8 bis 10rübe neue goldgelbe Walzen à 50 Kilo 45 .-7. Jahren, werden zu kaufen geſuchtſind von eigner Ernte es Ritterguts Morl bei Halle a/S. auf der Poſthalterei zu

unter Garantie in größeren und kleineren Poſten, entweder da Stolberg a/H.
ſelbſt zu beziehen oder von Emnphinger in Salle a/S., an n S Reoll Nobenorwoerb.der Schwemme Nr. 3.

Vortheilhaften Verdienst undSppertcrtufen c Provision gewährt ein über-
3, 3,5, A, A,50 u. 5 Mtr. lan u. v Seſtark, geſchnittene u. Waldlatten. Stollen (fichtene und ehe T v r
kieferne), Deckleiſten Waldrahmen u. Leiterbäume Agentaren errichiot werden sollen,
empfiehlt billigſt Es bedart dazu keiner besonderen31. kaufmännischen Kenntnisse undHolzhandlung von Carl

L ist auch für Jeden als Neben-e geschäft leicht zu führen. Re-flectanten belieben ihre Adresse
bei Ha. Stückrath in der

Exped. d. Ztg. unter den Buch-
staben HI. S. abzugeben.

Schafvich- Verkauf.
s 200 Stück Jährlinge, geſund und
wollreich, ſtehen auf der Domaine

Breitungen b/Roßla am Harz
zum Verkauf.

Heirath.
Ein junger, intelligenter ſelbſt

5 S

befördern

Amoncen

an sämmtliche hie-
sige und auswärtige
Zeitungen und son-
stige Publikations-
Organe der Welt
unter Garantie dergewissenhaftesten

Berechnung und
h e ſtändiger Kaufmann, mit einem
wabl der Zeitungen er- jährlichen Einkommen von ca.
theilen Rath überzweckmüässiges In-
seriren, fertigen Ro-
stenvoransehläge u.
versenden. Teitungs-
Verzeichnisse gra-

tis und franco.

T

T T W

GS e
Bau

9000 Mark, wünſcht mit einem ein
fachen liebenswürdigen Mädchen mit
einigem Vermögen in nähere Ver-
bindung zu treten und werden junge

Damen, oder Eltern und Vormün-
der, welche geneigt ſind, dieſem
durchaus ehrenhaften Geſuche näher
zu treten, gebeten, gefällige Adreſſen
mit weiteren Angaben sub D. 602
zur Weiterbeförderung an
die Annoncen- Expedition von
Gt. L. Baube Co. inMagdeburg gelangen zu laſſen.
Anonyme Briefe, wie Vermittler
werden höflichſt verbeten.

kauft L. G. Ozanski,

Annoncen- Expedition

Halle a. S.
grosse Märkerstrasse 7,

S

v e
m

ie mſchulevon Morgenstern
Fetthammel-Auction,

Dienstag als den 10. April Nach
mittag 3 Uhr ſollen bei dem Un- in Eisleben
terzeichneten 140 Stück fette Ham empfiehlt noch große Vorräthe von
mel verkauft werden. Die Bedin- ZwergaderFranzobſt, Kugel-
gungen werden im Termine bekannt akazien, Jierſträucher, Hek-
gemacht. kenpflanzen, wilden Wein u.Wittmann in Nehlitz. Trauerbäume. Pr. Loose rin Alerum eſteze

u e



Carl Dettenborns
lisgement Sür Möbel Industrie,

das grösste und älteste der Provinz Sachven,

Halle a. d. S.,
entſpricht den höchſten Anforderungen, vereinigt niedrigſte Preiſe mit garantirter Qualität. m Der Verkauf auf
Theilzahlungen iſt zur Bequemlichkeit des Publikums eingeführt

Eisnes Möbelfuhrwerk jeder Grösse transportirt ge kaufte Ar-
tülkel, steht bei VUmzGgen zur Verfüsung.

Oeldruckbilder mit cleganten Goldrahmen,
zur Ausſchmückung der Wohnzimmer, empfiehlt zu ſehr ſoliden Preiſen

C. Den n Möbel- Fabrik.
Montag den 9.

d Aprfl treffen wir mit
einem Transßort 4 und
5jähriger Gespann-

v
i

Schahblonen,
die ſchönſten und haltbarſten zum
Vorzeichnen der Wäſche und zum

Jardinen-Tagerwen ar dinen-Lage
in überaus schöner und grossartiger Answanhl
bringt zu billigſten Preiſen empfehlend in Erinnerung

Wilh. Walter, Leipzigerſtraße 92.
Beste Engl. und Westf. Schmiedekonhle zu billigsten

Preisen bei Klinkhardt e Schreiber Neue Promenade
Frischen Portland-Cement in u. Tonnen, Signiren der Kiſten empfiehlt

sowie ausgewogen empfehlen Klinkhardt Schreiber. Otto Unbekannt

I c o R t t S G I 8 KRKleinſchmieden.
Male a/S. gr. Ulrichsſtraße 55. Kuwmerfeld's Waschwasser

Mein reichhaltiges G fährt unausgeſetzt fort, ſeine ſe-ardinen,

i T.Pferde in leichtem und e
ſchwerem Schlage hier ein.

Salomon r G 088
Töpferplan Nr. 4.

u Gardinen
jeden Gegres

empfing nene Sendung und halte mein reichhaltiges Lager
beſtens empfohlen.

Punte Kattun- Köper- Gardinen
verkaufe, um damit zu räumen, zum Selbſtkoſtenpreis.

Emil Erhss Nachf. Paul Nägler,
Feipzigerſtraße 104, „goldener Löwe“.

e

n

4

l

i

t

w eißer gensreiche Wirkſamkeit beivielen Arten von Hautkrankheiten,
ſchweizer, ſächſifchen u. engliſchen Fabrikats, geſchmack Zamentiich naſſen u. krocknen
vollſter Muſſter, halte beſtens empfohlen. Flechten, Schwinden, Hitzbläs-

Dankſagun
chen c. ohne alle ſchädlichen
Folgen für die übrige Geſundheit
u bewähren, à Fl. 2 nur echtDurch Anwendung der berühmten Univerſal-Seife des Herrn J. ö

r ar Nr. 6 wiegen Prnehehe zu beziehen durchmehreren Wunden, die ſie an den Beinen hatte, vollſtändig hergeſtellt. 39M Herrn J. Dſchinsky meinen herzlichſten Dank s Albin Hentze, Schmeerſtr.
reslau, d. 25. Januar 1877. D. Karpe, Brunnenſtraße 26.

Zu beziehen in Halle bei A. Hentze Schmeerſtraße 39.

Gänzlicher Ausverkauf
von ReCCI- un Sohnenschirmen.

Jn Folge Auflöſung einer der größten deutſchen Schirm-
fabriken ſollen deren Beſtände

20 Procent unter Fahrikpreis
ausverkauft werden. Nur ſolide, für dieſe Saiſon gefertigte
Schiürme in den neueſten und beſten Qualitäten kom-
men zum Verkauf. T Preiſe ſind feſt!

Leipzigerstrasse 102, neben dem
„Löwen.“

A. Rosenstern.
T. X. X.

Iasoberg, Gr. Ulrichstr. 9.

Capezier und Pecorateur,
empfiehlt ſein

Magazin und Werkſtatt für voll
ſtändige Wohnnngsrinrichtungen,

00
Poststr. 8.

e

Mieths-Contracte, Schriftliche Arbeiten in Juſtiz- und
Klage-Formulare, Verwaltungsſachen,
FExecutions-Anträge, An- u. Ausleihung von Darlehen,
Inventariums, An u. Verkauf von Grundſtücken,
Rechnungen, Agenturen für Feuer-, Leben und
Quittungen, Hagel- Verſicherung
Woechselformulare, bei A. BRIleeser, Schmeerſtr. 25.
Dienstbücher,

empfiehlt billigſt

Albin Hentze, echmeerſtr. 39

Schiefertafeln,
Schieferstiſte,

für Wiederverkäufer u. im
Einzelnen billigſt bei
Albin Hentze, ecmneerſt. 39.,

Vorlagen zur Holzmalerei
empfiehlt

Albin Hentze, Schmeerſtr. 39

f r 2 V z dänt
e Dogge (Hund) verkauftr r. B. Laue, Bisleben.Binneweiss in

Die Althee-BRBonbon
J ohannes Hütlacher,

Halle a/S. Poſtſtraße Nr. 10,
welche ſich durch ihre vorzügliche
Wirkſamkeit hier am Platze ſehr ſchnell
eingeführt haben ſind echt von
jetzt ab außer bei Obigem auch bei
nachbenannten Herren zu haben:

G. C. Günther, Allstedt.
Otto Scharfe, Sangerhbausen.
Friedrich Beier, Eisleben.
H. Rach, Cönnern.
A. W. Müller, Weissenfels.
T. M. BDamkKönler, Zörbig.
Albert Lange, Querkfurt.
E. Walther, Gräfenhainchen.

Halle a/S., gr. Märkerſtr. 18. Die berühmteſten

e Zahnbürsten,5

StadtTheater.
Sonntag den 8. April.

Vorſtellung im Abonnement:
Don Juan, oder

Der ſteinerne Gaſt,
Große Oper in 2 Acten v. Mozart.

Montag den 9. April.
Vorſtellung im Abonnement:

Maurer u. Schloſſer,
Komiſche Oper in 3 Acten v. Auber.

Für die vielen Beweiſe der Liebe
und Theilnahme während der Krank
heit und am Begräbnißtage meiner
innigſt geliebten Frau herzlichſten
Dank.

Halle, d. 6. April 1877.
Robitzſch.

Dank.
Am Begräbnißtage meines guten

Ehegatten, unſeres lieben Vaters,
des Veteranen der Freiheitskriege
Johann Peter Köper, ſind
dem Dahingeſchiedenen von Seiten
unſerer Gemeindeglieder viele ſchöne
Beweiſe herzlicher Theilnahme ent
gegengebracht worden, für welche
wir hierdurch den tiefgefühlteſten
Dank ausſprechen.

Wir danken von Herzen dem
Herrn Paſtor Trepte für ſeine
tröſtlichen Worte, ſowie dem werthen
Gemeindevorſtand für die Ehrer

bietung, die er dem Verewigten
zollte. Jnsbeſondere danken wir
dem verehrlichen Kriegerverein, der

als: Sopha's, Lehnſtühle, Bettſtellen, Matratzen,
Plüſche, Goblins, Ripſe, Damaſte, Tapeten,Rouleaux, woll. u. Wachsteppiche, Gardinenſtangen,
Roſetten und Halter, Bretterjalouſien, Marquiſen,
Zur lernt japaniſche Gardinen, chineſiſche Salon
möbel zu billigen Preiſen.

Alle ins Tapezier- und Decorationsfach ſchlagende Arbeiten
werden prompt und geſchmackvoll ausgeführt von

Mastiqué-Garantie,
dieſelben werden
in beſter Qualität
mit unſerer Fir-
ma in Paris an
gefertigt, à Stück
50 u. 75 1 u.
1 empfehlen

n latürk e

J Leipzig, iſt in faſt allen Buhandidagen r Hiſte
vorzügliche Werk ka

Kranken, gleichviel an welcher
M Krankheit leidend, umſomehr
I dringend empfohlen werden,

C. Maseberg. Tapezier u. Decorateur.

Lager ſelbſtgefertigter Harmonikas,

1- u. 2chörig, ſehr dauerhaft, ſchöne Töne, verkaufe
mit Garantie. Jede Reparatur, auch an Harmo-
mämumns übernimmt bei billigſter und ſchnellſter Bedienung

J als das betreffende Heilverfah
J ren ſich als zuverläſſig bewährt
hat, wie die in dem Buche ab J

gedruckten zahlreichen glanzen I
den Atteſte beweiſen.

Unter Tentſ chenthal.

Einladung zum
Concert und Ball

Sonntag den S8. April 1877.

Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 95.

T webendorf.
Zur Tanzmuſik, Sonntag den

8. April, ladet ergebenſt ein

G. Reiche.
Getragene Kleider, Betten,

Wäſche kauft Frau Homann, kl.Herm. Wenmniger, gr. Brauhausgaſſe 9u. Neue Promenade 10. Anf. 7 Uhr. G. Planert. Schlamm Nr. 11, II.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Judwann BRallän, gr. Steinſtr. 8.
es verſtanden hat, ſeinem älteſten
Mitgliede in ausgezeichneter, echt
kameradſchaftlicher Weiſe den letzten
Liebesdienſt zu erweiſen. Auch allen
den lieben Freunden und Bekannten,
die ſeinen Sarg mit Kronen und
Kränzen ſchmückten, ſagen wir noch
mals aus tiefbewegten Herzen unſern
Dank.

Strößen, den 4. April 1877.
Die Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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Halle, Sonntag den 8. April 1877.

er Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

e e

Die Schädigungen unſerer heimiſchen Jnduſtrie.
Von Handelskammer-Secretär Puls.

I.

Die Thonröhren-Fabrifkation.
Bis in die Mitte des vorigen Jahrzehnts findet ſich

in Deutſchland kaum die Spur eines Großbetriebes der
Thonröhren-Fabrikation. Die engliſchen Röhren der Graf-
ſchaften Stafford, York, Derby u. a. O. verſorgten aus
ſchließlich den deutſchen Bedarf. Erſt im Jahre 1863
wurde in Bitterfeld eine Fabrik zur Anfertigung glaſirter
Thonröhren für Waſſerleitungen und Kanaliſationen errichtet
und trotz techniſcher Schwierigkeiten erſchienen doch ſchon
im nächſten Jahre ihre Erzeugniſſe auf dem berliner Markte,
wo ſie ſich dem engliſchen Fabrikate concurrenzfähig an die
Seite ſtellten. Da fiel der Eingangszoll für engliſche
Röhren und die Preiſe derſelben ſanken von 3,8 M. pro
lfd. Meter auf 2,2 M. Trotz dieſer unerwarteten Begün-
ſtigung der engliſchen Einfuhr, arbiitete ſich die junge
Jnduſtrie, Dank dem raſtloſen Eifer ihrer erſten Fabrikanten,
durch intenſivere Ausnutzung der Rohſtoffe und Anwendung
techniſcher Fortſchritte insbeſondere durch verbeſſerte
Conſtruction der Preſſen zu einem Großbetriebe empor,
der bereits ein anſehnlicher, wenn auch Seitens der Behörden
noch unbeachteter Faktor im wirthſchaftlichen Leben des
Regierungsbezirks Merſeburg geworden iſt. Da, wo vor
einem Jahrzehnt eine Fabrik mit der Ungunſt der Ver
hältniſſe gekämpft, fabricirten im vergangenen Jahre 6
größere Fabriken 6 Millionen laufende Meter glaſirte
Thonröhren. Dieſelben zeichnen ſich durch große Feſtigkeit,
accurate Anfertigung und durch vorzüglich gelungenen
Brand vortheilhaft vor anderen, auch den meiſten engli-
ſchen Fabrikaten aus, denen ſie ſelbſt in Bezug auf Güte
des Materials nicht nachſtehen. Nicht nur in ganz Deutſch
land, ſondern ſchon im Auslande haben die deutſchen
Röhren einen guten Ruf. Bei Ausführung der Berliner
Kanaliſation und zwar des zuerſt in Angriff genommenen
III. Radialſyſtems wurden Bitterfelder Röhren verwendet
und ſind Abſchlüſſe darauf auch für die übrigen Syſteme
in Bitterfeld erfolgt. Selbſt nach Süddeutſchland und
nach dem Auslande, nach Moskau, Peſth u. ſ. w., ſind
wiederholt große Quantitäten geliefert.

Es iſt kein Zweifel, daß hier die Vorbedingungen zur
Maſſenproduction gegeben ſind, wie wir ſolche in großar-
tiger in Entwicklung Staffordſhire zum Segen Tauſender von
Arbeiterfamilien erblicken. Der Abbau der Braunkohlen
wird in Bitterfeld als Tagebau betrieben, wobei der Ab
raum, welcher in einer Mächtigkeit von ca. 2 bis 12 Meter
wechſelt, faſt durchweg ein ſtarkes und ziemlich reines
Thonlager enthält. Mächtige Lager dieſes Materials fin-
den ſich ferner in der Umgegend von Bitterfeld, namentlich
auf dem rechten Ufer der Mulde. Alle dieſe Thonlager
bilden eine unerſchöpfliche Unterlage für die Thonröhren
fabrikation. Hierzu tritt noch der wichtige Umſtand, daß
neben den Rohſtoff-Lagerſtätten die abgebaute Braunkohle
als Brennmaterial für die Fabrikation bis zu zwei Dritteln
der Brände verwendet werden kann. Durch dieſe Ver
hältniſſe würde Bitterfeld, das jetzt ſchon der Fabrikations-
Mittelpunkt Deutſchlands für die Thonröhren-Specialität
iſt, zu einer weit größeren Blüthe gediehen ſein, wenn
nicht verſchiedene Hemmniſſe: Die Begünſtigung des
engliſchen Fabrikats, das Verfahren bei Submiſſio-
nen und die Fracht verhältniſſe einer weiteren Ent-
wickelung Schranken entgegenſtellten. Dies iſt umſomehr
zu bedauern, als mit der Ausdehnung der deutſchen Thon
röhren Fabrikation ein hohes ſanitäres Jntereſſe eng ver
bunden iſt.

Es iſt Thatſache, daß vielfach von Hamburger Agenten
die Anforderung an Bitterfelder Fabrikanten gelangt iſt,
ihre Fabrikate mit engliſchem Stempel zu verſehen, ein
Verfahren, wozu man in Bitterfeld nicht die Hand ge-
reicht hat, das aber notoriſch anderwärts ausgeübt wird.
Trotzdem wird bei öffentlichen und ſtaatlichen Aus-
ſchreibungen auf Röhren Lieferungen ſehr häufig aus-
drücklich engliſches Fabrikat verlangt. Es liegen uns
mehrere Anzeigen, u. a. eine Submiſſionsanzeige der
Königl. Oſtbahn (Nr. 10 des deutſchen Submiſſionsan-
zeigers vom 15. Januar 1877) vor, welche engliſches
Fabrikat verlangen. Auf eine dieſer Submiſſionsanzeigen
hatte ein Fabrikant ſelbſtgefertigte Thonröhren offerirt und
war mit ſeiner Offerte der billigſte Submittent geweſen.
Er erhielt jedoch nicht einmal eine Antwort. Erſt auf eine
direkte Anfrage bei der betreffenden Direction ging ein
lakoniſcher, abſchläglicher Beſcheid ein. Ein derartiges
Verfahren Seitens ſtaatlicher Behörden iſt zu bedauern,
da mit dergleichen Submiſſionen vielfache Koſten und Um
ſtände für den Submittenten verbunden ſind. Derſelbe
hat Abſchrift der Bedingungen zu erlangen, ein Proberohr
und ſeine Offerten einzuſenden, eine Caution von 10
zu zahlen, welche nach beendigter Lieferung ſogar zwei
Jahre ſtehen bleiben muß, und iſt an ſeine Offerte vier
Wochen gebunden, während die Lieferung häufig ſchon 8
Tage nach dem Zuſchlag zu erfolgen hat. Da die An-
fertigung der Röhren mindeſtens 8 Wochen in Anſpruch
nimmt, ſo muß der Fabrikant dieſelben bereits in der ge
wünſchten Zahl und Qualität beſitzen. Und nach all' dieſen
Opfern erhält der Submittent keine Antwort und die
Röhren lagern bis ins Unbeſtimmte in ſeiner Fabrik.
Dringend nothwendig erſcheint es deshalb und insbeſondere
der dermaligen Zeitlage gegenüber, daß dem deutſchen
Fabrikate, ſofern es in derſelben Qualität und zu gleichem
Preiſe geliefert wird wie das ausländiſche, der Vorzug vor
dieſem bei ſtaatlichen Submiſſionen gegeben, daß die ge-
ſtellte Caution nach vollendeter Lieferung zurückgezahlt
werde, daß eine Reviſion der ſtaatlichen Submiſſions-Be-
dingungen erfolge und daß die Submiſſions-Reſultate in
einem allgemeinen Anzeiger veröffentlicht werden.

Auch in Bezug auf die Frachtſätze wird das eng-
liſche Fabrikat begünſtigt. England, wo die größten
Fabriken an der Themſe liegen und daher eine direkte
Ladung des Fabrikats in das Schiff zulaſſen, kann auf
dem Waſſerwege nicht nur nach Hamburg und Stettin,
ſondern auch nach den Binnenſtädten, ſelbſt bis nach Ber-

4

nene

lin und Frankfurt a. M. direkt transportiren. Die Höhe 14. Februar 1779 fiel. Errichtet im November 1874 von
der Frachtſätze, insbeſondere der Frachtzuſchlag, machen es
dagegen dem deutſchen Fabrikanten unmöglich, über eine
beſtimmte Grenze hinaus bei gleichem Fabrikate zu den-
ſelben Preiſen wie die Engländer zu liefern. Jnfolge des
Zuſchlags iſt der Frachtſatz für eine Doppellowry Röhren
von Bitterfeld nach Berlin von 35 Mk. auf 42 Mk. ge
ſtiegen. Noch mehr wird überdies die ThonröhrenFabri-
kation durch den neuen Tarif geſchädigt werden. Thon-
röhren ſind in den Specialtarif II. claſſificirt. Da nun
der Genuß des neuen Frachtſatzes abhängig gemacht wird
von der Aufgabe von 200 Etrn. in einem Wagen oder
Frachtzahlung dafür, eine 200 Etr. Lowry indeſſen in der
Regel nur 125 CEtr. Thonröhren faßt, ſo wird dieſelbe
Quantität Thonröhren von 125 Etr., welche vor der Fracht-
erhöhung 35 Mk., nach der Frachterhöhung 42 Mk. nach
Berlin koſtete, künftig zu 1,3 Pf. 4 6 Pf. Exp.-Geb.
pro CEtr. 57,56 Mk., zu 1,5 Pf. 6 Pf. Exp. Geb.
pro Ctr. 64,80 Mk. nach Berlin koſten. Eine ſolche
ganz unverhältnißmäßige Belaſtung eines einzelnen, für
das Geſammtwohl der Nation überaus nützlichen Jnduſtrie-
zweiges kann unmöglich in der Abſicht der Regierungen
und Eiſenbahnen liegen. Es iſt daher nothwendig, die
Thonröhren zwar in Specialtarif II zu belaſſen, jedoch mit
Berechnung des Tarifes pro Wagenladung zu 5000 Kilo.
Nach denjenigen Plätzen, wohin für die engliſchen Fabrikate
der Waſſerweg offen ſteht, könnte indeß eine wirkſame
Concurrenz des deutſchen Fabrikates nur dann eintreten,
wenn gewiſſe Ausnahmetarife bewilligt würden. Zu er-
wähnen ſind ferner noch die Schädigungen durch die
Differentialtarife, wonach z. B. die Böhmiſche Kohle
relativ billiger nach Berlin befördert wird, als nach
Bitterfeld.

Wenn aber die Thonwaarenfabrikation unſeres Be
irks. überhaupt zu einem Großbetriebe erwachſen ſoll, ſo

iſt die Verbeſſerung der Flußſchifffahrt und die An-
lage von Kanälen dringend geboten. Die Kanäle
werden zum Theil Stoffe verfrachten, die noch gegenwärtig
nicht zu verwerthen ſind, ja, wir möchten behaupten, daß
die ganze Entwickelung unſerer provinziellen Jnduſtrie bei
der weiteren Vernachläſſigung der Waſſerſtraßen an einer
beſtimmten Grenze ſtehen bleiben muß und deshalb halten
wir ein Hinausſchieben der Regulirung der Saale und

nämlich auf unerklärliche Weiſe ſo raſch zu keimen

einigen Landsleuten.“
[Ein amerikaniſcher Kirſchbaum im-Ma-

gen.] Die „New-York Sunday Mercury“ theilt folgen
den höchſt merkwürdigen Fall mit. Vorigen Sommer
verſchluckte ein junger Mann, Namens Henderſon einen
Kirſchkern, was er zur Zeit gar nicht beachtete. Nach einer
Woche bekam er heftige Schmerzen im Magen und der
Patient erlag nach einem viermonatlichen qualvollen Siech-
thum ſeinen Leiden. Der Fall hatte in ärztlichen Kreiſen

ſo viel Aufſehen gemacht, daß nach dem Tode des jungen
Mannes die Erlaubniß ſeiner Mutter eingeholt wurde, die
Leichenunterſuchung vornehmen zu dürfen. Gleichzeitig
erfolgte eine Einladung an mehrer Aerzte aus New-VYork,
der Autopſie, welche von hohem Intereſſe zu werden ver
ſprach, beiwohnen zu wollen. Wie unglaublich es auch
ſcheinen mag, es wurde beim Eröffnen des Unterleibes ent
deckt, daß ein Kirſchkern im Magen des unglücklichen jun-
gen Mannes Wurzel gefaßt habe Die anweſenden Aerzte
konnten ihren Augen kaum trauen, wiewohl die Sache
in ihrer Wirklichkeit greifbar vor ihnen dalag. Der in
den Magen gelangte und dort eingebettete Kern hatte

begon-
nen, als ob er in den Boden geſetzt worden wäre, und

des endlichen Ausbaues unſeres Kanalnetzes für ein wirth
ſchaftliches Unglück.
nehmlich auf die baldige Ausführung des Kanals von
Leipzig nach Wallwitzhafen angewieſen.

Endlich ſind noch die Zoll verhältniſſe einer be-
ſonderen Betrachtung zu würdigen. Die Thonröhren ge-
hören zur Poſition 38a des Zolltarifs: Flieſen, Mauer-
Dachziegel, c. wovon zuſammen i. J. 1875 3750000 CEtr. zu
einem Geſammtwerth von 5630000 Mk. größtentheils aus
England und Holland in Deutſchland eingeführt wurden.

Die Bitterfelder Jnduſtrie iſt vor

Von der Einfuhr erhielt die Provinz Sachſen ſo gut wie
nichts.
billiges Brenn Material und unerſchöpfliche Shonlager ge-
geben, um durch größere Production und Fabrikation auch
die großen Gebiete Oſtpreußen, Weſtpreußen, Pommern
Hannover, Rheinprovinz, Bayern, Kgr. Sachſen zu er
obern, wo der Verbrauch der ausländiſchen Baumaterialier
und der Abfluß von Kapitalien dafür ins Ausland noch
immerhin ſehr beträchtlich iſt.

Vermiſchtes.
Das türkiſche Parlamentsgebäude iſt der

Darul Founun, die ehemalige türkiſche Univerſität Kon
ſtantinopel's. Sie iſt für die Berathungen der geſetz
gebenden Verſammlung ſehr bequem eingerichtet worden.
Den Abgeordneten ſind die geräumigen Säle des alten
Tidjaret (Handelsgerichts) angewieſen. Jhre Sitze ſind
Divan's, auf welchen 200 Perſonen Platz finden. Jeder
Abgeordnete hat, wie in Amerika, vor ſeinem Sitz ein
Pult. Der erhöhte Sitz des Präſidenten befindet ſich am
äußerſten Ende des Saales, dicht darunter iſt die Redner-
bühne. Rechts und links ſind geſchmackvoll eingerichtete
Galerien angebracht. Eine derſelben iſt für den Sultan
beſtimmt, fünf andere ſtehen den hohen Würdenträgern
des Staates, den Senatoren und vornehmen Fremden
zur Verfügung. Die Loge des Sultans iſt durch ein
reich in Grün und Gold geſchmücktes Gitter geſchloſſen.
Der Senat hält ſeine Sitzungen im zweiten Stockwerk.
Da er nur 45 Mitglieder zählt, iſt der ihm angewieſene
Saal nur klein, aber ſehr reich ausgeſtattet. Die ver-
gitterte Loge für den Sultan und fünf für Fremde fehlen
uach hier nicht.

[Spielbank-Ausſtände.] Der Rh. und M.
Ztg. wird aus Homburg v. d. Höhe geſchrieben: Jn den
Räumen des Kurhaus-Directorial- Gebäudes fand am 28.
v. M. ſeitens der Liquidatoren der ehemaligen Spielbank
eine Auktion ſtatt. Unter anderen hiſtoriſchen Stücken be
fanden ſich darunter auch die Ausſtände! Dieſelben
würden ſich für einen Curioſitätenſammler vorzüglich eignen,
da ſie ein Conglomerat von allen möglichen Spieler-Bons,
(Gutſcheinen) bilden, worunter ſich Namen von der höchſten
Ariſtokratie bis zum niederſten Handwerker finden. Da
figuriren Herzöge, Grafen, Barone, Marquis, ebenſo ein
ganzer Bündel von Ducheſſen und Comrteſſen, ferner
Offiziere, Künſtler, Kaufleute, Juriſten, Diplomaten,
Rentiers c. Dieſe Bons repräſentiren einen Werth von
etwa 2*/, Millionen Francs und wurden zu dem Meiſtgebot
von 5200 Mark zugeſchlagen.

[An der Karakakoa-Bucht)] auf der Jnſel
Owaihi iſt das Denkmal des Weltumfahrers Cook be-
deutend verbeſſert worden. Mrs. Cleghorn oder Prinzeſſin
Likélike, die Schweſter des Königs der Sandwich Jnſeln,
die ſchon den Platz für das Denkmal geſchenkt hatte, hat
denſelben noch beträchtlich vergrößert, ſo daß mittels zwölf
außer Dienſt geſtellter Kanonenröhren, die ſenkrecht in die
Erde gefügt wurden, eine paſſende Einfaſſung hergeſtellt
iſt. Das Denkmal ſelbſt iſt ein 27 Fuß hoher Obelisk
mit der Jnſchrift: „Zum Gedächtniß des großen Welt-
Umſeglers Capitän James Cook, der dieſe Jnſeln am
18. Januar 1778 entdeckte und nahe dieſer Stelle am

Jn der That ſind hier alle Vorbedingungen,

dadurch, daß die gebildeten mehrfachen Faſern oder Wur-
zeln größtentheils ihren Weg durch die Darmwindungen
genommen hatten und dieſe ſtellenweiſe feſt umſchlungen
hielten die beſagten Schmerzen hervorgerufen. Mehrere
dieſer Sprößlinge, deren Geſammtzahl ſich auf vierzehn
belief, fanden ſich in der Nähe des Herzens vor und
hatten durch Druck auf dieſes Organ den unmittelbaren
Tod herbeigeführt. Die Sproſſen waren 3--9 Zoll lang.
weiß, von einer ſchwach geloögrünlichen Färbung gegen
ihre Baſis, nur jene, welche einen Druck auf das Herz
ausgeübt hatten beſaßen eine röthliche Farbe, die den
andern nicht eigen war und zeigten ſich merklich dicker
und länger als die übrigen. Um die Gedärme waren ſie
ſo feſt gewunden, daß man ſie unmöglich loslöſen und
der Wiſſenſchaft erhalten konnte. Dieſer Fall war indeß
ſo eigenartiger Natur, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach
ein ausführlicher wiſſenſchaftlicher Bericht darüber von den
Aerzten der Stadt, welche Augenzeugen davon waren,
veröffentlicht werden wird.

[Baſch.] Während der bevorſtehenden Oſtermeſſe
wird der in weiteren Kreiſen durch ſeine überraſchenden
Darſtellungen bekannt gewordene Zauberkünſtler Herr
Ernſt Baſch in Leipzig das Feld ſeiner Wirkſamkeit auf-
ſchlagen. Die vor einigen Tagen durch die Preſſe ge
gangene Mittheilung, Herr Baſch ſei plötzlich geſtorben,
beruht auf einer Verwechſelung mit deſſen Bruder.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 6. April 1877.

Zinsf. Angeb. Geſ.

e Halle ſche StadtOblig., Gasanl. pot. 5 102,25
Jenſen vom 1. April u. 1. Oct.

4 Halle'ſche Stadt-Oblig. v. 1867 4 101,371 100,37
Zinlen vom 1. April und 1. Oct.

3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 3 89inſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
4 Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4 93inſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
4 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 4 98Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.

4 UnſtrutRegulirungs-Oblig 4 I100vom 1. Jan. u. 1. Juli.

59/ Halleſche n v n 5 96inſen vom 1. April und I. Oct.
5 Anleihe d. Neuen Actien-Zucker-Raff. 5 100,50] 99,50

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
597 Hypoth.-Anl. der Zuckerf. Koerbisdorf 5

Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.
6 Braunkohlen-Verwerth.-Anleihe 6 99Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
Halle ſche BankvereinsActien 5 107,50Divid. p. 76 89 Zinſen v. 1. Jan. s
StammAct. d. Neuen Actien-Zucker-Raff. 4 100

Divid. p. 75/76 10 Zinſen v. I. Oct.
Stamm-Prioritäten derſelben 5 108

Divid. p. 75/76 10 Zinſen v. I. Oct.
Stamm-Actien d. Hall. Zuckerſied.-Comp. feo. 2600

5100 Einzahlung) froo. Zinſen.

Zuckerfabrik Körbisdorf n 4 26Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. April.

Zuckerfabrik Glauzig 4 43Divid. p. 75/76 2 Zinſen v. I. Juni.
Sächſ. Thür. Baunkol len-Verwerthung 4 32

Divid. p. 75 Zinſen v. 1. Jan.
Stamm-Prioritäten derſelben 5

Divid. p. 75 Zinſen v. 1. Jan.
WerſchenWeißenfelſer Actien- Geſellſchaft. 4

g. 75/76 12 Zinſen v. I. April
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd. 4 75

Divid. p. 75/76 4 Zinſ. v. I. Juli.

Halle e Brauerei Michaelis Co. 4 28 26Divid p. 74/75 Zinſenv. 1. Oct.
StammPrioritäten derſelben 45ginn h 74/75 Zinſen v. 1. Oct.
Cröllwitzer Actien-Papierfabrik. 4 11 9Divid. 74/75 Zinſen v. 1. Juli.
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schäde 4 41Divid. p. 75 4 Zinſen v. 1. Jan.

Halle'ſche Maſchinenfabrik 3 4 65Divid. p. 75 10 Zinſen v. 1. Jan.
Actien-Malzfabrik Cönnern

Zinſen vom 1. Januar.
ActienMalzfabrik Landssberg 5 108Divid. p. 76 12
Eilenburger KattunPlanufactur

Divid. p. 75/76 2 Zinſen v. I. Juni.
Neudeck. Chem. Fabrik und Glashütte
froo. Zinſen.Kuxed. Bruckd.Nietl. BergbauVereins p. Anth. Mark

(1 Antheil 4 Kuxe) freo. Zinſen.
PackhofsAct. (nom. 1500 froo. Zinſen pt. S

ivid. 1
TheaterAct. (nom, 300. froo. Zinſen pSt. l 175

Divid. 4

Markktberichte.
Magdeburg, d. 6. April. Weizen 200--235 Roggen

172--194 Gerſte 180-—-207 Hafer 155—-172 pr. 1600
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 6. April. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß

d



Berlin, den 6. April.

r. dieſen Monat Rm. bez.
ai/ Juni 224 225 Rm.

Juli Auguſt 225 225 Rm. bez. erkehdrückten bei Beginn die neuerdings in Cirkulation geſetzten Kündi-
n ſich alsdann wieder, nachdem ein

Locowaare fand ſchwerfälligen Ab-
ſatz, gekünd. 16,000 Ctnr. Kündigungspreis 161 Rm. bez. Loco

efordert, ruſſ. 161--162 Rm. ab Boden bez. neuer
m. ab Bahn bez.

Bahn bez., pr. dieſen Monat u. April Mai 161 162--161 Rm.
Mai/ Juni 158 Rm. bez.

Juli Aug. 158 Rm. bez. Sept. Oct. 158 58
ſte, große und kleine, 120--183 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Ha-

Termine wenig geändert
Loco 120--167

auf die Preiſe, befeſtigte
Theil Unterkommen gefunden.

156—-183 Rm.
ruſſ. 156-—167

bez.

fer loco feſt im Werthe,
Ctnr., Kündigungspreis 147 Rm. bez.
Kilogr. bez., oſt u. weſtpreuß. 135--153 Rm. ab B
merſch. 156--159 Rm. ab Bahn bez.
bez., April Mai 147 Rm. bez. Mai Juni 148 Rm. bez., Juni Juli

bſen Kochwaare 151--186 Rm. bez.
utterwaare 135-150 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps Rm.
ez., Winterrübſen Rm. bez. ifortgeſetzter Realiſationen abermals im Preiſe nachgeben n

ekünd. 6200 Ctnr. Kündigungs m.pr. dieſen Monat u. Apri
Juni 64,6--64 Rm. bez. Sept Oct. 65, I -65

Spiritus vorwiegend angeboten mußte neuer-
dings etwas billiger erlaſſen werden gekünd. 250,000 Liter Kündi-

Loco ohne Faß 50,6--51 Rm. bez., loco
Rm. bez., pr. dieſen Monat u. April Mai 52,6 I 3

Rm. bez., Mai Juni 52,8—-4—6 Rm. bez. Juni Juli 53 84
Rm. bez. Juli Aug. 54 8--4——6 Rm. bez. Aug. Sept. 55,8—4 Rm.

Wetter: Prachtvoll.
Breslau, d. 5. April.

150 150 Rm. bez.

ez.

loco 60 Rm. bez.

gungspreis 52,3 Rm. bez.
mit Faß

bez.

Welzen. Termine ſchwach behauptet,n 75,000 Ctur. Kündigungspreis 223 Rm. bez. Loco et
35 Rm. nach Qualität bez. fein greſ

p

bez.

Weizen pr. April Mai 212,00 bez.
bez., Mai Juni 158,00 bez., Juni Juli 159,50 bez. Rü
Mai 63,00 bez., Mai Juni 64,00 bez., Sept. Octbr. 64,00 bez.

Weizen pr. April Mai 221,00 bez.
Roggen pr. April Mai 156,50 bez. Mai

Rüböl 100 Kilogr. pr.
Sept. Oct. 64,50 bez. timeter über 0.

Wetter: Schön.
Stettin, d. 6. April.

Mai Juni 222,50 bez.
Juni 154,50 bez. Juni Jul 154,50 bez.
April Mai 64,00 bez. Mai Juni 64,00 bez.,

Juni Juli 158

e 63,7 Rm. bez.
Mai 64 263,6Rm.

Roggen pr.

pr. dieſen

u Rm ab Bahn bez.,
Mai 222223 Rm. bez.

Juni Juli 226 227 Rm. bez.,
Jm RoggenTerminverkehr

Rüböl hat unter dem Einfluß

m.
bez

Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr.
April Mai 49,70 bez. Mai Juni 50,00 bez., Aug. Sept. 53,30 bez.

r 157,00öl pr. April

n bez. pom
onat Rm.

Loco 64

ünd. 6000
m. pr. 1000

bez. Mai-
Leinöl

160

38

34

rels.
white loco 14,50

mit

bez. Juni Juli 52 50
Hamburg, d. 6.

Roggen loco flau, auf
Br. 219 G. Juli Aug.
pr. April Mai 156 Br. 1

Hafer ruh
Mai pr. 200 Pfd. 66!/,.

Spiritus loco 49,80 bez., pr. April Mai 50,50 bez. MaiJ Rüb Herbſt 29 00 z

r. 1000 K

ig. Gerſte matt.
Spiritus ſtill pr. April 38/, Mai Juni

gern 40 Aug. Septbr. pr. 1000 Liter 100 pCt. 41
arm.

Amſterdam, d. 6. April.

vie
Rüböl matt,

(Schlußbericht).

Juni 51 50

eizen loco ruhig auf Termine matt.
Weizen pr. April Mai 219
226 Br. 225 G. Roggen

G., Juli Aug. pr. 1000 Kilo 161 Br.
loco 68,

Weizen loco ge
inländiſch. 176--183 Rm. ab ſchäftslos, auf Termine unverändert pr. Novbr. 311. Roggen loco

unverändert, auf Termine flau, pr. Mai 192. Raps pr. Frühj.
158 Rm. bez. 406, Herbſt 396 Fl. Rüböl loco 40 pr. Mai 40, Herbſt 38/,.

m. bez. Ger- er: TrübeRm. b 6 Wetter Trüb

pr.

börſe ſtand heute ziemlich gleichmäßiden Notirungen und der politiſchen t

Börſennachrichten.
Berlin, d. 6. April. Die Stimmung der Fonds und Actien-

unter dem Einfluß der frem-
achrichten. Die Haltung cha-

rakteriſirte ſich anfangs bei großer Reſervirtheit der Spekulation als
un entſchieden doch hatten die meiſten internationalen Werthe im
Anſchluß an Wiener und Frankfurter ſchwächere Notirungen mit mat-
teren Courſen eröffnet. Jm weiteren Verlaufe blieb die Tendenz
umſomehr vorwiegend weichend, als auch London und Paris niedri-
e Notirungen ſandten Auf dem lokalen Spekulationsgebiet machte

ch Verſtimmung in mäßigem Umfange geltend doch blieben auch
hier Preisreduktionen in der Dregr Der Kapitalsmarkt war
feſt nur für inländiſche Anlagen

traten dagegen
London, d. 6. April. (Schlußbericht). Fremde Zufuhren ſeit

Waſſerſtand der Saale bei
ſchleuſe bei Trotha) am 6. April Abends am neuen Unterhaupt 3,96,
am 7. April Morgens am neuen Unterhaupt 3,86 Meter.

Wa der Saale bei Bernburg am 6. April Vor
er.

ſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 6. April. Am
Pegel 3,60 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 6. April 117 Cen-

in
C.

pril.

(Berlin,

ündigungspreis
14,25 Gd. pr. A

r. Mai 14,00 bz. u. Käufer,
uguſt Decbr. 15,00 Käufer.
nirtes, Type weiß, loco 35 bz. 35 Bf.,
f. pr. Mai 35 BfWeichend.

I 8 oldagio 47/,

Wetter: Verä

pr. Sept. 38

erli

d. 6. April):
pr. April

a

letztem Montag Weizen 23,320, Gerſte 27,680, Hafer 37,550 Quar
ters. Weizen feſt, von angekommenen Ladungen
Andere Getreidearten e

Liverpool, d. 6.
et 10,000 Ballen, davon für Spekulation und

nverändert.

Petroleum.
r. April 29,5--00 bz.

pr. Mai Juni bz. pr. Sept. Oct. 31,4--3 bz. Gek. Bar
Hamburg: Matt, Standard

ug. Dec. 15,25 Bf. Bre-
men. (Schlußbericht.) Standard white loco 14,10, pr. April 14,10,

r. Juni 1425 bz u. Käufer, pr.ntwerpen (Schlußbericht). R
pr. April 35 bz., 35

pr. Sept. Dec. 38 Bf.Rew- York (d. 5. Apr Petroleum in NewYork
Wechſel auf London in Gold

hirkaweizen feſt.
Baum wolle Sdiußberichth Um

xport 2000 Ballen.

Pr. 100 Kilo loco
ai 28,5--09 bz. pr.

alle (an der Königl. Schiff

r

fa

zelt

ſowie landſcha
Haltung ruhig.

wie W
lich niedriger.

95,5

umeiſt matte Ha
lieben ſehr ruhig un

ſtand hat ſg
den feinſte Briefe zu

cher.

a ſi

lebhafter um; in d
reichiſche Renten,
beſonders wefcie ge. Deutſche und Preu

tliche Pfand und Rentenbriefe verkehrten in feſter
Von Prioritäten waren preußiſche feſt, ruſſiſche

ſchwäche In Eiſenbahnactien entwickelte ſich nur ruh
ſchäft; z äliſche Bahnen eine Kleinigkeit ſchwächer,

ehe und Werrabahn; Weimar-Gern erheb-
öher notirten Berlin -Stettin, -Potzdam,

-Görlitz, -Dresden, Oſtpreußiſche Südbahn c.
Jnduſtriepapiere lagen ſtill;

dordhauſen
Etwas

tung.
in den

o diskontirt.

Italiener 2c.

iehmarkt Aktien bedeutend matter.
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leihe v. 1876 v. 5000--1000 3 72,50 P. do. v. 500 3
73 bz. u. P., do. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3

do. v. 1855 v. 100 3
33,40 bz., do. v. 1847 v. 500 4 97,90 G., do. v. 1852 1868
500 4 97,60 bz. do. v. 1869 v. 500 4 97,60 P. do. v. 1852
5 1868 v. 100 4 97,60 G., do. v. 1869 v. 100 49 97,60 G.,
do. von 1869 v. 50 u. 25 4 97,80 G., do. von 1870 v. 100 u.
50 4 97,80 G., do. v. 500 5 104,10 bz. u. P. do. v. 100

5 104 25 G., do. LöbauZittauer Lit. A. 3 90,60 G., do.
öbau- Zittauer Lit. B. 4 97,50 G.

G do. kleinere 3 95,50 G.

ie auch theilweiſe mehr in Frage
für fremde feſten Zins tragende Werthe

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
ourſen wenig verändert.

nicht weſentlich verändert; im Privatwechſelverkehr wur-
Von den öſterreichiſchen

Spekulationspapieren waren Creditactien und Franzoſen bei weichen-
der Tendenz verhältnißmäßig lebhaft; Lombarden gaben gleichfalls
nach, blieben aber ru g. Die fremden Fonds gingen nur verein-

eſer Beziehung ſind ruſſiſche Anleihen öſter-
die aber niedriger notirt wurden,ßiſche Staatsfonds,

Der Geld-

iges Ge

Bankaktien und
eren ſpekulative Deviſen etwas leb-

aber matter wie Diskonto-Kommandit-Antheile, Laurahütte c.

Königl. ſächſ. Renten An

i 6. April. Dividende 18751376Berliner April Breslauer Discontobank 24 170,25bz
urd d Fs T. 13 |PLoburger Creditbant 27, 79,50 b G

Jrilerdam 12 S 8 T. 12 Darmſtädter Bank 66 95,59ban heoo el Tls m e z 33zſterr M 18 T. la eſſ. Creditbank, neue 5 69 50 bzn alen W. e 5 en iBeghan 1100 S 8 T. 6 248,95b5 Deutſche Bank o
Disconto Berlin Wechſel Lombard 5 Dis t s7* 5 jo, d

old, er und Papiergeld. Geraer Bank 6 71,606Souvereign. 20,39bz GOeſterr. Bankn. 1 Gewerbebank Schuſter o

73 v dor e do u Be 213 er n en ö7 z S
ollars (4 yp.-B. (Hübner) 18 12Jmperials ar tet 7 eagdeburger Bankverein 4Fonds und Staata papieren Meininger Ereditbant 3 2 78,7509
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Vhut et z 3 9250 Preuß BodenCred. Anſt. 8 899,706 BStaatsſchuldſcheine do. Centr.Bod.-Er.- Anſt. 9 9 118,90bz G39 151 90bz G nſt. 9See c e e e t 159/83eumrkiſch. do. ultimoe ar Sachfiſche Hant 39 s r G5 o. Ereditbank 5ſche a r Schleſiſcher Bankverein 87,50r Pommerſche r r e 57 do. 4 101 80G eimariſche Bank oS Jn Liquidation.e neue J 35 Leipziger Vereinsbank 93,00 GJ zi,, 8380 nduſtrie-Papiere.Sheſſhe 3 Brauerei Ahrens 0 4141,00B3 82,75 G hWeſtpreuß v z 3 do. hie r 8o.J. a s Sigheo. z e 74 7 00 bzSſKur- u. Neumärkiſche a l 6/, 50/50bz G
ehe 96 Pppierfahrik e 16 bz2 95 auer Gas 166,en n e en rS ſiſche do e S 26,006We m An er Zu r 2l. 3289,25 bz J e J z Writ 3730T 7 r agdeburger SpritFa 21Bad. Pr.-Anl. 67 4 120,00 G Nah r. Anhalter 0 31,50bz G

do. 35-Fl.-Obl. 137,90bz do, Egelßs o 11,75bz GBaier.-Präm.Anl.. 412120bz G do. Freund. 2 23,75 bz GBraunſch. 20 Thl. Looſe p. St. R v r do. Halleſche 10
CölnMind. Pr. Anleihe 3 109,90bz G do. Hannoverſche o 8, 60etwbz B
Deſſauer St. Pr.- A. 3 120 40b do. Schwarztopff r rMeining. 4 Thlr.-L. p. St. 19,20B do. Wöhlert 9, 75bz G

uslandiſche Fonds. Omnibus- Geſellſchaft 77 25 bzAmerikaner rückz 88 6 99,25B 98,506 Dergulelgt
Oeſterreichiſche GoldRente t 137 Hütten-Geſellſchaften.
Oeſterr. PapierR. b z Arenberg, Bergbau I 10 tdo. ilberxente 4 650 B Ber iſchMärk. Bergw. o 11, B
v dte t Sein Bagw. J. 19 zo. Lott.-Anl. 6 55 do. B. 8 7 5do. do. 64 W e do. Gußſtahlfabrik o 25,600
nan SchatzScheine 6 91,00bz G Bonifagcius 4 T 35,756Jtalieniſche Rente 5 73,50 G Boruſſia Bergwerktk 10 87,50 G
u T 7 Fran ſpweiger Kohlen 25 ,00bzal. Tab.-Reg.-Ak.. 22 entr un T.Ruſſ. conſ. Anl. 71/72/753 5 86,9bz Dortmunder Union 0 9 4,10bz
Ruſſ. BodenCred. 5 (9,90bz Duxer Kohlenverein o I13,006G
do. Pr-Anl. 64 5 151 /50b Gelſenkirchener 10 7), 82, 75 bz
do. do 66 147 GeorgMarienBergw.V. o 60, 00bzTürkiſche Anleihe 66 5 12,50etwbz G arpener BergbauGeſ.

otheken-Certiſicate. iherni a 2 lAn Landesb. Hyp. J S 1 5 G
Unk. Pf. d. .A.Bk. 9 nMüſener Bergw.uk. x e Vor e rz. 110 5 108 so G Königs u. Laurahitte 2 66,506G

de 85 do. o i S ein WHyp. auchhammerr h Ered. Bank 5 101/00b G Louiſe Tiefbau o r
Pomm. Hyp. Br. 120) 5 105,50 Magdeburger 8 7110Kob. Pföbrd. C.-B.C-A.-G 4 1100,70bz Marienhütte. BUnk. do. rückz. à 100 5 103,00bz G Mechernicher 8 140,906
do. do. rückz. à 110 5 197 re Menden, Schwerte 2do. do. do. 4 99,25bz G Osnabr. Stahlw 23,006Gothaer Grundcred. Pfdbr. 5 102, 20bz Phonir, Bergw., A. 0 33,996

Krupp. Part. Obl. rek. 110 5 105, 10b5 o. do. B. o 20,506Oeſterr. e 5 87,50 G luto, Bergw.Geſ. o 42,50 GSüdd. BodCred.-Pfobr. 5 103 chleſ. Zinkhütten 6 52do do. 4 98,20 G do do. St. Pr.-A. [4 408Rufſ. Ctr.-Bod.-Cr.Pfdbr. 81,00bz Thale, Eiſenwerk o 37,00 G
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Bank f. Rheinl. u. Weſtf. e S J 53 a adricht 1 4 GBergiſchMärk. Bank le e 72 43be hen neO.

unſchweiger Bank 6 5 20,40 Berlin Dresden 21 0 19,75bzQrallean 89 S BerlinGörlitz 4 0 18/00b
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Vo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 40, Zinſen berechnet.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Berlin Hamburg 0 I11 1164,25 G
BerlinPotsdamMagdeb. 3 3 79,25bz G
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Halle, Sonntag den 8. April 1877.

Zweite Beilage zu 81 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonntag, d. 8. April.

1685. Geſt. G. B. Salvi „Saſſaferato“, Maler, in Rom.
1779. Geb. J. S. Ch. Schweigger, Chemiker und Phy

ſiker (Profeſſor zu Halle).
1820. Gefangenſetzung des „Turnvaters“ Jahn auf Feſtung

Colberg.
Geſt. K. W. Frhr. von Humboldt, Sprachfor-

ſcher und Diplomat, zu Tegel bei Berlin.

Montag, d. 9. April.
1241. Mongolenſchlacht bei Wahlſtatt bei Liegnitz.
1626. Geſt. Bacon von Verulam, Philoſoph.
1754. Geſt. Chr. v. Wolf, Philoſoph, zu Halle.
1804. Geſt. Jacques Necker, Finanzmann und Miniſter,

zu Coppet in der Schweiz.

Zur Tages und Wochenüberſicht.
31. März --7. April.

Zwei überraſchende Ereigniſſe, eines von hervorragendſter
Bedeutung, hat die Oſterwoche der Welt gebracht: von
beſonderer Wichtigkeit für Deutſchland zunächſt den nach
zuverläſſigen Nachrichten auf ſein Entlaſſungsgeſuch dem
Fürſten Reichskanzler ertheilten längeren Urlaub von
jeglichen Geſchäften. Die für dieſen Rücktritt angeführten
Gründe werden alle zuſammenhängen mit ſeiner in auf-
opferndſter Thätigkeit für das Vaterland geſchwächten Ge-
ſundheit, welche ihm auch nicht die Uebernahme einer, wie
es heißt, auch von höchſter Stelle und in Regierungs-
kreiſen gewünſchten verfaſſungsmäßig mehr eingeſchränkten
Kanzlerſchaft ermöglicht. Ultra posse newo tenetur!
Mag der Heros unſeres Jahrhunderts in wohlverdienter
Ruhe der Weiterentwickelung ſeiner großen Schöpfung,
des deutſchen Reiches, zuſehen: Es wird, nach unſerer
Meinung, durch ſeinen grade jetzt erfolgenden Rücktritt,

1835.

durch ſein bekanntes Schreiben aus dem September 1876
eine Amtshandlung vorgenommen.

Der König von Schweden, welcher zum Beſuch
ſeiner kranken Gemahlin nach Heidelberg gereiſt war, hat
von dort einen Abſtecher nach Straßburg zur Beſichtigung
der neuen Befeſtigungswerke gemacht.

Jn Oeſterreich ſieht man für die nächſte Zeit dem
Zuſammentritt der Landtage in den verſchiedenen Ländern
entgegen. Jn Folge deſſen iſt die auf den 16. April an-
beraumt geweſene allgemeine Katholikenverſammlung um
14 Tage verſchoben worden, um den Mitgliedern der Land
tage die Theilnahme zu ermöglichen.

Leider hat die „gottloſe“ italieniſche Regierung den
h. Vater durch einen neuen „fkirchenfeindlichen“ Geſetzent-
wurf, welcher die Convertirung des unbeweglichen Eigen-
thums der Bruderſchaften, Pfarreien c. vorſchlägt, von
Reuem ſchwer geärgert und gekränkt. Die Kammern
wurden dagegen vom Finanzminiſter Depretis vor ihrer
Vertagung mit einer überaus günſtigen Auseinanderſetzung
über die Finanzlage des Landes erfreut: der Miniſter
ſtellte nämlich für das laufende Finanzjahr nicht blos das

lange erſehnte Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen und Aus-
gaben, ſondern ſogar einen Ueberſchuß von 12 Millionen

Lire in Ausſicht.

weder von Jnnen noch von Außen, gefährdet werden.
Denn einer drohenden Gefahr für unſer Vaterland wäre
ein Bismarck, der „Erſte volle und ganze Deutſche Staats-
mann ſeiner Zeit,“ noch mit ſeiner letzten Lebenskraft be
gegnet. Er wird es auch ferner thun; er wird, eine
Hoffnung, die ſchon 1869 ſein Dichter am Schluß des
didaktiſchen Jdylls „Varzinias“ nicht vergebens ausſprach,
auch ſpäter treu ſich ſelbſt und ſeinem Vaterlande Folge
leiſten, wenn es die Verhältniſſe fordern ſollten,

Dem beſchwingten Wort des Dichters,
Des geliebten: Poscimur!

Am 3. April beſtimmte Fürſt Bismarck noch als Reichs
kanzler die Ausgabe von 4,000,000 Mark verzinslicher
Schatzanweiſungen zur Beſtreitung einmaliger Ausgaben
in der Marineverwaltung. Als die Namen ſeiner
proviſoriſchen und definitiven Nachfolger werden für das
Reich von Bülow (Aeußeres) und R. K. A. Präſident
Hofmann (Jnneres), Graf Stolberg-Wernigerode, Bot-
ſchafter in Wien und Fürſt HohenloheSchillingsfürſt, Bot-
ſchafter in Paris, für Preußen als Vertreter Camphauſen,
alles bekannte Perſönlichkeiten, genannt.

Mittlerweile geht Bismarcks erbittertſter Gegner, Graf
Arnim, der gegenwärtig in Nizza in Frankreich weilt,
langſam, wie es ſcheint, ſeiner Auflöſung entgegen. Er
regt ſein Leiden, wie das eines jeden Unglücklichen, auch
jetzt unſer Mitleid, ſo billigen wir doch ſtets noch die
Strenge des Urtheils, welches ihn als deutſchen Staats-
mann traf für ſeine Auflehnung gegen ſeinen Kaiſer und
denjenigen, der ihm hätte Vorbild ſein ſollen in ſeinem
Wirken, und wie es hieß auch jetzt noch von der Hof-
camarilla zu leiden hatte, welcher Arnim angehörte.

Das zweite überraſchende und bedeutſame Ereigniß
der Woche war die am 31. März in London doch noch
erfolgte Unterzeichnung des ruſſiſchen Protocolles
durch die Mächte, jedoch unter ſolchen Vorbehalten daß,
falls der Zweck der Abrüſtung unerreichbar iſt, eine Los-
ſagung von dem Protokoll möglich und ein ruſſiſcher Miß-
brauch desſelben unmöglich iſt. Dasſelbe iſt geſtern dem
engliſchen Parlamente vorgelegt. Zunächſt wird nun die
Türkei mit Rußland als dem Bevollmächtigten der übri-
gen Mächte weiter verhandeln. De ceteris sit venia
tacendi!

Auch eine Ueberraſchung der Woche, wenn gleich in
den Zeitungen vorher angekündigt, war ein neues freudi-
ges Ereigniß in der kaiſerlichen Familie: am erſten
Oſtertage fand die feierliche Verlobung der eben confirmir-
ten Prinzeſſin Charlotte mit dem Erbprinzen Bern-
hard von Sachſen-Meiningen Statt.

Der Generalpoſtmeiſter Stephan ſcheint wenig ge-
neigt, den Wünſchen der Reichstagsmehrheit in Bezug auf
die Angelegenheit des Redakteurs Dr. Kantecki nachzu-
geben: ein neuerdings von letzterem an ihn gerichtetes
Geſuch um Zurücknahme der Requiſition wegen zeugeneid-
licher Vernehmung hat er abſchlägig beſchieden.

Vom Gebiete des Culturkampfes iſt zur Schande
der deutſchen Ultramontanen ein neuer Wunderſchwindel
zu melden, der Marpingen mit Erfolg Concurrenz macht:
auf der Geismühle bei Gappenach im Kreiſe Mayen
ſoll nämlich einer Frau die Mutter Gottes und das Jeſus-
kind in Geſellſchaft der drei Marpinger „Marienkinder“ in
einer Flaſche mit Marpinger Waſſer erſchienen ſein! Ein
Gensdarmeriecommando hat zwar die ominöſe Mühle ab-
geſperrt, trotzdem ſtrömen indeß Tauſende von „Gläubigen“
dorthin und lagern betend und ſingend bei Tag und Nacht
um die Mühle herum. Der Beſitzer der Mühle iſt bis
auf Weiteres gefänglich eingezogen worden. Während der
Cultusminiſter die Dechanten der Diöceſen Trier und Cöln,
welche ſich behufs Wahrung ihrer angeblichen Rechte auf
den Religionsunterricht in den Volksſchulen an denſelben
gewandt hatten, ebenſo wie früher ihre Collegen in den
Diöcefen Münſter, Paderborn und Breslau mit ihren un-
berechtigten Anſprüchen abgewieſen, hat das Generalvicariat
von Fulda ſich gedrungen gefühlt, gegen eine Jnſtruction
des Caſſeler Oberpräſidiums in derſelben Angelegenheit
Proteſt zu erheben. Der ehemalige Erzbiſchof von Cöln,
Melchers, iſt auf den 26. Mai vor das Cölner Zucht-
polizeigericht geladen, weil er, obgleich des Amtes entſetzt,

Ein vatikaniſches Blatt, der „Oſſervatore Roman g.
glaubt behaupten zu können, daß Fürſt Bismarck die
Auslieferung des Cardinals Ledochowski von der
italieniſchen Regierung verlangt hat.

Die inneren Zuſtände Frankreichs werden nach wie
vor durch Parteiagitationen erſchüttert. Vor allem ſind es
die Klericalen, welche die Regierung für ihre Zwecke aus-
zubeuten ſuchen.

Wie die „Correſpondance Univerſelle“ meldet,
hatte der deutſche Botſchafter in Paris am 3. April
mit dem Marſchallpräſidenten eine Zuſammenkunſt, in
deren Folge der Präſident der Republik die ſämmtlichen
in Paris anweſenden Miniſter zuſammenberufen ließ.

Die ultramontanen Organe Belgiens führen ſeit
einiger Zeit eine Sprache, in welcher man auf liberaler
Seite nicht mit Unrecht eine öffentliche Aufreizung zum
Bürgerkriege erblickt.

Jn Dänemark iſt der Reichstag am 4. d. ge-
ſchloſſen worden, ohne daß eine Vereinbarung über das
Finanzgeſetz zwiſchen den geſetzgebenden Factoren zu Stande
gekommen iſt. Nachdem ſich der ſog. gemeinſame Aus-
ſchuß der beiden Things nicht geeinigt, haben auch dieſe
ſelbſt unmittelbar vor dem Oſterfeſt widerſprechende Be
ſchlüſſe über den ſtreitigen Gegenſtand gefaßt. Für die
Zeit vom 1. bis zum 15. April, dem letzten Termin für
die Berathung des Reichstags, hatte die Regierung zwar
durch Vorlage eines interimiſtiſchen Finanzgeſetzes, welches
Seitens der Volksvertretung genehmigt wurde, geſorgt.
Was aber nach dem 15. April werden ſoll, weiß Niemand.

Jn Bukareſt wurde am 5. d. die Rumäniſche
Deputirten- Kammer durch eine ſich befriedigt über deren
Thätigkeit ausſprechende fürſtliche Botſchaft geſchloſſen, der
Senat dagegen einfach aufgelöſt und Neuwahlen für ihn
angeordnet, beſonders weil er ſyſtematiſch durch beſchluß-
unfähige Verſammlungen die Herſtellung des Budgets zu
verhindern ſuchte.

Jn Petersburg iſt jüngſt das überaus freundſchaftliche
Verhältniß in welchem Rußland ſeit Jahren zu den
Vereinigten Staaten Nordamerika's ſteht, in recht
eklatanter Weiſe zu Tage getreten: der amerikaniſche Bot-
ſchafter brachte nämlich auf einem Banket welches ihm
die ruſſiſche Commiſſion für die Weltausſtellung in Phila-
delphia gab, unter Hervorhebung der Freundſchaftsbande,
welche beide Staaten mit einander verbänden, einen Toaſt
auf „Alexander den Großen“ aus!

Der neue Präſident der Vereinigten Staaten
ſcheint mit der Durchführung ſeines Reformprogramms
ernſtlich vorgehen zu wollen: ſein Kriegsminiſter hat ſchon
ein bedeutſames Circular an ſeine Beamten gerichtet, in
welchem er ihnen ankündigt, daß Verſetzungen nur aus
beſtimmten Gründen, Beförderungen nur nach Verdienſt
ſtattfinden ſollten, außer dem Eid auf die Verfaſſung auch
kein beſonderer Eid verlangt werden ſolle. Aehnliche Er-
laſſe ſtehen Seitens der übrigen Miniſterien in Ausſicht.
Auch an der von ihm verheißenen Verſöhnungspolitik gegen
die Südſtaaten hält der Präſident bisher feſt. Die Hoff
nungen auf eine baldige Beruhigung der öffentlichen Ver
hältniſſe in der großen Republik befeſtigen ſich daher von
Tag zu Tage mehr.

Berlin, den 6. April.
Jm königlichen Palais fand am Donnerſtag Abend

eine muſikaliſche Soiree ſtatt, auf welcher auch der Kaiſer
und die Kaiſerin von Braſilien nebſt Gefolge er-
ſchienen waren, der Kaiſer ohne Orden und er wie das
Gefolge die einzigen Gäſte in ſchwarzer, ſtatt der hier ge
bräuchlichen weißen Cravatte. Se. Majeſtät unterhielt ſich
vornehmlich mit Celebritäten der Wiſſenſchaft, wie den Pro
feſſoren Dr. Lepſius, Dr. Hofmann u. A., welche beſonders
zahlreich mit Einladungen beehrt worden waren.

Ueber die in weiteren Kreiſen hier ſehr beachtete und
vielfach kommentirte Auszeichnung, welche dem früheren
Unterſtaatsſekretär von Gruner in jüngſter Zeit gewor-
den, ſchreibt man der „Kölniſchen Ztg.“, wie unterſtellt
werden darf, von Herrn v. Gruner perſönlich naheſtehen-
der Seite das folgende: „Zu dem Kreiſe von Perſönlich-
keiten, welche ſchon vor längerer Zeit Gelegenheit hatten,
unſerm Monarchen ihre Hingebung zu beweiſen, gehört
unter Andern auch Herr v. Gruner, welcher beim Eintritt
der Regentſchaft unter und gleichzeitig mit dem Baron
Schleinitz als Unter- Staatsſekretär in das Auswärtige
Amt eintrat und auch noch einige Zeit unter dem Grafen
Bernſtoff in dieſer Wirkſamkeit verblieb. Herr v. Gruner
hat ſich während der letzten zehn Jahre als Mitglied des
Herrenhauſes nur wenig mehr an dem politiſchen Leben
betheiligt, ſich vielmehr mit ſeltenen Ausnahmen der Theil-
nahme an der Tagespolitik enthalten gleichwohl hat der
Kaiſer der Vergangenheit nicht vergeſſen, ſondern an ſei-
nem achtzigſten Geburtstage unter ausdrücklichem Hinweis
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auf jene Vergangenheit und als ein Zeichen, daß er der
ſelben eingedenk ſei, Herrn v. Gruner zum Wirklichen
Geheimen Rath ernannt.“

Nach hierher gelangten Nachrichten iſt der Schloß
hauptmann v. Dachröden, eine in freimaureriſchen
Kreiſen ſehr bekannte Perſönlichkeit und Großmeiſter der
Preußiſchen Landesloge in Jtalien, wo er ſich gegenwärtig
befindet, zum Katholicismus übergetreten. Die
Nachricht hat in Hof- und in freimaureriſchen Kreiſen
außerordentliche Senſation erregt. Man erinnert ſich hier-
bei eines ähnlichen Falles, der vor einigen Jahren in
England paſſirt iſt, wo ebenfalls eine Perſönlichkeit in
hervorragender freimaureriſcher Stellung zum Katholicis-
mus übertrat.

Bisher wurden nach einer im Jahre 1824 ertheilten
Jnſtruktion zum freien Unterrichte berechtigte Kinder
der Unteroffiziere und Soldaten in den Elementar-
ſchulen unterrichtet, und nur in denjenigen Fällen, in
welchen die Kinder dieſe Schulen vor der Konfirmation
abſolvirt hatten durfte der Beſuch einer höhern Schule
eintreten. Die Eltern erhielten aber auch in dieſen Fällen
nur das ortsübliche Elementarſchulgeld. Gegenwärtig iſt
nun von allen zuſtändigen Militairbehörden als Noth-
wendigkeit bezeichnet worden, die erwähnten Kinder ferner-
hin, da 100 Mittelſchulen vorhanden ſind, in dieſen unter
richten zu laſſen. Das Kriegsminiſterium hat ſeinerſeits
dieſen Antrag als gerechtfertigt anerkannt.

Die vielen Unglücksfälle zur See, welche leider die
Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrts- Geſellſchaft in
den letzten beiden Jahren erlitten, haben derſelben, wie
dem „H. C.“ mitgetheilt wird, Veranlaſſung gegeben,
gegen die Capitäne mit rückſichtsloſer Strenge vorzugehen,
und haben mehrere Capitäne, welche der Geſellſchaft zehn
bis zwanzig Jahre gedient, entlaſſen werden müſſen. Es
iſt dies alſo ein doppeltes Unglück für die Schiffsführer,
denen ſchwerlich immer eine Schuld beizumeſſen iſt: denn
kein Rheder nimmt einen ſolchen „Unglücks-Capitän“ wie-
der. Es herrſcht unter den Seeleuten zur Zeit ein ebenſo
großer Nothſtand wie unter den Arbeitern.

S Die Meldungen des Halleſchen Standesamtes
im Monat März 1877.

Die Sterblichkeit in unſerer Stadt iſt in dieſem Monat ſo
ziemlich dieſelbe wie im vergangenen Monat geblieben. Die täg-
liche Durchſchnittszahl der Sterbefälle betrug dort 4,5 und hier 4,3,
Wir haben alſo eine tägliche Minderforderung des Todes von 0,2,
alſo eine geringe Abnahme in der Sterblichkeit zu conſtatiren.

Es wurden auf dem hieſigen Standes-Amte 133 Todesfälle
gemeldet, von denen 73 auf das männliche, 60 auf das weibliche
Geſchlecht fielen. Und zwar ſtarben: an Affektionen des Ge
hirns und Rückenmarks und deren Häuten (Gehirnſchlag,
Gehirnentzündung, Gehirntuberculoſe, Gehirnerweichung, Waſſerkopf,
Hydrorrhachis) 8 m. 7 w. an dementia paralytica 1 m.
an Krämpfen 7 m. 4 w. an Herzkraänkheiten (Herz-
aneurysma Herzbeutelentzündung Herzlähmung Klappenfehler)
2 m. 4 w.; an ſpecifiſcher Bluterkrankung 3 w.; an
Waſſerſucht 1 w.; an Schwäche, Entkräftung 6 m. 8 w.;
an Affektionen der Reſpirationsorgane (Pneumonie,
Pleuritis, Lungenatelectaſe, Lungenemphyſem, Bronchitis, Lungen-
ödem) 15 m. 7 w. (darunter 12 Kinder unter 2 Jahren); an
Phthiſe und Tuberkuloſe 13 m. 8 w. darunter nur 1 w.
unter 18 Jahren); an Affektionen des Ernährungsapparats(Brechdurchfall, Brucheinklemmung) 2 m. 3 w. an ten
der Harnorgane (Vephritis, Uraemie, Pyeéelitis, Blaſenſtein)
3 m. 1 w. an Affektion der Leber (Echinococeus, Leber-
ſchrumpfung) 1 m. w. an Belampsia grivodarum 1 w.;
an Knochenerkrankung 1w.; an Gewebsneubildung (Magen-,
Leber Gebärmutter-, Bauchfellkrebs) 1 m. 4 w.; an Croup
und Diphtheritis 2 m. 2 w; an Maſern 1 m. 1 w.;
an Phlegmone l m. in Folge eines Sturzes vom Dache l m.
Nicht genannt wurden die Todesurſachen von 5 m. 1 w.
Todtgeboren wurden gemeldet 4 m. 3 w.

Von den Todesurſfachen ſind es vorzugsweiſe wieder die ent
zündlichen Affektionen der Athmungsorgane und Phthiſe und Tuber-
culoſe, welche die meiſten Opfer gefordert haben. Die Zahl der an
Phthiſe und Tuberculoſe Geſtorbenen hat ſich ſogar gegen vorigen
Monat geſteigert (von 14 auf 21) und zwar iſt am meiſten an
dieſer Zahl das Alter von 21 30 und 41--50 Jahren betheiligt.
Erfreulicher Weiſe können wir auch diesmal eine Abnahme der
Todesfälle durch Croup und Diphtheritis conſtatiren; nur 4 Fälle
ſind zu verzeichnen gegen 9 im Februar und 19 im Januar. Von
den acuten Jnfectionskrankheiten haben nur die Maſern in 2
Fällen den Tod veranlaßt, während Scharlach wieder ganz ver
ſchwunden iſt.

Die Kinderſterblichkeit beträgt noch nicht ganz 50 der
Geſammtzahl der Fälle gegen 57 h im vorigen Monat. Es
ſtarben im 1. Lebensjahre 40, (23 m. 17 w.), im I. Luſtrum 58
(35 m. 23 w.), im 2. Luſtrum 5 (1 m. 4 w.), im 3. Luſtrum 3
(2 m. 1 w.). Die meiſten Kinder gingen an Erkrankungen der
Athmungsorgane (12 gegen 7 im vorigen Monat) und zwar zum
größten Theil im Säuglingsalter zu Grunde, nächſtdem an
Krämpfen und Schwäche. Brechdurchfall forderte 3 Opfer aus dem
I. Lebensjahre.

Jm Alter von 71--80 Jahren ſtarben 3 m. 4w., während
ein noch höheres Alter erreichten 1 m. mit 83 Jahre 5 Mon. 20Tagen und I w. mit 85 J. 1 M. 11 T. Die tütgeſte Lebensdauer

war einem Knaben mit 3 Stunden beſchieden.
Es wurden lebend geboren: 129 m. 109 w. 238

es ſtarben: 73 m. 60 w. 133.
Ueberſchuß: 56 m. 49 w. 105.

Von 3 Zwillingsgeburten wieſen zwei Paar nur männ-
liches und ein Paar nur weibliches Geſchlecht auf. Uneheliche Ge
burten wurden nicht weniger als 33 geliefert.

Es betrug die ungefähre tägliche Durchſchnittszahl der
Geburten Sterbefälle
m. w. m. w.42 3,5 2,3 2,0

43.
Die Zähl der Heirathsluſtigen hat ſich mit dem Eintritt des

Frühlings enorm vermehrt; bis zum 23. März hatten nur 25 Ehe
ſchließungen ſtattgefunden während der Reſt des Monats allein 35

r hat. Jm ganzen wurden alſo 60 Ehen geſchloſſen.
ück auf!

Landwirthſchaftliches.
O Stumsdorf, den 4. April. Jn der letzten Sitzung

des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins am 28. v. M.
wurde nach Erledigung der geſchäftlichen Mittheilungen zur Beant-
wortung nachſtehender Fragen übergegangen: 1) „Sollen Rinder
früh oder ſpäter zum Stiere zugelaſſen werden?“ Jn
Bezug auf dieſe Frage hielt zunächſt Amtmann BockMößlitz einen
intereſſanten Vortrag, deſſen Reſultat, wie auch das der ſich an
ſchließenden Debatte, darauf hinauslief, daß ein zu frühes Zulaſſen
der jungen Ferſen zum Stier entſchieden nicht rathſam ſei. Junge
Rinder von 1 Jahren z. B. zum Stiere gebracht werden ſpäterhin
nie zu einer ſtarken Kuh ſich entwickeln. Adminiſtrator Maquet-
Siegelsdorf hatte einſt von einem Transport Oſtfrieſener Jungviehein Thier von etwa l Jahren zum Stier gelaſſen dieſes hier
blieb von da ab in der Entwicklung ſtehen und erreichte faſt nur
die halbe Größe der übrigen, ein Jahr ſpäter zum Rindern zuge
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laſſenen Thiere. Hinſichtlich der Frage 2: „Wie haben ſich
die Hederich-Jätemaſchinen in der Praxis bewährt?“ er-
griff zunächſt Factor Bollmann- Landsberg (Actienfabrik landwirth-
ſchaftlicher Maſchinen) das Wort, um über die Leiſtungen der Jnger-
mann'ſchen und der Hanſch'ſchen Maſchtnezu referiren. Die Einrichtung
der erſteren Jätemaſchine beruht auf dem ſogenannten Kammſyſtem, die
der letzteren auf dem Sichelſyſtem. Beide ſind nur dann von Wirkung,
wenn der Hederich das junge Getreide bereits überwuchert hat, und
dieſe Thatſache berechtigt mithin zu dem Urtheile, daß die genannten
Maſchinen noch längſt nicht den gehegten Erwartungen entſprechen.
Das Ablämmen der Blüthen durch die erſtere Maſchine hat als un-

Als neues Mitglied des Vereins wurde Gutsbeſitzer Werner-Hins-dorf gemeldet Die Herren Amtmann Berr ößlit en e Halleſcher Zuckerbericht
Landsberger Hackmaſchine wird demnächſt auf Getreide und Rüben- vom 6. April 1877.
feldern geprüft werden. Roöhzucker. Der Verkehr bewegte ſich in engen Grenzen

und erzielten die wenigen umgeſetzten 150,000 KiBericht des Sekretärs des VBörſenvereins angeſchr letzte Preiſe. r i
in Halle a/S. Raffinirter Zucker. Zu den heutigen Notirungen zeigte

Halle, den 7. April 1877. ſich etwas mehr Frage und würde paſſendes Angebot
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage. in gem. Zucker zu weiteren Umſätzen geführt haben.

Weizen 1000 Kilo geringer 192-204 Mk. bez. beſſe- Umſatz 13,000 Brode und 80,000 Kilo gem. Zucker.ausbleibliche Folge das Treiben des abgerauften Stengels in zahl
reiche Beizweige, ſo daß ſchließlich die Fruchtentwicklung eine ſtärkere
wirs, als vor dem Abkämnien der Hederichſpitzen. Greifen die Kämme
zu tief, ſo wird dem jungen Getreide Schaden zugefügt. Aehnlich
verhält es ſich mit der Hanſch'ſchen Jätemaſchine; trotzdem iſt dieſelbe

feſte Haltung bei erhöhten Forderungen.

voraus. Schließlich theilte der vorgenannte Referent ein Urtheil der
Prüfungsſtation landwirthſchaftlicher Maſchinen zu Halle a. S. über
die Jngermann'ſche Jätemaſchine mit. Die Hanſche Maſchine war
für anzuſtellende Verſuche zu ſpät eingetroffen. Jn der ſich an-
ſchließenden Debatte führte u. A. der Vorſitzende, Gutsbeſitzer Nette
Rieda, ein Beiſpiel an, wir er durch wiederholtes Umſtürzen des
Bodens die Hederichpflanzen faſt gänzlich vertilgt habe. Bekanntlich
läßt ſich der Hederich am leichteſten kurz nach dem Auflaufen ver
tilgen. Zu Frage 3: „Was iſt vortheilhafter für kleinere
Wirthſchaften: Schafzucht zu treiben oder der Schweine-
zucht ſich zu befleißigen?“ erhielt zunächſt Gutsbeſitzer Bunge-
Werderthau das Wort. Die ziemlich lange und das Thema aller-
ſeits erſchöpfende Debatte führte zu dem Reſultate, daß die Schafzucht
für Güter von 250 Morgen und weniger durchaus nicht rentabel iſt,
denn die Preiſe der Wolle ſtehen niedrig und vor Allem mangelt es
wenigſteus in hieſiger Gegend an der nöthigen Weide. Hingegen
dürfte bei dem jetzigen Preiſe namentlich der jungen Thiere die
Schweinezucht für tleinere Landwirthe wohl zu empfehlen ſein.
Fräge 4: „Liegen Erfahrungen vor, ob durch bloßes Vitrio-
len des Samenweizens Brand verhütet wird?“ wurde, nach
einigen einleitenden Bemerkungen durch Gutsbeſitzer Burghauſen-
Kütten, dahin beantwortet, daß das „Vitriolen“ ein unumgängliches
Mittel iſt, den Brand im Weizen zu verhüten. Der vorgenannte
Landwirth führte einige intereſſante Beiſpiele an, wie der Brand in
nicht vitrioltem Saatgute in erſtaunlicher Menge fich entwickelte,
während die dicht daneben ſtehenden Weizenbeſtände, deren Saatgut Solaröl 50 Kilo 12 Mk. gehalten.
mit Vitriol bearbeitet, nicht die Spur von Brand zeigten. Als Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. bez.
ſicherſtes Mittel wurde das Verfahren des Prof. Dr. Kühn- Halle Futtermehl 50 Kilo 7 Mk. be
empfohlen, dem zufolge das Saatgut in Bottiche gebracht und dann i bez.mit einer Vitriollöſung überſchüttet wird. Der obenauf ſchwimmende Kleie Roggen 6 Mk. bez., Weizenſchaal
Unrath wird abgeſchöpft, das Saatgut nach etwa 12ſtündigem Stehen
ausgeſchüttet und dann getrocknet. Binnen 24 Stunden iſt dann Oelkuchen 50 Kilo 7,8 Mk. bez.
das Samengetreide ſelbſt zum Ausſäen mit der Trillmaſchine geeignet. Heu 50 Kilo 37 4 M. b
Zum Schluß der Verſammlung wurde noch bemerkt daß der nächſte An bez.
Vereinstag nicht am 23., ſondern am 30. Mai c. ſtattfinden ſoll Stroh 50 Kilo 3 Mk. bez.

196 Mk. bez., wenig angeboten.

Hafer 1000 Kilo 173--180 Mk. bez.

Mk. bez. unbedeutender Handel.
Kümmel 50 Kilo 46--47 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 155-—160 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 145 Mk. bez.

ſchränktes Geſchäft.
Stärke 50 Kilo 22* Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco matt, Kar

Mk. bez., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 35 Mk. bez., matt.

rer 207--231 Mk. bez., feiner 234—242 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo 192—198 Mk. bez., gut verkäuflich.
der erſteren vorzuziehen. Sie ſetzt jedoch einen ſchnellen Betrieb Gerſte 1000 Kilo geringe Landgerſte 172——175 Mk. bez.,

beſſere 178——188 Mt. bez., feine und Chevalier- bis

Gerſtenmalz 50 Kilo 13 14 Mk. bez.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-Erbſen 190-—198 Mk.
bez., Futtererbſen 156-—-162 Mk. bez. Bohnen p. 50
Kilo 10-—-10 Mk. bez., Linſen p. 50 Kilo 11 13

Lupinen 1000 Kilo gelbe 141--144 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kils rothe 60—-75 Mk. bez., weiße 54 h

—-63 Mk. bez., ſchwed. 70——-95 Mk. bez., Gelbklee
24——-25 Mk. bez., Esparſette 18——-19 Mk. bez. be

bez., Weizengrieskleie 5 5* Mk. bez.

Wenn

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr. Drenckmann hier,
per 100 Ko. incl. Faß, je nach Farbe und Korn.

Kryſtallzucker bei über 985 Polar. Rmk. 82,00-—80,00
Kornzucker bei 969 n „74,00--73,50
Rohzucker, J. Prod. bei 939 Polar S S
Nachproducte bei 94--89 Polar. 66,00-—-59,00

Melaſſe, ercl. To. M. 8,40 effect.
Raffinirter Zucker.

4 Bei Poſten aus erſter Hand per 100 Ko.
Raffinade i excl. Faß Rmk. S

t u r 94,00 TMelis 93,00II. 22,00--90,00Gem. Raffinade mit Faß 92,00--90,00
e Melis j. Ss6,00 85,00

Farin, blond gelb 81,00--76,00
64.00——59,00

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 7. April 1877.

Angebot äußerſt gering, deſſenungeachtet blieb die Stim-
mung für alle Artikel ſehr ruhig, und bewegte ſich das
Geſchäft nur in den engſten Grenzen, Preiſe unverändert.
Weizen geringer 204—-216 Mk., beſſerer 219——228 Mk.,

feinſter 231—243 Mk. p. 85 Kilo brutto p. Sack bez.
Roggen 186-—195 M. p. 84 Kilo brutto p. Sack.
Gerſte gewöhnliche 162-165 Mk. beſſere 168——171

Mk., feinſte u. Chevalier- 174 Mk. p. 75 Kilo brutto
p. Sack.

Hafer 105 Mk. p. 50 Kilo brutto p. Sack.
Mais 147 Mk. p. 1000 Kilo.
Erbſen, Victoria- ohne Geſchäft.

toffel- 51,20

en 5 Mk.

h

Zur Geſundheitspflege. In den letzten Jahren haben ſich auffallende weiſe

e. e e g i raade, eineungewöhnlich hohem Prozentſa r t. c rſcheinung könne e fEe eränderten Lebens und Erwerbsverhältniſſe angeſehen werden, weil ſie Gemüths- S SKbub- nd Kiodl-la r S z r weunrahi
aufregungen aller Art, unruhige Thätigkeit des Geiſtes und die ſitzende Lebensweiſe d ung 108 An elfördern. Dem gegenüber iſt am Platze, an ein dem deutſchen Boden entquillendes M C S kann nur der begrei-Heilmittel zu n n Fr rkvh e r re S S 4 ſen, welcher diesetrefflich bewährt hat. Wir meinen das Friedrichshaller erwaſſer. Daſſe 13 jj rle ohne jegliche Störung und Beſchwerde, und öhne eine beſondere Diät zu erfor- Zur bevorſtehenden Oſtermeſſe 0 g r o
dern, in der ſicherſten Weiſe die Thätigkeit der Verdauungsorgane und beſeitigt S mache ich auf mein gut aſſortirtes Lager S Acute Krankheiten bemeiſtern ſt
Kongeſtionen nach den edlen und lebenswichtigen Organen. Von den bedeutendſten für Damen, Herren u. Kingder, aus S S I ſen t rankheiten emeiſtern ſich
Autoritäten der Medizin, die daſſelbe als ein ausgezeichnetes Heil- und 7 ſchließlich beſtes S Weite es I Körpers geVollsmittel empfehlen, wird von denſelben namentlich die Eigenſchäft rühmend her D S hließlich beſtes S S den t ſin e die S Hleimhäute in
Vading m daß t ſelbſt durch fortgeſetzten Gebrauch irgend welchen ſchädlichen S Wiener Fabrikat S hen c

Einfluß nicht ausübt. 2 3 S c Huſten ift eid I Huſten iſt eine der Hauptplagen desc. e e e 9 aufmerkſam. 2 Menſchengeſchlechts, das Hoff' Ig S f ehe e Weekanntma ungen. 8 c Z. wert l über2 winden ſie und die Hoff'ſche MalzGe-Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Handſchuhfabrikanten eud. 0ftfo C. ſundheits Chocolade ſtärkt die bis zur
Ludwig Krieger hier iſt zur Anmeldung der n der Kon
kursGlaäubiger noch eine zweite Friſt bis zum 6. Mai d. J.
einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre An
ſprüche noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben,
ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang-
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu
Protokoll anzumelden. Pruf er in der Jeit MDer Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 21. März ubis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf briet vorzüglichſter Beſchaffenheit fa

den 15. Mai 1877 Vormittags 21 Uhr 23 e e Stadt vonvor dem Kommiſſar Herrn Gerichts- Aſſeſſor Schmidt im Kreisgerichts- b iegt, ver t r
gebäude Terminszimmer Nr. 15 anberaumt, und werden zum Erſchei Zur de a ſin ber
nen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre 2 r erf de s t
Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. z mr erſorder w e

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der äufer wollen rer
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen. erfragen unter Adr. R. F.

F. ich h bei der Central-Annoncen-Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine P Exped. von G. L. Daube
nung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi Co. Nordhauſen

9gen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni Jch ſuche zum ſofortigen Antritt
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte für eine größere Gaſthofs Küche
e Göcking, Herzfeld, Krukenberg, von eine perfeete Köchin in reifern
Radecke, Riemer, Schlieckmann, Seeligmüller und Wip- Jahren, welche der Küche ſelbſtſtän-
permann zu Sachwaltern vorgeſchlagen. dig vorſtehen kann. Ebenſo wird

Halle a. d, Saale am 29. März 1877. ein tüchtiges Hausmädchen für ſo
Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung. fortigen Antritt daſelbſt geſucht. Nur

Verkauf einer Dampf-
Ziegelei.

Fa milienverhältniſſe halber ſoll
eine gut eingerichtete Dampfziegelei,
welche alljährlich 1 Million Steine

S ſolche Perſonen werden berückſichtigt,

Der wider Carl Wendrich aus Berlin erlaſſene Steckbrief welche gute Zeugniſſe haben. Offer
vom 8. Januar er. iſt durch deſſen Verhaftung erledigt. ten ſind unter Chiffre H. M. bei

Jeßnitz, den 6. April 1877. Ed. Stückrath in der Exped.
Herzogl. Anhalt. Kreisgerichts-Commiſſion. dieſ. Ztg. niederzulegen.

d. 11.. Mühleuverkauf.
Jn einer herzoglichen Reſidenz-

ſtadt iſt eine im langjährigen Be
trieb ſtehende Kunſt- und Handels-
mühle mit ſtarker Waſſerkraft, wo
bei auch ſehr einträgliche Neben-
branche, wegen Kränklichkeit preis

rdenner Pferde
würdig zu verkaufen können

Nächſten Mittwoch früh, d. 11.

d. Mts. trifft wieder ein großer
Fran der beſten

er

bei mir ein.
Wilhelm Stook. verzinslich ſtehen bleiben. Franco-Walhanſen.

Zur Ausſaat empfehle ich: r en unter F. HI. befördertEin Rittergut von 550 Mor
gen, nahe eſner Stadt, im grosse Linsen, tückrath in d. Exp. d. 3.

Aſchersleben, Eislebener Str. 13.

erzogth. Altenburg, iſt wegen To Victoria-Erbsen, ücht. ält.ren auf Jahre o auch länger Buch- Weizen oder f. Le r
zu cediren. Zur Uebernahme ſind Haide-Korn,etwa 13,000 erforderlich. schwarze Wicken, Stellen ſuchen
Sehr guter Futterboden, Bad Saat- Mais u z. 1. Juli eine in ff. Küche ganz
Winterſaaten 160 M. ſehr ſchön, amer. Pferdezahn-Mais, perf. Landwirthſchafterin,
Pacht 2200 Die Uebergabe Reinhold Kirsten. öJ ſehr brave u. zuverl. Kinder
kann auf Wunſch früher, ſonſt Jo Einen größeren Poſten weiße frau durch
hannis geſchehen. Näheren Beſcheid gelbfleiſchige, feine Eßkartoffeln Certheilt gef. Ed. Stückrath in hat noch zu verkaufen das Ritter Emma Lerche, Halle ad

der Exp. d. Ztg. gut Benkendorf bei Lauchſtädt große Klausſtraße 28.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

T Ermattung angeſtrengten Organe und
8 verhindert die Bildung neuer Uebel.

W Natürlich pflegt die freudige Kund-

S gung van n rir die Zuſchriften. An den Kaiſerl.Schulbüchel etc. u. Königl. ſlleſenne Herrn doh
meist antiqnariseh zu billigen Hoff in Berlin. 29. Ja-

Preisen bei T nuar 1877. Der Gebrauch JhresI WalzertractGeſundheitsbiers hat mir
0h Grae er Schulgasse S Beruhigung in meinem Huſtenleiden8 5 3 e. I t, der Huſten hat zu meiner

V Freude nachgelaſſen und meine Körper-a kräfte haben ſich gehoben. C. Schramm,

reren 5 Kunſtgärtner. Ioh evgreife dieseJachsse Co. Halle a/S. Selegenheit, um auch von mei-
ver Seite die ganz ausgezeioh- j
nete Wirkung Ihres vortreff-

H lichen Malzextraktes 7272
Kennen, denn naeh Kurzem
febrauche dieses wohlschmek-
kenden Getränkes empnnde

zie freudigst die stärkende

empfehlen
Central -Luftheizungen

(mit Ventilation)
Wasser-Luftheizungen,

u463nrsIö e u

neneProf. Meidinger's Oefen, geborene Pringzessin von 15-

e wer girr Wertheim Freuden-atente). Ie Verkaufsſtelle beiu T D. Lehmann, Hallea/s.- I
Grude-Koch-Maschinen, Lei GeneralDepot,

Grude-Coau. L eipzigerſtraße 105.
d XBis orne Sohiebekarr en

fur alle Gebrauchsarten.
e

Hufeisen (Falzeisen).

Einen guten oſt-
preußiſchen Schim-
mel, 6Gjähr., verkauft

preiswerth der Brauereibeſitzer

Wilselm Pohl,30 40 gute Noggenkleie Eisleben.
Wohnungen 100 u. 60hat abzugeben

Löbejün. Th. Rätz. per 1. Juli a. e. zu vermiethen
Tüchtige, ſolide Arbeiter auf Mühlgraben 1.

Brückenwaagen finden dauernde ReichskKandzler.
Beſchäftigung. Sonnabend Abend Sechweins-
Maſchinen u. Brückenwaagen rippeheo, echt Bairiseh, echt Pil-

Bananſtalt von sener (bürgerl. Brauhaus) and
Hermann Legel, ehe

Reſtauration
zum

„eldſchlößchen.
Morgen Montag

Bock-Bier

und cSpeckkuchen.

Franz Schliätte.
Broihan-Schenke.
Heute, Sonntaz, Geſellſchaftstag.

Dritte Beilage.

Grasſamen, beſte Qualität pr.
t 50 empfiehlt

G. Herz, Handelsgärtner,
Harz 40 a.

8000 Thaler werden per 1. Mai
innerhalb der erſten Hälfte der
Feuerkaſſe zur erſten Hypothek auf
ein Fabrikgrundſtück oder 2000 Tha-
ler zur zweiten Hypothek geſucht.
Offerten unter W. v. 25 vermittelt
Ed. Stückrathin der Exp. d. Ztg.
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Dritte Beilage zu 81 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 8. April 1877.

ngen

Telegraphiſche Depeſche.
Negapel, den 6. April. Der König machte heute

dem Prinzen Karl und der Prinzeſſin Eliſabeth von
Preußen einen Beſuch, den dieſe hierauf erwiederten.

en

Berlin, den 6. April.
Die Abgg. Frhr. v. Dücker, Dr. Grothe, v. Kardorff,

Dr. Karſten und Dr. Rudolphi haben an die Reichstags
abgeordneten ein Circular verſandt, in welchem die
jenigen Herren, welche ſich für das Zuſtandekommen eines
befriedigenden Patentgeſetzes intereſſiren, zur Theil-
nahme an der Bildung einer „freien Commiſſion“ einge-
laden werden. Dieſe freie Commiſſion ſoll die Regierungs
vorlage und die von der Commiſſion in erſter Leſung ge
faßten Beſchlüſſe einer gründlichen Berathung unterziehen.
Es wird auf die außerordentliche Wichtigkeit des Patent-
geſetzes für Jnduſtrie und Gewerbe und für unſere ge
ſammte techniſche und induſtrielle Entwickelung hingewieſen.

Es hat ſich vor Kurzem ein Comité gebildet behufs
Verwirklichung der Jdee eines Geſchenkes für die
Armee in Form einer Denkſchrift aus Veranlaſſung
der Feier des 80ten Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers.
Es iſt zu dem Zweck eine Subſkription eröffnet worden,
und veröffentlicht nun das Comité ſeinen erſten Rechen
ſchaftsbericht. Danach waren auf dieſem Wege bis zum
19. März d. J. überhaupt 23,187 Exemplare der Denk-
ſchrift beſtellt worden. Es iſt nun zunächſt beſtimmt, die
genannte Anzahl von Exemplaren derart zu vertheilen, daß
zuerſt jeder Soldat von Sr. Majeſtät deutſchen Regimentern
Eins erhält je 1500 für die Jnfanterieregimenter, je
750 für die Kavallerieregimenter, und je 100 für die aus-
wärtigen Regimenter Sr. Majeſtät. Das ergiebt die Zahl
von 14,750 Exemplaren. Von den gezeichneten Exem
plaren gehen dann weiter 1237 Stück ab, welche für ganz
beſtimmte Truppentheile gezeichnet wurden, und bleiben
demnächſt noch 7500 Exemplare zur Vertheilung übrig.
Ueber dieſe wird, wie der Rechenſchaftsbericht bemerkt,
ſpäter mit den jetzt noch bis zum 20. Mai eingehenden
Zeichnungen Rechnung abgelegt werden.

Auf der Chronometer-Prüfungsanſtalt zu
Hamburg, einer Abtheilung der deutſchen Seewarte, wird
in der Zeit vom 1. Juni bis 31. October eine Concur-
renz-Prüfung von Schiffschronometern veranſtaltet
werden, zu welcher es jedem im Deutſchen Reiche ſo wie
in der Schweiz wohnenden Uhrmacher freiſtehen wird von
ihm angefertigte Schiffschronometer in beliebiger Zahl ein
zuſenden. Die Chronometer werden 22 Wochen hindurch
in beſonders eingerichteten Räumlichkeiten wiederholt ver-
ſchiedenen Wärmegraden ausgeſetzt und mit Bezug auf die
ſich dabei etwa herausſtellenden Unregelmäßigkeiten im
Gange beobachtet werden. Von den beſten ſollen min-
deſtens vier für die kaiſerliche KriegsMarine zu dem feſten
Satze von je 900 angekauft werden. Auch wird jedem
Fabrikanten ein Zeugniß über das Verhalten der von ihm
eingelieferten Chronometer gebührenfrei zugeſtellt werden.

Sr. Majeſtät Kanonenboot „Drache“ iſt am 4. d. M.
in Wilhelmshaven in Dienſt geſtellt.

Der Zuſtand des Grafen Arnim.
Aus Nizza ſchreibt man der Voſſiſchen Zeitung unterm 1. April

über die ſchwere Erkrankung des Grafen Harry v. Arnim: Bereits
Ende vorigen Jahres hatten die Diabeteserſcheinungen bei dem Grafen
während ſeines Aufenthaltes in Genf unter den dortigen ungünſtigen
kalten Witterungsverhältniſſen einen ſo ernſten Charakter angenommen,
daß Graf Arnim ein milderes Klima aufſuchen mußte und ſich mit
einer Familie nach Nizza begab. Jn der erſten Zeit des NizzaerKihenthaue wirkte die Seeluft und vielfache Bewegung im Freien

anſcheinend günſtig auf den Geſammtzuſtand. Jn wie weit die
Krankheit ſeit der letzten Karlsbader Kur im vergangenen Sommer
r gemacht hatte, iſt nicht conſtatirt worden, da Graf Arnim
eine Behandlung von Aerzten in Nizza ablehnte, die, wie er ſagte,
als einziges Heilmittel Vermeidung phyſiſcher Erregungen anzuordnen

flegten, ein Recept, das die Aerzte wohl vorſchreiben, aber nicht anParke laſſen können. Jm Laufe des Februars hatten mancherlei
Vorgänge auf's Neue das Nervenſyſtem des Kranken angegriffen.
Die zahlreichen, theils berechtigten, theils unberechtigten Angriffe der
Preſſe waren nicht ſpurlos an ihm vorübergegangen. Der Steckbrief
des Stadtgerichts war erneuert worden, der Proceß gegen ſeinen
Schwager, den Grafen Hermann v. Arnim, ſtand bevor und er ſelbſt
erwartete mit Ungeduld einen Beſcheid auf ſeinen Antrag um freies
Geleit nach Leipzig zu dem Anfang März anſtehenden Termin des
oberſten Disciplinargerichtshofes. Das freie Geleit wurde abgelehnt.
Wenige Tage nach dem letzten der verſchiedenen gegen ihn gefällten
Urtheile kam die Roſe im Geſicht zum Ausbruch. Die Aerzte er
klärten die Complication dieſer Blutkrankheit mit der Diabetes ſo
fort für ſehr bedenklich. Die Roſe trat denn auch in ihrer bösartig-ken Form auf und ergriff langſam fortſchreitend den ganzen Körper.

Sie hinterließ auf beiden Seiten des Kopfes und auf den Augen
Anſchwellungen, die ſich mit Eiter füllten. Die Augen ſchloſſen ſich,
die Augenlider wurden theilweiſe zerſtört. Nach dem neunten Tage
hatte es den Anſchein, als ſei die Kraft der Krankheit gebrochen. Es
zeigten ſich jedoch nunmehr Symptome, welche auf einen hohen Grad
der früher zu wenig beachteten Diabetes ſchließen ließen. Die An-
ſchwellungen am Kopfe gewannen an Ausdehnung, die Augen blieben
in einem Zuſtande der Entzündung und Eiterung, welche die heftig-
ſten Schmerzen verurſachten. So ſehr die Aerzte Bedenken trugen,
operative Eingriffe bei der Natur der Krankheit zu machen, ſahen ſie
ſich dennoch aus Beſorgniß vor ſofort eintretender Blutvergiftung

ierzu genöthigt. Die Behandlung der augenblicklich vorhandenenegt Wunden, die täglich mehrere Mal ſich wiederholende ſehr

quälende Anlegung der Verbände, die Wunden ſelbſt zehrten an den
Kräften des Kranken. Die Naſe trat nach dem Kopfe zurück. Zur
Verwunderung der Aerzte blieb der Kranke bei vollſtem Bewußtſein
derſelbe ertrug ohne ein Wort der Klage über ſeinen durch das Ge-
ſchloſſenſein der Augen doppelt qualvollen Zuſtand mit Ruhe und
Ergebenheit die ſich von Tag zu Tag mehrenden Schmerzen und die
wiederholt nöthig werdenden Operationen. Am 28. Morgens tratnach einem ſehr Rom erghaſten Verbande ein halbſtündiger Schüttel-

froſt ein, welcher zu den ernſteſten Beſorgniſſen Anlaß giebt. Seit-
dem befindet ſich der Kranke in einem Zuſtande, der ihn ſelbſt bei
völlig tlarem Bewußtſein ſein Ende wünſchen läßt. Die zahlreichen
Freunde des Grafen Arnim in Nizza bezeigen ihm die innigſte
Theilnahme.

Der Ausſchuß des CentralVereins für Hebung
der deutſchen Fluß- und Kanalſchifffahrt

wird am Donnerſtag den 12. April im Reichstagsgebäude
zu Berlin eine Sitzung halten, deren TagesOrdnung
folgende iſt: 1) Geſchäftäiche Mittheilungen. 2) Conſti
tuirung des Ausſchuſſes. 3) Beſchlußfaſſung über den für
die Ausſchußſitzungen paſſendſten Wochentag. 4) Grund-
ſätze für Aufbringung der Kanalbaukoſten (Ref. Dr. Ham-
macher, Mitglied des Reichstags).

Die letzte Generalverſammlung wurde am 19. Februar
d. J. zu Berlin im Bürgerſaale des Rathhauſes abge-
halten; nach dem bei dieſer Gelegenheit mitgetheilten
Daten gehören augenblicklich dem Vereine an: 29 Magi-
ſtrate, 23 Handelskammern und kaufmänniſche Korpora-
tionen, 18 Aktiengeſellſchaften und wirthſchaftliche Vereine,
9 Zweigvereine, und als Mitglieder des Hauptvereins 458
ſonſtige Privatmitglieder; das würde betragen 535. Die
Mitglieder der Zweigvereine ſind z. 3. nicht genau bekannt,
ſie dürften ſich aber doch auf einige Hundert belaufen;
beiſpielsweiſe iſt Mecklendurg zu nennen mit 6 Korpora-
tionen und Vereinen und 168 ſonſtigen Mitgliedern, ſo
daß die Geſammtziffer ſich ungefähr auf 1000 belaufen
wird. Das iſt gegen voriges Jahr ungefähr dieſelbe Ziffer.
Außerdem ſtand bei jener Generalverſammlung ein Bericht
des Herrn Dr. H. Rentzſch über die Thätigkeit des Ver
eins, Referat des Herrn Dr. Lammers, Mitglied des
Preußiſchen Abgeordnetenhauſes über den Moorkanal
StadeBremen, Berathung der von Herrn Dr. Hammacher,
Mitglied des Reichstages, geſtellten Anträge, betreffend
die Grundſätze für Aufbringung der Kanalbaukoſten, Wahl
des Ausſchuſſes, Wahl der Reviſions-Commiſſion, Bericht
über das Kaſſenweſen auf der Tagesordnung, wie dies in
einer beſonderen uns gütigſt zur Verfügung geſtellten
Brochure ausführlich veröffentlicht worden iſt. Wir
müſſen bei dieſer Gelegenheit immer wieder darauf hin
weiſen, mit welchem Eifer unſer Nachbarland Frankreich
dieſelben Ziele verfolgt, denen der genannte Verein nach
ſtrebt. Es liegt uns, ebenfalls in Form einer Brochure,
ein Bericht der „Association pour le développement et
l'amélioration des moyens de transport“ vor, welche
durch Text, Tafeln und Abbildungen nachweiſt, wie weit
verhältnißmäßig Frankreich in ſeinen Verkehrsmitteln vor-
geſchritten iſt, ohne daß es jedoch, wie dieſelbe Brochure
zeigt, auf ſeinen Lorbeeren auszuruhen gedenkt.

Halle, den 7. April.
Am geſtrigen Tage fand die Verſammlung zur Be

ſprechung der Vorbereitungen der erſten Halliſchen Aus
ſtellung von Lehrlings- und Geſellenarbeiten in
der Tulpe ſtatt. Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung
war „Zweck und Plan der Ausſtellung“, der zweite „Or-
ganiſation und Art der Betheiligung.“ Da wir in einer
der nächſten Nummern ein ausführliches Referat bringen
werden, ſo beſchränken wir uns heute auf die Mittheilung,
daß ſich die Verſammelten ſowohl für die Ausſtellung über
haupt und ihr Stattfinden im September d. J., als auch
für ein Eintreten der Vorſtände des Handwerkermeiſter-,
Handwerkerbildungs- und BautechnikerVereins ſowie der
Obermeiſter und freiwillig ſich meldender Vereinsmitglieder
zum Zwecke der Cirkulation und Auslage von Einzeich
nungsliſten in ſehr erfreulicher Weiſe ausſprachen.

Als recht erfreuliche Thatſache iſt die Errichtung
von Warnungs-Tafeln auf den Promenaden- Anlagen
unſerer Stadt zu begrüßen. Namentlich wird eine grö-
ßere Anzahl derſelben in der Poſtſtraße aufgeſtellt und
ſomit hauptſächlich die mit großen Koſten angelegten Je-
dermann erfreuenden Anlagen, dem Schutze des Publikums
empfohlen werden.

StadtTheater.
Halle, den 7. April. Das Weſen der Auber'ſchen Muſik, wie

es am entſchiedenſten in „Die Stumme von Portici,“ ſodann in
„Fra Diavolo“ in ſelbſtſtändiger Entwickelung ſich ausſpricht, beſteht
hauptſächlich in einem leichten ergiebigen Melodienfluß, der durch
lockende Rhythmen und Weiſen gehoben und belebt wird, und in der
glücklichen Benutzung der verſchiedenen Orcheſterkräfte. Ueberall
daher wo dieſe Vorzüge ſich geltend machen können, außerdem in
der Schilderung und Nachahmung nationaler namentlich ſüdlicher
Eigenthümlichkeiten und in der Darſtellung lebhafter Scenen, da
ſind die gelungenſten und glänzenden Partien dieſer Muſik zu finden.

Auch die geſtrige Aufführung des „Fra Diavolo“ kann wiederum
als recht befriedigend bezeichnet werden. Die Rolle des unter dem
Namen Marquis von Sant Marco auftretenden Fra Diavolo fand
in Herrn Richard einen durchaus tüchtigen Vertreter. Herr Richard
zeigte ſich in u allen Leiſtungen als fertiger Sänger; erinnern wir
nur an die Mitte des zweiten und den Anfang des dritten Aktes.
Ziehen wir ferner noch ſein ſicheres, ungezwungenes und doch ele-
gantes Spiel in Erwägung, ſo können wir mit Freuden bekennen,
daß er auch in der Darſtellung des feinen Weltmannes, wie des ver-
ſchlagenen Banditenhauptmanns ſich unſere und des Publikums volle
Zufriedenheit erwarb. Herr Richard wurde demgemäß durch
Applaus entſprechend belohnt. In der nächſtdem hervorragendſten
Rolle, der der Zerline, wurde Frl. Blanck, wie wir es nicht anders
erwartet hatten, den an ſie geſtellten Anforderungen in vollem Maße
gerecht. Dieſe Sängerin iſt ja für Rollen, wie Marie in Czaar und
Zimmermann oder Zerline in der in Rede ſtehenden Oper durchaus
geeignet. Jhre angenehme, mannigfacher Nüancirungen fähige und
gut geſchulte Stimme, verbunden mit einem Spiel voll Ausdruck
und rechter Wärme verfehlten beſonders im zweiten Akte („Für ein
einfach ländliches Mädchen“) ihre Wirkungen nicht. Herr Grußen-
dorf (Lorenzo) ſang und ſpielte im Ganzen auch in recht ange-
meſſener Weiſe. Auch die Uebrigen: Lord Kockburn, Herr Haus-
mann und ſeine Gemahlin Pamella, Frl. Aurely, ſowie die Herren
Rapp und Schrötter (Giacomo und Peppo) und Matheo, Herr
Grübel, welche Alle das komiſche Element zu vertreten haben,
genügten in geſanglicher Beziehung und wußten bei der Wiedergabe
ihrer Rollen mehr als einmal ein herzliches Lachen dem Zuhörer
abzugewinnen.

Die Beobachtungen unſerer meteorologiſchen
Station im I. Quartal 1877.

Januar.
Der mittlere Barometerſtand des Januar 1877, welcher

334,18 war, wich von dem 7 Mittel auch nicht um o
ab, wohingegen die Maximal und Minimalſtände nicht mit denen
des mehrjährigen Mittels übereinſtimmen: denn während dieſe
340,56 und 326,29 ſind, ſtieg das Barometer am 22. Januar 1877
auf 342,26 und ſank auf 325,68 am 30. Januar.

Ganz anders verhält es ſich mit dem Durchſchnittsmittel der
Wärme: Daſſelbe war im Januar 1877 2,6629 R., alſo um
4,3 höher, als das mehrjährige Mittel, welches nur 1 64 beträgt.
Ueberhaupt ſank die Temperätur im Januar nur an 8 Tagen unter
Null, und im Mittel nur an 4 Tagen. Sein tiefſter Stand war
30,2 am 27. Morgens, ſein höchſter 12,69 am 9. Mittags.

Der Dunſtdrück erreichte ſein Maximum, bereits am 8. Abends
3,78 ſein Minimum fällt auf den Miktag des 27. und iſt

1,24*, im Monatsmittel iſt der Dunſtdruck 2,17, woraus ſich
alſo als Druck der trocknen Luft 332,01 ergiebt.

Die Procente der relativen Feuchtigkeit waren 2 mal (am 20.
Abends und 21. Morgens) 100, und ſanken nur bis auf 51,8
herab am 10. Mittags. Das Monatsmittel aus allen beträgt
83,83Der milde Character des Januar bedingt, daß wir mehr Regen
als Schnee hatten, und zwar in einem ganz hervorragenden Maaße
übertrifft die Maſſe des Regenwaſſers 330,0 Cubikzoll die des
Schneewaſſers 7,4.

Der Wind wehte durchſchnittlich aus einer um 160 51' 33,15““
von S. nach O. abweichenden Richtung, und zwar aus SO. (25),
RW. (17) SW. (10), S. (D, RO. V. (je 5), OSO. (2),WSW. WNW. (fje 1), während die mittlere Richtung aus mehreren
Jahren zwiſchen SW. und WSW. liegt.

Februar.
Jn dieſem Monat war das barometriſche Mittel 332,57 um

I ,33 tiefer, als das vielfährige, da daſſelbe 333,90 iſt. Ebenſowaren die Grenzen, zwiſchen denen der Luftdruck ſchwankte, urßt

für Maximum als auch für Minimum unter dem mehrjährigenMittel. Am 3. Morgens ſtand das Barometer in dieſem Monat
am höchſten 338,50, und erſt am 26. erreichte es ſeinen tiefſtan
Stand 323,28.

Die Temperatur umfaßte ein Gebiet von 14,69; es ſchwankte
dieſelbe nämlich zwiſchen 9,02, woſelbſt ſie am 15. Mittags ſtand,
und zwiſchen 5,6 am 28. Jm Mittel ſtimmt fie mit der Januar
durchſchnittswärme überein 2,66, während das mehrjährige
Mittel 0,31 iſt.

Der Dunſtdruck ſchwankte zwiſchen 3,67“ am 7. Abends und
1,03 am 28. Abends, und erlangte ein Monatsmittel 2,15“.
Danach beträgt der Druck der trocknen Luft 33042.

Die relative Feuchtigkeit war in dieſem Monat nur 1 mal
100 nämlich am 12. Abends, ſank aber ſchon bis auf 45,6
am 17. Mittags. Das Mittel iſt 84,14

Das Verhältniß zwiſchen Regen und Schnee änderte fich zwar
nicht in das rig aber doch ſo, daß die Schneewaffermafſe
r Dieſe betrug 137,6 Cubikzoll, während das Regenwaſfer nur

,0 war.
Faſt alle dieſe Niederſchläge kamen mit SW., wie denn auch

dieſe e r überhaupt vorherrſchende war. Es erfolgten
Winde aus SW. (25), NW. (19), W. (8), N. WSW. (je 5), SO.

O. (3), S. (2), NO. (1), woraus ſich als mittlere Richtung
nahezu W. ergiebt, nämlich S. 820 4 15,26“* W.

März.
Jn dieſem Monat iſt der Barometerſtand höher als im Mittel.

Er beträgt für den vergangenen März durchſchnittlich 333,90, und
im mehrfährigen Mittel nur 333 71. Um dieſes Mittel ſchwankend
erhob ſich der Luftdruck am 2. Abends auf 338,97 und ſenkte ſich
am 20. Abends auf 326,44.

he ſtand das Wärmemittel des Monats 2,26 unter
dem mehrjährigen 2,41. Das Minimum der Wärme hatten wir
am 10. früh 4,8, das Maximum am 27. Mittags 11,0.

Der Dunſtdruck hatte ein Mittel von 2,02*“ alſo der Druck der
trocknen Luft ein Mittel von 331,88; die Elaſticität der Waſſer
dämpfe war im Maximum 3,73 am 30. Mittags im Minimum

0,95 am 10.
Die relative Feuchtigkeit erreichte im März nie 100 ſondern

als Maximum nur 98,2 am 30. Morgens, und im Minimum
ſank ſie auch nicht unter 45,9 (am 27. Mittags). Jm Monats
mittel beträgt ſie 80,36

Die denn und überhaupt die Waſſermenge 84,0
nimmt nur von der durchſchnittlichen 121,2 ein.

Die mittlere Windrichtung iſt wiederum, wie im Februar
nahezu W., aber ſie weicht diesmal etwas nach N. ab; von Nord
aus gerechnet kommt ſie nämlich der weſtlichen Richtung bis auf
29 40 28,72“ nahe.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 6. April.

Aufgeboten: Der Fabrikdirigent C. Beeck, Altenburg, und A.
Baader, Leitergaſſe 2.

Eheſchließungen: Der Pfarrer Büchſel, Roſenthal, und D. Gie
ſebrecht, gr. Steinſtraße 16.

Geboren: Dem Kaufmann H. Ströfer eine Tochter, Mötzlicherweg
Ia. Dem Dachdecker J. Hamann ein Sohn, Wilhelmſtraße 12.

Dem Handarbeiter C. Damm eine Tochter Schulberg 3.
Dem Fleiſchermeiſter A. Neubert ein Sohn, gr. Märkerſtraße 27.

Dem Buchhalter C. Beymann ein Sohn, Luckengaſfe 9.
Dem Täſchner u. Tapezier C. Gellhaar ein Sohn, Mittelwache 5.

Ein unehel. Sohn, Friedrichsſtraße 22. Dem Handarbeiter
A. Winter ein Sohn, Sophienſtraße 1 b.

Geſtorben: Des Handarbeiter F. Lehmann Tochter, Emilie, 3
Monat 15 Tage, Brechdurchfall, Weidenplan 12. Des Rentier
J. Haring Sohn, Max, 1 Tag 21 Stunden, Krämpfe, Hedwigsſtraße I1. Des Mechaniker L. Hergesheim Sohn, Carl, 27

Tage, Zellgewebsentzündung, gr. Berlin 10.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. April.

Stadt Zürch. Hr. BergJngenieur Kunetzoff a. Rußland. Die
Hrrn. Fabrik. Buſſe a. Braunſchweig Kraufe a. Brandenburg.
Hr. Landw. Ehrich a. Stumsdorf. Die Hrrn. Kaufl. Schiller,
Cohn u. Mehlmann a. Berlin Kohlmann a. Caſſel, Hehnke a.
Dresden, Michaelis a. Magdeburg, Schondorf a. Hannover.

Stadt Hamburg. Hr. Geh. Juſtiz-Rath v. Baſſewitz m. Fam.
a. Güſtrow. Hr. Paſtor Büchſl a. Erxleben. Hr. Director Rabe
a. Sangerhauſen. Hr. Rittergutsbeſ. Haſenclever m. Gem. a. Rem
ſcheid. Hr. Fabrikbeſ. Tölke a. Ummendorf. Die Hrrnu. Kaufl.
Buſſen u. Hamacher a. Cöln Bernſtein Kasger u. Krauſe a.
Berlin, Schulz a. Aachen, Schlingloff a. Hanau, Glauert a. Eng
land, Oertel a. Magdeburg Haring a. Warmbrunn, Sommer a.
Frankfurt a. M.

Goldener NRing. Hr. Aſſiſtent Schmeißer a. Mülhauſen i. E.
Hr. Commerzienrath Dr. Schreier m. Gem. a. Berlin. r. Geh.
Regierungsrath Wollmeyer a. Cöln. Hr. Landw. Gebhardt a.
Langenſalza. Die Hrrn. Kaufl. Rein a. Frankfurt, Krausler a.
Kettwig, Klinge a. Crefeld, Heſſe a. Breitenſtein, Schmitt a. Zerbſt,
Culig a. Bromberg, Steinert a. Plauen i. V.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Jngenieur Pebe a. Berlin. Die Hrrn.
Stud. Schneider a. Berlin Gemings a. Halle. Hr. Kgl. Fabrik
Jnſpector Dr. Süßenguth a. Magdeburg. Hr. Dr. Thiele g.
Bochum. Hr. Fabrik. Süffer a. Merſeburg. Die Hrrn. Kaufl.
Werlicke a. Elbereinitz, Heinrichmann a. Rothenburg, Samter a.
Berlin, Kartſchwill a. Poſen, König a. Nordhauſen Schreiber a.
Lindau, Eckardt a. r Tuchmann a. Deſſau, Dienemann a.
Magdeburg, Thiel a. Breslau.

Vermiſchtes.
Socialdemokratiſcher Stil.] Unter Bei

fügung eines Blattes der „Elberfelder Zeitung“, worin
die Bekanntmachung des Leipziger Polizeiamts vom
17. März d. J., das Verbot der Abhaltung einer
Volksverſammlung, in welcher Herr W. Liebknecht
über die Pariſer Commune ſprechen wollte, betreffend,
abgedruckt iſt, iſt dem Directorium des Polizeiamts in
Leipzig mit dem Poſtſtempel Köln folgende Zuſchrift
zugegangen:

Vifath Hoch die Europeſche Commune
Ach Du ſauige Rüdersmann wohnteſt Du
Doch im Wuperthal
Jeder Streich gegen Libknecht und Bebel
Erwachſen Tauſend Hebel
Nur fleizig zu Gereuthert
Wen der Schnurbarth zu lang wird
So wird er abgeſchnitten (wohlverſtanden)
Jhr Menſchenſchlachter und Bluthunden
Jhr werdeth bleich vor der Wahrheit
guter Apetith zum Menſchen Blut
ein köſtlicher Trank
ſaubere Geſelen

Jhr Teſſendorfer-Stiberſch ſchühreth nur den Brand Wir werden
zur Zeit mith Peterohliohms löſchen.

[Generalfeld marſchall Graf Wrangel der
älteſte Schüler des Stettiner Gymnaſiums, hat dem
ſelben ſein Bildniß geſchenkt, welches unter entſprechender
Feierlichkeit in der Klaſſe ſeinen Platz fand, aus welcher

der Graf die Anſtalt verließ.
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e ne S 4 e et 43 4e Se J e e e r h r r 4 ne e e er[Der alte Temmeſ beging am 5. d. in Zürich Die Klappen der neuen Briefumhüllungen ſind derartig ſucht werden kann, ward als dringendes Bedürfniß wiederholt ge 4
das Feſt ſeiner goldenen Hochzeit. Der unerſchrockene
Vorkämpfer freiheitlicher Beſtrebungen lebt bekannt-
lich noch immer, rüſtig ſeiner ſchriftſtelleriſchen Thä-
tigkeit obliegend, in der Schweiz, die ihm zur
Zeit der gegen den damaligen Preußiſchen Richter gerichte
ten politiſchen Verfolgung, ein Aſyl bot. Das Präſidium

des Vereins „Berliner Preſſe“ hat zu dieſem Jubeltage
dem Ehepaar Temme einen Glückwunſch im Namen der

haben ſoll. Jn Mantes ſtiegen zwei Damen, Mutter undBerliner Journaliſten überſandt.
[Die Wunderflaſchemit Marpinger Waſſer,

welche dem leichtgläubigen Volke die Muttergottes
gezeigt hatte, iſt aus Gappenach in Coblenz eingetroffen.
Die dort angeſtellte Unterſuchung hat ergeben, daß das
wahrſcheinlich durch Ocker gefärbte Waſſer dem Glaſe
die Fähigkeit der Reflexion gegeben hat. Aus einiger
Entfernung bemerkt man mit Erſtaunen im Glaſe eine
menſchliche Geſtalt, näher getreten, erkennt man in der
ſelben ſein eigenes Jch. Möglich, daß in dem betref

fenden Zimmer eine Muttergottes ſich befand und vom
Glaſe zurückgeſpiegelt wurde. Oder aber die durch Mar-
pingen erhitzte Phantaſie hat eine Muttergotteserſcheinung
herausgeſehen. Wunder und Geſichte, welche Marpinger
Waſſer erzeugt hat, beſchäftigen vielfach die Phantaſie der
bethörten Einfalt. Der Verſchleiß des Wunderwaſſers iſt
daher in Koblenz und Umgegend, an der Moſel und auf
dem Hundsrücken bedeutend. Ein Mann in Urmitz ſoll
herrliche Geſchäfte machen, indem er ein angeblich mit dem
Wunderwaſſer gefülltes kleines Fläſchchen für 1 Mk. ver
kauft. Auch Koblenz hat ſchon ſeine wunderbare Heilung
aufzuweiſen.

[Sonderbare Sitte.]

Charfreitag einen ſogenannten Judas Jſcharioth zu
prügeln, ward von den Schiffern jener Nationalität auch
diesmal in den Themſedocks zu London eifrigſt beobachtet.
Eine Figur aus Holz und Stroh, in Matroſenkleider ge
hüllt, muß den Apoſtel ſpielen, wird an der Segelſtange

Meſſe gehen. Nachher wird Verſammlung gehalten und
ein Ceremonienmeiſter gewählt. Unter ſeiner Aufſicht wird
die Puppe zuerſt in das Waſſer hinabgelaſſen und drei
Mal (zu Ehren der Dreieinigkeit) untergetaucht, darauf
an Bord gezogen und eng an die Ankerwinde gebunden.

Die unter den Portu
gieſiſchen und Malteſiſchen Matroſen übliche Sitte am

Dann bildet ſich eine Prozeſſion, die Schiffsglocke ertönt,
der Jſcharioth wird mit erheuchelter Feierlichkeit gegrüßt
und nun mit Stricken derartig bearbeitet, daß die Kleidung
in Fetzen auseinanderfällt. Schließlich wird der arme
Teufel zu Stücke getreten und über Bord geworfen.
Andere alte Gebräuche wurden wie alljährlich hier und dort
ausgeübt.

[Hinrichtung eines Mormonenbiſchofs.]
Die neueſten Newyorker Zeitungen enthalten ausführliche
Berichte über die am 24. v. Mts. ſtattgefundene Hin
richtung des Mormonen Biſchofs John D. Lee, der be-
kanntlich wegen Betheiligung an der im Jahre 1857 zu
Mountain Mradow in Utah verübten Maſſacre von 120
Californiſchen Auswanderern von dem Bundesgericht zum
Tode verurtheilt worden. Das Urtheil wurde auf dem
Schauplatz der Metzelei vollſtreckt.
tairiſcher Bedeckung in einem Wagen von der Salzſeeſtadt
nach der Richtſtätte befördert. Es waren einſchließlich des
Militärs ca. 80 Perſonen Zeugen der Hinrichtung. Als
der Delinquent bemerkte, daß ein Photograph Anſtalten
traf, ihn zu photographiren, ſagte er: „Jch wünſche mit

Lee wurde unter mili

dieſem Manne zu ſprechen. Jch möchte Sie um eine Ge
fälligkeit bitten, mein Herr! Jch möchte Sie bitten, einer
jeden meiner drei Frauen eine Photographie von mir zu
liefern.“
erhob ſich Lee und hielt eine kurze Anſprache an die Zu
ſchauer. Er ſagte, er fügte ſich in ſein Schickſal. Er
hätte es an keinen Anſtrengungen fehlen laſſen, die Leute,
die maſſacrirt wurden, zu retten, aber es lag außerhalb
ſeiner Macht. Die Regierung der Vereinigten Staaten
verlöre ihren beſten Freund an ihm, und Diejenigen,
welche das Maſſacre anbefohlen, hätten in der ſchmachvoll
ſten Weiſe gegen ihn gehandelt. Lee wurde dann auf
den Platz geſtellt, wo die ermordeten Auswanderer ihr
letztes Lager aufgeſchlagen hatten und wo ein hohes Kreuz
zur Kennzeichnung ihrer Gräber errichtet worden mit der
Jnſchrift: „Die Rache iſt mein, ich will vergelten, ſpricht
der Herr.“ Er ſetzte ſich dann mit verbundenen Augen
gelaſſen auf den für ſeine Leiche beſtimmten Sarg und bat
die Executionsmannſchaft, die Kugeln durch ſein Herz zu
ſenden und nicht ſeinen Körper zu verſtümmeln. Die
Schützen gaben Feuer und Lee war eine Leiche. Er hinter
ließ ein ſchriftliches Bekenntniß, in welchem er erzählt,
welche Rolle er bei dem Maſſacre ſpielte.

[Warnung für Auswanderer.] Die Vor-
ausſicht, daß die gegen Ende vorigen Jahres durch Ver
mittelung des Prieſters Hurowski für Venezuela ange
worbenen, in Antwerpen wegen Mangels der verheißenen
freien Paſſage in hülfloſe Lage gerathenen und demnächſt
über St. Nazaire weiter beförderten weſt preußiſchen
Auswanderer ihren Entſchluß bald zu bereuen haben
würden, iſt bereits in Erfüllung gegangen. Eine Zeit
lang in dem Emigrantenhauſe zu Caräcas auf Koſten der
dortigen Regierung verpflegt, ſind ſie, wie der „R. und
St.Anz.“ conſtatirt, neuerdings aus demſelben entlaſſen
worden, weil ſie wiederholt Anerbieten, die ihnen gemacht
wurden, abgelehnt haben, mit der Erklärung, ſich nicht
von einander trennen zu wollen. Sie haben von der
venezuelaniſchen Regierung verlangt, in Gemeinſchaft mit
ihren Glaubensgenoſſen, deren Ende Februar noch einige
Hundert erwartet wurden, auf einer Kolonie angeſiedelt
zu werden, und neuerdings haben 49 Familien (aus 209
Perſonen beſtehend) bei dem deutſchen Konſulat in
Caräcas, deſſen Rathſchläge ſie nicht befolgt hatten, um
Heimſchaffung gebeten. Jn dem betreffenden Geſuch heißt
es u. A.: „wir ſehen, daß wir verloren ſein werden
daß wir hier nicht leben können ſchon in Frankreich
haben wir 42 Kinder verloren wenn wir auch wirk
lich auf die Kolonie kommen, da werden wir die übrigen
Kinder laſſen, auch womöglich die Frauen wir möchten
bitten, ob wir nicht nach unſerer Heimath zurückkommen
könnten, wo wir unſerem Kaiſer und König dienen und
nie an Amerika denken wollen.“

Gegen Couvertöffnung.] Eine Newyorker
Zeitung berichtet über die Herſtellung von Couverts:

Nachdem der Photograph ſein Werk vollendet,

chemiſch präparirt, daß, wenn der geringſte Verſuch gemacht worden iſt, das Couvert durch Dampf oder Waſſer

aufzuweichen, die nicht wieder verſchwindenden Worte zum
Vorſchein kommen: „Attempt to open“, d. h. „Verſucht
zu öffnen.“

[Warum nicht vor dem Tunnel?] „Gaulois“
erzählt folgendes amuſante Geſchichtchen, welches ſich vor
wenigen Tagen auf der Eiſenbahnlinie nach Havre zugetragen

Tochter, in einen Waggon, in dem ſich bereits ein Herr
befand. Auf dem Wege wird Bekanntſchaft angeknüpft.
Monſieur zeigt ſich ſehr dienſtfertig und galant, Mademoiſelle
ſieht ihn mit zärtlichen Blicken an. Madame drückt da-
bei nachſichtig das Auge zu. Es kommt der Tunnel von
Rolleboiſe. Monſieur wird unter dem Schutzmantel
der Finſterniß kühn die junge Dame ſagt kein Wort
dazu Mama ſcheint zu ſchlafen. Wie es wieder licht
wird, wird das Geſpräch neuerdings aufgenommen. Man
tauſcht die Adreſſen. Die Damen laden ihren Geſellſchafter
ein, ſie in X. zu beſuchen. Jch werde gewiß kommen, um
Jhnen meine Frau vorzuſtellen“, erwiderte der Reiſende.

„Jhre Frau? Sind Sie denn verheirathet?“ „Seit
drei Jahren.“ „Verheirathet! ruft die Mutter mit Jn-
dignation. „Das iſt ja ſchrecklich. Konnten Sie uns denn
das nicht wenigſtens vor dem Tunnel ſagen

[Koſtſpielige Ohn macht.

reiſender Geldmann ſeinem Freunde, „wird geſchoſſen. Wie
geſchoſſen wird, fällt mir die Frau in Ohnmacht. Wohin
fällt ſie mit ihrer Ohnmacht? Auf eine große Kiepe Blau-
beeren. Blaubeeren 7 20 Seidenes Kleid, ganz
neu, 240 Sammetpaletot zu waſchen, bei Judlin,
trocken 4 50 Spitzentaſchentuch mit'n kleinen ge

„Als wir an dem
Loreley-Felſen vorüberfuhren“ rieb ein vergnügungs-v b „ſch ug ung gruppen die LungenPhthiſen und entzündlichen Krankheiten der

fordert.

Mortalitätsſtatiſtik und Geſundheitsverhältniſſe.
Laut den Veröffentlichungen des kaiſ. Geſundheitsamts ſind bis

u der am 24. März beendeten zwölften Jahreswoche von je 1000
Bewohnern auf den Jahresdurchſchnitt berechnet geſtöorben: in Berlin
26,5, in Breslau 33,5, in Königsberg 31,6, in Köln 25,3, in Han-
nover 18,2, in Magdebur 38,4, in Stettin 19,9, in Altona 327
in Straßburg 41,5, in München 33,1, in Nürnberg 25,1, in Augeburg 45,7, in Dresden 33,4, in Leipzig 21,1, in Stuttgart 19,3 in
Braunſchweig 33,7, in Karlsruhe 18,0 in Hamburg 25,6, in Wien
35,8, in Budapeſt 49,6, in Prag 54,3, in Baſel 29,7, in Brüſſel
26,5, in Paris 30,7, in Amſterdam 29,8, in Rotterdam 25,9, in
Haag 215. in Kopenhagen 244, in Stockholm 33,2, in Chriſtiania
20,4, in Odeſſa 31,6, in Warſchau 23,2, in Neapel 36,5, in Turin
31,7, in Bukareſt 33,8, in Liſſabon 34,7, in London 26,6, in Glas

ow 37,2, in Liverpool 30,6, in Dublin 31,3, in Edinburg 23,0 in
Alexandria (Aegypten) 43,1, in NewYork 27,1, in Philadelphia 191
in Boſton 20,7, in San Francisco 21,3, in Calcutta 30,5 in Mal
dras 132,0 in Bombay 47,0. Unter abwechſelnd vorherrſchenden
Südweſt und Südoſtwinden und bei ziemlich niedrigem Luftdruck
erhielt ſich die Temperatur der Luft an den meiſten Beobachtungs
orten während der Berichtswoche auf derſelben Höhe wie zu Ende
der vorhergehenden nur München zeigte eine größere Luftdruckab
nahme und eine größere der Temperatur bis zu 130
R. Die Geſammtſterblichkeitsverhältnißzahl betrug für Deutſch
land 28,5, weiſt alſo e die Vorwoche (29,8) eine Abnahme von
13 Procent auf. (Auf 1000 Bewohner und aufs Jahr gerechnet.)
Die Verminderung betraf faſt ausſchließlich das kindliche Alter bie
zu 5 Jahren, das während der vorhergegangenen Woche auch die

größte Steigerung erfahren hatte. Dagegen war der Antheil des
mittleren Alters (20—-40 J.) an der Geſammtſterblichkeit ein größe
rer, namentlich in den mitteldeutſchen Städten, die in der Vorwoche
eine Minderung aufwieſen. Hauptſächlich erſcheinen in dieſen Städte

Athmungsorgane vermehrt, und dieſe Vermehrung iſt als eine Folge
des Witterungseinfluſſes der vorhergehenden Wochen anzuſehen, die

mit 5 Knöpfen 19 Eine Locke, ganz weg, 3
macht zuſammen 314 70 ſchlage noch drauf 15

Prozent für andere Kleinigkeiten koſtet mir die Ohn-
emporgehißt und verbleibt dort, während die Matroſen zur macht 350 Nan ſage mir, lieber Freund, wozu ſind

die Ohnmachten?
[Weibliche Mißverſtändniſſe.)

(weinend): „Awer Leene, weeſcht ſchun, daß mer mein
Fritz von de Dragoner untreu worre is.“ Leene: „Do
brauchſcht nit zu greine ſchreb an de Bismarck, der ver
ſchafft der en annere; ich hab heut in der Zeitung geleſe,
daß er Schatzanweiſunge ausgiebt, loß der aach een
anweiſe.“

Haſenelevers Seufzer.
Ein Acker, der ſaatloos,
Ein Reich, das ſoldatlos,
Ein Mantel, der nahtlos,
Ein Dickicht, das pfadlos,
Ein Globus, der gradlos,
Ein Pilger, der gnadlos,
Ein Ajeeb, der drahtlos,
Ein Sturmwind, der ſchadlos,
Ein Client, advocatlos,
Ein Spieler, der ſcatlos,
Ein Staatsmann, der rathlos,
Ein Recke, der thatlos,
Das bin ich mandatlos,
Jch troſtloſer Mann! (ulk.)[Eine gräßliche Scene ſpielte ſich am 1.

April im Gefängniß zu Leeds bei der Hinrichtung eines
Mörders durch den Strang ab. Als die Klappe fiel, riß
der Strick und der Delinquent ſtürzte zu Boden. Es
wurde ein neuer und dickerer Strick beſchafft und nach
Verlauf von zehn Minuten beſtieg der Verurtheilte zum

Diesmal hielt der Strickzweiten Male das Schaffot.

Katharine

Stand, aber der Unglückliche lebte noch volle fünf Minuten
unter den furchtbarſten Zuckungen.

Aus den Verhandlungen
des deutſchen Fröbelverbandes zu Leipzig

am 3. 4. und 5. April.
Am 3. April Abends 7 Uhr eröffnete der deutſche Fröbelverband

im Saale der Bürgerſchule zu Leipzig ſeine Verhandlungen. Der
Verein bezweckt Förderung der Kindergärten im deutſchen Reiche und
zwar im Sinne und Geiſte Fröbels des Begründers dieſer Erziehungs
ſtätten. Das Programm war ein ungemein reichhaltiges und dabei
ein ebenſo bedeutungsvolles.
die Verſammlungen der folgenden Tage zahlreich beſucht war wurden
die Erſchienenen mit einem ſehr guten Vortrage des Herrn Seminar-
directors Köhler zu Gotha über die „Ziele der Kindergärten“ erfreut.
Unter den vielen tiefen pädagogiſchen Gedanken mögen nur die

Schon in der Vorverſammlung, die wie

folgenden hier Raum finden Unſere Schulen fördern nicht harmoniſch,
ſie berückſichtigen in einer langen Reihe von Jahren, die für die Ent
wickelung des Menſchen äußerſt h ſind, beſonders die wiſſen
ſchaftliche Bildung und verſäumen Kunſt und Induſtrie in beklagens
Veetter Weiſe. Daher hat ſich gewöhnlich gewieſen, daß die größten
Meiſter auf dem Gebiete der Kunſt und Jnduſtrie in der Schule
Träumer waren, über welche die Lehrer die hoffnungsloſeſten Urtheile
laut werden ließen. Hätte der Lehrer dieſen Kindern Gelegenheit
geboten, ſich auf dem Gebiete der Kunſt zu bilden, ſo würden ihre
Ürtheile ſich geändert haben. Worin liegt die Urſache, daß das Volk
der Denker, die Deutſchen, auf dem Gebiete der Jnduſtrie auf der
Weltausſtellung in Amerika unterlegen ſind? Darin, daß unſre
Jugend auf dieſem Gebiete zu wenig geübt wird. Jn den meiſten
Fällen treten die Deutſchen erſt nach dem einjährig Freiwilligen-
Examen und der Militär-Dienſtzeit in das praktiſche Leben ein, und
das iſt zu ſpät. Die Schule muß das Schaffen in Kunſt und Jn-
duſtrie fördern, das erſetzen, was die Kinder andrer Völker beſitzen,
die weniger Schulunterricht und darum mehr Beſchäftigung im
häuslichen Kreiſe haben. Durch die Kindergärten wird dies angebahnt.
Hier wird der ſchaffende Sinn durch Uebungen im Bauen, Flechten,
Falten u. ſ. w. geweckt und gefördert und zwar im frohen Spiele,
wie es der Geiſt der Kinder vom 2. 6. Jahre fordert. Die
Schule hat dieſe Beſchäftigungen durch einige Stunden Unterricht in
jeder Woche weiter zu pflegen. Pfarrer Steinacker aus Buttelſtädt
ſprach am folgenden Tage über die e gegen die Kinder-
gärten. Jn ſeinem Vortrage wies er nach, daß die Eltern oft nicht
Zeit, Geſchick und Luſt haben, ihre Kleinen zu beſchäftigen und zu
beauffichtigen, daß fie gemeinhin dieſelben den Kindermädchen oder
ſich ſelbſt überlaſſen. Fröbel aber ſagt: „Die Eindrücke der erſten
Kindheit dem Zuſalle überlaſſen iſt keine Erziehung.“ Die Beſchränkung
der Freiheit der Kleinen, darüber die Gegner klagen, iſt darum nur
von Gewinn. Der Kindergarten iſt geordnetes und geleitetes Thun
der Kleinen in der Mitte ihrer Lehrerin und Spielgenoſſen. Eine
Entfremduug der Kinder vom Elternhauſe iſt der Kindergarten auch
nicht, da die Eltern ihre Kinder nach der Arbeit des Tages wieder
um ſich haben und ſich mit ihnen in den Ruheſtunden beſchäftigen
können. Vom Verſpielen der Kinder iſt auch keine Rede, da das
Spiel zugleich Arbeit iſt.

Alle die folgenden Vorträge konnten nur dazu beitragen, den
Nutzen der Kindergärten zu zeigen und den Wunſch laut werden zu
laſſen, daß beſonders auf dem Lande, wo die Kinder noch ſo viel fich
elbſt überlaſſen ſind und oft geiſtig und leiblich verkommen müſſen,
ie Kindergärten möchten geſchaffen werden. Die pädagogiſche Bildung

der Kindergärtnerinnen, die nicht in einer halbjährigen Abrichtung ge

ſich in dieſen Regionen etwas ſpäter zeigen als in den klimatiſch
rauheren Orten des Oſtens und des ſüddeutſchen Hochlandes. Unter
den Infectionskrankheiten haben Maſern Diphtherie und Typhenim Ganzen ab, das Scharlachfieber nur wenig zugenommen. e

Zahl der Flecktyphen ntlich i iſt diſtickten Amor 50 (aus Paris). Gelbe Handſchuhe dte Flecktyphen (namentlich in Oberſchleſien) iſt dieſelbe ge
lieben. Jn Wien ſcheint die Typhus- Epidemie ihren Höhepunbereits überſchritten zu haben und im Abnehmen eder en

Es iſt bis zur Evidenz nachgewieſen worden, daß der Gebrauch des
Leitungswaſſers der Kaiſer -Ferdinand-Leitung, deren Benutzung
wegen Mangels an Hochquellenwaſſer angeordnet war und in deſſen
Saugkanälen ſich durch das ſo lange Stagniren des Waſſers eine
Menge Zerſetzungsproducte angehäuft hatten, den Ausbruch der Epi-
demie veranlaßte. Die Pocken erſcheinen in Wien wieder vermehrt,
in Prag und London etwas vermindert. Jn britiſch Jndien ſcheint
die Cholera etwas milder aufzutreten, doch herrſchen neben derſelben
die Pocken und typhöſe Fieber in hohem Graäde.

Gewerbliches.
Die Deutſchen Lokomotiven-Bau Anſtalten

haben in den letzten Tagen bezügltich eines gemeinſamen
Verhaltens gegenüber den mannigfachen Mißſtänden der
Zeit Verabredungen getroffen, die ſich ſpeziell auch auf die
Preiſe beziehen. Es iſt hierbei ein Preisminimum feſt
geſetzt worden, unter welches die Fabriken nicht mehr
heruntergehen werden, und überdies hat man ſich bezüglich
einer ſachgemäßen Vertheilung der Arbeiten auf die ein-
zelnen Fabriken geeinigt. Die Regierung iſt von den ge-
troffenen Vereinbarungen verſtändigt worden, und hat ſie,
wie verlautet, gebilligt.

Gerichtliche Entſcheidungen.
D. Die unbefugte Ausübung der Functionen eines zur Verhütung

der Trichinenkrankheit conceſſionirten Fleiſchbeſchauers iſt nach einem
Erkenntniß des Obertribunals vom 6. Februar 1877 als unbefugte
Ausübung eines öffentlichen Amtes, nicht aber als Gewerbecontra-
vention zu beſtrafen.

Der Eigenthümer einer vermietheten, jedoch gekündigten
Wohnung, welcher am Tage, an welchem der Miether die Wohnung
zu räumen hat, gegen den Willen des im Auszuge begriffenen
Miethers in die Wohnung dringt, iſt nach einem Erkenntniß des
Obertribunals vom 22. Februar 1877 wegen Hausfriedensbruch zu
beſtrafen.

Das Obertribunal hat kürzlich anerkannt, daß ein Executiv
beamter, welcher den Auftrag eines Vorgeſetzten ausführt und dabei
in der Lage iſt, die objective Unbefugtheit des Vorgeſetzten zur Auf-
tragsertheilung zu erkennen, nicht in der rechtmäßigen Ausübung
ſeines Amtes handelt und ſomit auch nicht den Beamtenſchutz des
S 113 des Strafgeſetzbuches genießt.

Verſöhnt ſich ein Ehemann mit dem Beleidiger ſeiner Gattin
und verzichtet er ſomit auf der Stellung eines Strafantrages, ſo
wird, nach einem Erkenntniß des Obertribunals vom 6. October 1876,
dadurch die beleidigte Ehefrau nicht gehindert, ſelbſtſtändig auf Be
ſtrafung des Beleidigers anzutragen.

s Der S 122 der ConcursOrdnung beſtimmt, daß in keinem
Falle der Tag der Zahlungseinſtellung auf einen früheren Zeitpunkt
als ſechs Monate vor der Concurseröffnung feſtgeſetzt oder angenom-men werden darf. Jn Beziehung auf dieſe Seſmnag hat das
Reichs »Oberhandelsgericht ausgeſprochen, daß dem Concursrichter
nicht verwehrt iſt, zur Ermittelung der Zählungseinſtellung auf
Thatſachen zurückzugreifen, die vor dem ſechsmonatlichen Zeitraum
ſich ereignet haben.

Jnm einem Einzelfalle iſt entſchieden worden, daß durch Er
öffnung des Concursverfahrens gegen einen Wirth die Conceſſion
deſſelben erloſchen ſei, die Fortſetzung der Gaſt oder Schenkwirth
ſchaft durch die Ehefrau oder andere Perſonen als Stellvertreter
daher nicht zuläſſig, vielmehr derartige Geſuche als neue Conceſſions
Anträge zu betrachten und zu behandeln ſeien.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 6. April.

Das Barometer iſt in Oſteuropa gefallen, ſonſt geſtiegen, beſon-
ders in Central-Europa und Jrland, wodurch das über letzterem
lagernde Minimum fich verflacht. Geringe Grädienten bedingen auf
dem ganzen Gebiete leichte Winde bei vorwiegend ſchönem Wetter;
nur im Kanal wehen größtentheils friſche, in der Bucht von Biskaya
theilweiſe ſtürmiſche ſüdweſtliche Winde. Die Temperatur erfuhr

m

keine weſentliche Aenderung, nur in Süddeutſchland und Oeſterreich
nahm ſie etwas ab.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
7. April 1877.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärtiſche 77,50. CölnMindener 94,70

A. O. D. 122,20. Ryeiniſche 104,20. Oeſterr. Staatébahn 369,50.
Lombarden 131 Oeſterr. Cred.-Act. 247, Preuß. Conſolidirte
104,10. Tendenz: matt.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) AprilMai 225,50. Sept. October 218,50 höher.
Noggen. AprieViai 162, MaiJuni 159, JuniInli 158,50

feſter.
Gerſte loco 120--183.
Hafer. April-Mai 149,
Spiritus loco 51,40. April-Mai 52 50, Auguſt Septbr. 55 40.

feſter.

Rüböl loco 65, April-Maj 64 50. Sept.Octbr. 65.40
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich a Co.

Berlin, den 7. April 1877.
BerlinAnhalt. St.-Act. 96, Berlin-PotsdamMagdeburg.

St.Act. 79,10. BerlinStettiner St.-Act. 113, BergiſchMärtiſche
Stamm-Act. 77,50. CölnMindener St.-Act. 94,75. Magdeb.-Halber
ſtadt St.-Act. 100, Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 122,25. Rheiniſche
104,25. Franzoſen 369,50. Lombarden 131,50. Oeſterr. CreditAct.
247,--. Darmſtädter Bank-Actien 95,10 Thüringer Bank-Act. 68,
Diskonto-Command.-Anth. 104 Preuß conſol. 4 Anleihe
104 10. Kurz London 20,435. Kurz Amſterdam 169, 80. Oeſterr.
Noten 166,10 Tendenz: ſchwach.
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Inſerate in die „Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)“
werden für Alsleben a/S., Bitterfeld, Cönnern, Delitz
Querfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Z
unter Zuſchlag der Porto Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt.
die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.

eitz und deren r von Unterzeichneten gegen
Den Auftraggebern wer

ſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtädt, Löbejün, Merſeburg, Naumbreg,
rſtattung der üblichen Jnſertions Gebühren

en die von der Exped. d. Hall. Ztg. ausgeſtellten Original Notas behändigt

Hermann Schreiber in Alsleben a. C. Schmödt, Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld. Adelbert Lossier in Cönnern. Rein-
Verlh. u. Buchdruckerei in Eilenburg. Kuhnt'sche Buchhandlung Graefenhban) inhold Pabst in Delitzſch. C. W. Offenhaner,

Eisleben. Otto Krüger in Gerbſtädt. Albert Püschel in Gröbzig. Vriedrich Rudloff in Löbejün. H. V. Exiäuis, Papierhand-
lung in Merſeburg. Albin Schirmer in Naumburg a/S. W. Schneider, Buch- u. Muſikalienhandlung in Querfurt. Louis EIste und
N. Wachsmuth in Schkeuditz. Fr. Jacob, Buch-, Kunſt-, Muſik. u. Landkartenhandlung in Torgau. Buchdruckereibeſitzer Leopold Kell, Ad.
Grabow jun. und G. Prange“s Buchhandlung in Weißenfels. F. E. Rausch in Wiehe.
Fr. Richter, Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen Bureaus Inſerate zur B
burg, Neuer Wall 50, Rudolf Moſſe in Berlin, S. W. Jeruſalemerſtr. 48 u.
reau's zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel, »arlsruhe, Caſſel, Chemnitz, Chur,

A. MHuch (Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz.

eſorgung in unſere Zeitung an, namentlich Haaſenſtein Vogler in Ham
G. L. Daube Co. in Frankfurt a/M., Roßmarkt 7, ſowie die reſp. Filiale dieſer Bu-

CEöln, Danzig, Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a M.,
Hamburg, Hannover, Leipzig. Magdeburg, Metz, München, Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich; ferner in Berlin: „Jnva-
lidendank“, Markgrafenſtraße 51 A. Central-Annoncen-Büreau's der Deutſchen Zeitungen, Aetien- eſellſchaft, W. Mohrenſtr. 45; A. Netemeyer, C Ger-
traudten Straße 18; in Breslau: Bial und Freund; in Cöthen: Paul Schettler; in Frankfurt a/M.: Jägerſche Buchhandlung, Domplatz 8; in Hanno-
ver: Carl Schüßler, Theaterplatz 7 (ſowie deſſen Filiale in Barmen, Dresden, Stettin); in Helmſtedt: J. C. Schmidt; in Leipzig: Rob, Braunes, Markt 17.
Bernhard Freyer, Neumarkt 11; in St. Petersburg: das Zeitungs-AnnoncenComptoir von Heinrich Schläger, Newsky-Prospect, Haus Mertens Dr. 21, Quart. Nr. 21

Für Annahme von Jnſeraten aus Frankreich haben G. L. Daube S Co. in Frankfurt a. Main unſere alleinige Vertretung.

Die King's Lynn Steam Ship Compagny, limited, in King's Lynn hat ihre
Dampfer auf Hamburg vermehrt und nunmehr 2 mal wöchentlich Abgangstage von
King's Lynn wie von Hamburg eingerichtet. King's Lynn, in der Mitte zwiſchen
London und Hull gelegen, wird hierdurch der geeignete Speditionshafen für Güter
von Birmingham, SouthStaffordſhire, einem Theile von Lincoln und Lancafſhire,
ſowie für ſolche Londoner Güter, deren Endbeſtimmung der Theil jener Weltſtadt
iſt, welcher nicht in der Nähe der Themſe liegt. Ebenſo werden für Güter von
Mancheſter Nottingham jetzt ſolche Raten vereinbart, welche die Hull-Grimsby e.
Routen wirkſam bekämpfen. ie alles Neue ſich nur mühſelig Bahn bricht wird
auch King's Lynn Zeit gebrauchen, um ſich mit Erfolg einzuführen. Die vereinigten
Hull, Grimsby, Hartlepooler Compagnien haben bei manchen Abſendern Intereſſe
wachzurufen gewußt, welches ſich ſtets dann zeigt, wenn eine neue Route eingeführt
werden ſoll; aber ganz dieſelbe Erfahrung wie King's Lynn ſie durchgemacht hat
und noch kürze Zeit zu beſtehen haben wird, wiederfuhr auch der HullBremerFahrt
und trotzdem iſt es ein Factum, daß die Bremer Dampfer jetzt oft mehr Garn e.
bringen als die Hamburger Dampfer. Faſt alle Leipziger Garnfirmen denen man
doch ein Urtheil zutrauen darf laſſen ihre Garne via Bremen verladen weil ſie
die billigere Fracht wahrnehmen und fich nicht einreden laſſen wollen, daß andere
Dampfer und Routen weniger zuverläſſig ſind, als die vereinigten Hamburger oder
daß deren Dictatur eine ſonderliche Unterſtützung ſeitens der deutſchen Käufer
verdient.

Eisenvahnſanrten. (O Courterzug, 8 Schnellzug, P Perſonen
G gemiſchter Zug, E Expreßzug.) Abgang in der Richtung

10 U. 2 M. Vrm. (P.), 11 U. 29 M. Vm. (C), 5 U. 22 M. Nm. (P),
10 U. 58 M. Nchts. (0).

Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (8),
2 u. Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Aukunft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. P),
5 U. 37 M. Nm 8 U. 45 M. Ab. (3).

Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.
Vm. (5), 11 u. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Rm. 6 U. 5 M Ab. (P).,

Ankünft in Halle: 8 ü. 15 M. Vm. (P), 1 U. 6 M. Mitt. (P),
5 U. 30 M. Nm. (P), 8 U. 34 M. Ab. (S).

Nach Guben (uüber Cottbus) 8 U. 5 M. Mrg. (8), 1 U. 38 M. Nm. P
7 U. 28 M. Ab. (P), welcher gegen 10 U. 28 M. Ab. in Falkenberg eintrifft
und 5 U. 49 M Mrg. weiter fährt.

Ankunft in Halle 7 39 M. Vm ((P) (von Falkenberg), 12 U.
54 M. Nm. (P), 7 U. 26 M Ab. (S).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.
Vm. (P), 1 U. 34 M. Nm. (F), 4 U. 17 M. Nm. 5 U. 54 M. Ab.
c 7 U. 10 M. Ab. (S), s U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (P).

nkunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (S),
10 U. 42 M. Vm. (D), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. (G), 5 U.
40 W Nm (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 17 M. Ab. (C), 10 U. 46 M.
Ab.Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.
47 M. Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm (6), 5 U. 54 M.
N. (P), 7 51 M. Ab. (G), 9 U. 22 M. Ab. (0O), 10 U. 52 M.

Ankunft in Halle: 5 U. 31 M Mrg. (6), 7 U. 46 M. Vm. (0
9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 U.

(P), 7 U. 6 M. Ab. (8), 8 U. 48 M. Ah. (D), 1 U. 52 M.

Nach ringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. 10 U.
2 M. Vm. (P)*, 11 U. 35 M. Vm. (8)*, 1 U. 55 M. Nm (P) 5 U.
7 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (P)*, 11 U. 5 M. Nchts. (89). (Die mit

bezeichneten Zuge haben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn.
Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringenerfolgen

9 U. 19 M. Vm., 4 U. 5 M. Nm., 10 U. Ab.)
Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (8), 7 U. 56 M. Vm. (P),

11 U. 4 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm: 5 U. 25 M. Nm. (P), 5 U.
41 M. Nm. (S), 9 U. Ab. (8), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
(Roßleben bis Wiebe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Ankunft in
Halle von dort 2 U. 50 M. Iif- u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen vom Poſthofehier 6 U. Morg. Ankunſt n Salzmünde 77, U.) und 25, U. Nm. (Ank.
in Salzmünde 4 U.) Von Salzmünde 8, U. Mrg. (Ank. hier
10 U. Mrg.) u. 5* U. Nm. (Ank. hier 7, U. Abds.

Hallij cher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 8. April

9

Kirchliche Anzeige.
Ev. luth. Gemeinde: Sonntag den 8. April Vm. 10 Uhr Gottesdienſt und

heiliges Abendmahl Paſtor Berndt.
Volksbibliothek: Vm. von 1I-12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein Vm. 11 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Vorſtandsſitzung.
r Gewerbeſchule: Vm. 11 Gewerbliches Zeichnen. Schreiben.

Stenographie.
Patriotiſche Feier: Vm. 11 an den Friedenseichen auf der kleinen Wieſe.
Stadt-Theater: Ab. 7,, „Don Juan, od. der ſteinerne Gaſt“, gr. Oper.

Montag den 9. April:
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen SitzungsSaale.

andesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-
gang Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. l.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.

u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
VBörſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Unterricht in doppel-
ter Buchführung und Geſellſchaftsabend.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Vibliothet u. Leſezimmer „Cafée David“ Zimmer 4.
ildungsſchulen. Volksſchule: Ab. 8 Uhr Naturkunde u. Rechnen in 2 Ab

theilungen Gewerbeſchule: Deutſch in 2 Abtheilungen.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Fortbildungs-Curſus „gold. Roſe“.
Krieger-Verein v. 1866 c. Ab. 8 Verſammlung im „gold. Löwen“, Leipzigerſtr.

eclub: Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße 9.
Turnverein: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.

Stadt Theater Ab. 7 „Maurer und Schloſſer“, komiſche Oper.
Dr. A. Francke s Bäder im Fürſtenthal. Arisch-römizche Bäder v. 8-- 12 U.

für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—6 U. f. Herren. Sool-, Schwefel,
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Der Bazar zum Beſten des Hülfsfonds der Penſionsanſtalt
für Lehrerinnen und Erzieherinnen

findet Montag den 16. und Dienstag den 17. April, 10 Uhr Vor-
mittags bis 6 Uhr Abends, in dem von Herrn Achtelſtetter gütigſt be
willigten Saale der Stadt Hamburg ſtatt. Um zahlreichen Beſuch
bittet das Comité:

Clara Kleemann. Emma Lignitz.
Clara Rummel. Auguſte Spilling.

Looſe à 50 Pfg. ſind im Bazar und bei den Comité- Mitgliedern
zu haben.

z n zum Siegesdenkmal zu haben bei Ed.0086 Stückrath in der Exped. d. Zeitung.

Bekanntmachungen.
Gelegentlich einer Hausſuchung bei dem hieſigem Bahnhofsarbeiter

Ulrich, Magdeburger Str. 45, ſind u. A. 6 neue und 8 alte Getrei-
deſäcke und 1 Stück Emballage, als muthmaßlich unredlich erworben,
mit Beſchlag belegt und gerichtlich aſſervirt.

Dieſelben liegen für etwa Benachtheiligte im hieſigen Unterſuchungs-
Büreau zur möglichſt zu beſchleunigenden Einſicht offen.

Halle a S., d. 4. April 1877.
Königliches Kreisgericht, I. Abtyeilung.

Der Unterſuchungs-- Richter
Heßler.

Bekanntmachung.
Die Klagen der anſtändigen Einwohnerſchaft Halle's, insbe-

ſondere der Frauen, über das pöbelhafte Betragen meiſtentheils halb-
wüchſiger Burſche auf den Straßen mehren ſich wiederum, nachdem
die Strenge der hierfür erkannten Strafen vergeſſen zu ſein ſcheint.
Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der 19jährige Kohl
gärtner Arthur Haacke von Diemitz, welcher ohne jede Veran-
laſſung einen Mann mit Fauſtſchlägen und Fußtritten auf offener
Straße behandelt hat, am heutigen Tage vom Königl. Kreisgericht
meinem Antrage gemäß zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt
worden iſt. Möge die Einwohnerſchaft alle derartige Ausſchreitungen
ausnahmslos zur Kenntniß bringen, damit der Friede den öffentlichen
Straßen vor dem Pöbel gewahrt werden kann.

Halle a/S., den 6. April 1877.
Der Königl. Staatsanwalt.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Die zur Erbauung eines Eiskellers auf Bahnhof Naumburg
erforderlichen

Erd-, Maurer-, Steinhauer-, Zimmer und Schmiedearbeiten incl.
Materiallieferung

ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion zuſammen einem geeig-
neten Unternehmer vergeben werden.

Bedingungen, Maſſenverzeichniſſe und Zeichnungen, welche der
Bauausführung zu Grunde gelegt ſind, liegen in der Zeit vom 12.
bis 20. d. Mts. während der Dienſtſtunden, Vormittags 8--12 und
Nachmittags 2——6 Uhr in dem, im alten Empfangsgebäude auf dem
hieſigen Güterbahnhofe befindlichen Betriebs-Jnſpections-Büreau zur
Anſicht aus.

Die Eröffnung der verſiegelt, portofrei und mit der Aufſchrift
„Submiſſion auf Ausführung von Erd-, Maurer c. Arbeiten incl.

Materiallieferung zum Bau eines Eiskellers auf Bahnhof
Naumburg“

einzureichenden Offerten findet
Freitag den 20. April er. Vormittags 11 Uhr

im obenbezeichneten Büreau in Gegenwart etwa erſchienener Submit-
tenten ſtatt.

Später eingehende Offerten und Nachgebote bleiben unberückſichtigt.
Weißenfels, am 4. April 1877.

Betriebs-Jnſpection I.
W. Host mann.

Hausverkauf. GeſchäftsVerkauf.
Die c. Vollertiſchen Erben Mein Haus in beſter Geſchäfts

beabſichtigen ihr in der Rittergaſſe lage in Cönnern, in welchem ſeit
belegenes Wohnhaus aus freier Hand langen Jahren Material, Eiſen
zu verkaufen. Das Wohnhaus, in Kurzwaaren und Tafelglashandel
welchem ſeit langer Zeit Material mit Vortheil betrieben iſt, welches
und Manufacturwagren-Geſchäft be ſich auch ſeiner großen Räumlichkeit
trieben wurde, iſt neben den Seiten wegen zur Anlage einer Fabrik eig-
und Hintergebäuden in gutem bau net, bin ich willens aus freier
lichen Zuſtande; hinter dem Gehöfte Hand zu verkaufen und kann vom
befindet ſich ein Gemüſegarten. Käufer ſogleich übernommen werden.

Kaufliebhaber wollen ſich an den F. A. Paarſch Wittwe.
Unterzeichneten wenden. 7Allſtedt, den 6. April 1877. Ein Haus mit Reſtauration und

C. F. Sendel. Garten zu verk. Gute Geſchäfts
Er. lage. Offerten A. B. 1 poſtlagernd
Halle a/S.

Es wird Jemand, womöglich in
Thüringen oder im Reg.-Bezirk

etwa für Unterſecunda reifen jungen fäuflich abzulaſſen bei
Menſchen zu dem Zwecke in Penſion Jorn in Bennſtedt.
und Unterricht nimmt, ihn für die
diesjährige Herbſtprüfung der Ein Ein tüchtiger Hoſfemei-
jährigFreiwilligen fertig zu machen. sSter wird fur ein Gut ge-

Anerbietungen unter M. B. 12 ſucht unt. Adreſſe B. C. 27.
poſtlagernd Naumburg.

AAASOSa

38 Für eine Braunkohlen
grube wird ein tüchtiger,

praktiſch u. theoretiſch ge
bildeter Betriebsführer
zum bald. Antritt geſucht. Gefl.
Off. sub C. T. 10001 bel.
man bei Haasenstein G
Vogler, Halle a/S., gr. Mär
kerſtr. 7, niederzul.

Stellen ſuchen:
Mamſells, Köchinnen, Hofe-
meiſter per ſofort u. ſpä-
ter. Näh. Rannischestr.
14, Papierhandlung.

Ein in Mitte der Stadt
Naumburg a/S. gelegenes
gr. Wohnhaus mit 2 gr.
Höfen, Garten, Einfahrt,
5 gr. Remiſen, 2 Pferde-
ſtällen, gr. Keller, Böden,
paſſend zu einer Brauerei
oder jede andere Fabrik,
o Fa milienverhältniſſe
alber für 13,500 mit

2-3000 Anzahlung ver-
kauft werden. Nähere
Auskunft durch Fr. Drie-
selmann, Jägerplatz 940
in Naumburg a. S.
Ein Landgut in Holstein,
an 2 Eiſenbahnſt., nicht fern Kiel,
in laubwaldreicher Gegend, ſchön u.
frequent belegen, 460 Mg. Weizen
boden, 120 Mg. Wieſen, 100 Mg.
Laubholz, gute Gebäude, 10 Pferde,
40 Kühe, vorzügliches todtes Jnven-
tar beſitzend, ſeit 1830 im Beſitz
der Familie, ſoll, wegen erblicher
Uebernahme eines anderen Guts,
raſch und daher für den billigen
Preis von 140,000 gegen 45,000

Anzahlung verkauft werden.
Albert BIlIuimenberg,beeid. Gütermakler in Hannover.

Landauer, Landaulets,
Coupés, Fensterchaisen, Halb-
chaisen, Kutschir- Phaetons,
BEreaks, Jagdwagen, Cariols,
echt american. Traberwagen.
off. u. balbverd. Ponywagen,
neu u. besonders gebraucht, fort-
wäbr. Ausw. 50 bis 60 Wagen,
Pony- u. andere Geschirre mit
feiner Silberplatte ete., eine
Pony Equipage, 5j:
eleg. Doppel-Pony-Schwarzuchs
mit od. ohne feinem Geschirr u.
Wagen empf. K. G. Lange,

Merſeburg geſucht, der einen 14 St fette halbengl. Schweine

Wagenbauer, Leipzig, Dösener
Weg 3, Windmühblthor.

Eine flotte Verkäuferin mit gu-
ten Atteſten, von außerhalb, wird
für ein Material-Geſchäft in Hett-
ſtädt per 1. Mai er. geſucht.
Von wem? ſagt Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Für ein flottes Colonialwaaren-,
Wein- u. Spirituoſen- Geſchäft wird
per 1. Juni ein mit guten Zeug-
niſſen verſehener junger Com-
mis geſucht. Offerten wolle man
unter R. C. 10 postlag. Gotha
niederlegen.

Jnſpectoren, Verwalter,
Hofemeiſter, Land u. Stadt-
Wirthſchafterinnen, Koch-
mamſells, Köchinnen, Stu-
ben-, Haus- u. Kindermäd-
chen, Kutſcher, Haus u.
Pferdeknechte weiſt nach
P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Ein in gutem Zuſtande befindli-
ches Haus u. Zubehör nebſt großem
Garten (gut für Gärtner paſſend) iſt
unter ſehr günſtigen Bedingungen
zu verkaufen, event. zu verpachten.
Nähere Auskunft ertheilt Herr Leh-
rer Sonnenſchmidt in Naun-

Rudolf Mosse, Gotha dorf bei Frankleben.
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Allgemeine Unfall-Versicherungs-Bapk u.
Deutsche Unfali- u Invaliditäts-Versicherungs-

Genossenschaft
zu Leipzig.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß ich den Her
ren Reuter Straube zu Halle a/S. eine Agentur obiger
Jnſtitute übertragen habe.

Magdeburg, den 1. April 1877.
General-Agent.F. W. Dresel

Bezugnehmend auf vorſtehende
bereit, jede gewünſchte Auskunft zu
vermitteln,
zur Verfügung.

Halle a/S., den 7. April 1877.

Reuter Straube, Agenten,
Neue Promenade 1A.

und ſtellen Statuten und Antragsformulare bereitwilligſt

Annonce erklären wir uns gern
ertheilen ſowie Verſicherungen zu

Stadtgottesacker!
Nachdem ich mit 1. April c.

gottesackers ernannt worden,Prbenen Vorgänger, bin ich bereit,
Schultz, übertragen geweſenen Arbeiten,

zum Aufſeher des Stadt-
alle meinem ver

Eiser m e
V aschk

empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen

Ohr. Glaser in Halle a/S. gr. Klausſtr. 24.

Bettstellen ma
täsche

Gruder KKochöſen
mit u. ohne Wärmröhre,

empfiehlt zu biit Preiſen
hr. Glaser in Malle a/S.

gr. Klausſtr. 24 u. kl. Klausſtr. 9.
NB. Von beſten Grude-Coaks halte ſtets Lager, auch habe

zur Anſicht einen Grude-Ofen ſtets brennend.
Soeben erſchienen im Verlage von Breitkopf S Härtel

in Leipzig
Gedi

von

Richard Leander.
Zweite Auflage.

Jnhalt: Altes und Neues Nr.
Aus der Burſchenzeit Nr. 1--12. Auf klaſſiſchem Boden Nr. 1-13.
Vermiſchte Gedichte Nr. 1--25.

Jn reichverziertem Calicobande.

chte

1——30. Kleine Lieder Nr. 1--19.

Preis 4 Mark.

Das Schuh u.
von Ohr rn Schmeerſtraße 35,

zeigt hiermit ergebenſt an, daß ſein großes Lager Herren-, Damen-
und Kinderstiefel mit einfacher und eleganter Ausſtat-
tung zur beginnenden Sommerſaiſon wieder auf das Sorgfältigſte
aſſortirt iſt.

Beſtellungen nach Maaß werden ſchnell und ſauber
ausgeführt.

Stiefel-Lager

Getreidehranche. i e er le
in 1 .777 rath in d. Exp. d. Ztg. abzug.Ein junger Mann, mit obiger b xp Ztg abzug

Branche vollkommen vertraut, ſucht,
geſtützt auf feinſte Referenzen, per
ſofort oder ſpäter Stellung. Ge-
neigte Offerten sub 823
durch Haasenstein Vog-
ler in Magdeburg erbeten.

Agent gesucht
zum Verkaufe von Cognacs, Oli
venöl c. en gros. Adr. sub P.
300. an Rudolf Mosse inDüſſeldorf.

Associé-Gesuch.
Ein flottes Magdeburger Agen-

turgeſchäfft, welches nachweislich
eine jährliche Reineinnahme von
15,000 Mark erzielt, wünſcht einen
jungen intelligenten Kaufmann mit
einer Einlage von 20,000 Mark
als thätiger Socius. Gef. Offer-
ten werden sub D. GO3 an die
Central-Annoncen-Expedi-
tion von G. L. Daunbe G
Co. in Magdeburg erbeten.

Restaurations- Verkauf.
Eine flotte Reſtauration mit

Gartenwirthſchaft, Colonnaden und
Tanzſaal iſt mit ſämmtlichem Jn-
ventar bei Anzahl. von 2000
zu verkaufen. Hyypotheken feſt.
Anfr. unter H. 5244a an Haa-
ſenſtein Vogler in Erfurt
einzureichen. e

Für mein Engros- Geſchäft ſuche

wünſchen die Landwirth-
ſchaft zu erlernen.
durch Frau Deparade,
Schlamm 10.

hältniſſe und Beilegung der Photo

3—4000 ſofort auszuleihen.

E. Junge Mädchen
Näheres

gr.

Heirathsgeſuch!
Ein Wittwer, deſſen Kinder er

wachſen, Ende Vierziger, wiſſenſchaft
lich und muſikaliſch gebildet, in ſehr
geachteter Stellung, geſund und
kräftig, häuslich und heiteren Ge
müthes mit 120,000 M. Vermögen,
ſucht auf dieſem oft mit Glück be-
tretenen Wege die Bekanntſchaft
einer alleinſtehenden Jungfrau oder
kinderloſen Wittwe zu machen, die
in den vierziger Jahren ſtehend, ein
fachen und häuslichen Sinnes und
gemüthlichen Weſens iſt und ein
den Verhältniſſen des Suchenden
entſprechendes Vermögen beſitzt.
Geehrte Damen, welche dieſem Ge-
ſuche Vertrauen zu ſchenken ver-
mögen, ſind gebeten, werthe Adreſ-
ſen mit Angabe der näheren Ver-

graphie unter „Eheglück 540
einzuſenden an Hansenstein

Vogler in Leipzig.
Strengſter Diskretion darf man ſich
verſichert halten.

Jch beabſichtige mein in guter Ge
ſchäftslage befindliches Haus, große
Klausſtraße 38, unter günſtigſten
Bedingungen zu verkaufen oder per

ich einen Lehrling.t Teiz. ſofort zu vermiethen. Näheres

I

S D 12 v

52 72

2 r vz IJrlluſtrationen:7 Der AyeAve. Origi-N nalzeichnung von F.

2 S Zimmermann inS Wien.S S
Offener Brie

atur,
ralogiſche, Kulturgeſchichtliche Mitthlan. Ueber neue oder temporäre Sterne. Kleinere Mitthlgn.

Künstliche Zähne neueſter
Methode ohne Gaumenvlatte und
Plombiren billig und ſchmerzlos

Dr. Ssachse.
Leipzigerſtr. Nr. 7.

Hülsbergs Tanin-Bal-
sa m Seife iſt bewährt gegen

die hartnäckigſten Flechten Scro
phelleiden, Miteſſer, Hautunreinig-
keiten c. à Stück 50 u. 1 e.
nur echt bei

Jnhalt: Klimatiſcher Charakter der
pflanzen geographiſchen Regionen Hoch
aſiens. Von H. von Schlaginweit-Sa-

Der Aye-Aye. Rußlands
Vieh u. Hausthierzucht. Von Prof. C
Frehtag. J. Thieriſche Wärme. Von
Dr. S. Ruchte. Literatur Bericht.
Reiſen u. Reiſende. Phyſikaliſche, Mine-

künlünskr.

fwechſel.

v

II

Hacke- Albin Hentze, ecmeerſte 39.

Maschinen
für alle Getreidearten
halte den
Herren Landwirthen

beſtens empfohlen.

Leiſtung: 1 Mann 4
bis 5 Morgen pro Tag.

Carl Rothe,

n

Hiens
gerhalte ich
pferde.

W oMagdeburger Straße Nr. 26.

Jede gedaentel trägt den Namenszug

tag den 10. d. Mts. O
eine Auswahl Arbeits- 7

Blumenkohl
in Originalkörben von ca. 20 St.
à Stück 38

Mittwoch den 11. d. M
oberen Saale von Café Da vicl ausgeſtellt.

Hochachtungsvoll T ans Jeruſalem.

Vorläufige Anzeige!
Die weltberühmten Modelle der Stadt

Jerusalem und Umgebung werden hier von

C. Müller Nachf.,
Leipzigerſtr. 106.

Ein Orcheſter, 9 Meter lang, 2
Meter tief, ſteht wegen baulicher
Veränderung ſofort billigſt zum Ver
kauf im Gaſthof „Zum muthigen
Ritter“ in Köſen.

en)

ts. ab auf kurze Zeit im

Barletta Loose.
Jaährlich 4 Ziehungen.

Gezogen werden bei diesen Loosen:
1 Gewinn à Pres. 2, OOO, O O
5 en 1, O0 O O O500, O 00

s 400, O00200, O0079 100, O 0059 50, 00025 30, 00024 25, O 020 e 20,000362 10, 00049 5, 00030 1,50026556 1,000690 J 500266 400345 30068686 250310o0 200187756 100125476 50Die Auszahlung der Gewinne erfolgt in Gold.
in mit deutsechem Stempel versehenes
Originalloos kostet fürsämmtliche Ziehungen
nur 30 M. ohne weitere Nachzahlung. Die
Looso sind er EFinsendung des Betrages
zu beziehen durch das Bankgeschäft von
A. GIeGRnCK In L eipeigr-

Ein junges Mädchen, welches die
feine Küche u. die Landwirthſchaft
erlernen will, findet zum 1. Mai
gegen 70 Thaler Lehrgeld Stellung
auf Rittergut Groß-Goddula
bei Dürrenberg.

I vmann Frische engliseh Augtern,a eng a mereien nen ahnt
Prima Astrachaner Caviar,

pfiehlt: Kleeſaat, Esparſette, lZuzerne, verſchiedene Sorten Iſſ5h7, Nlessina- Apfelsinen

Folter .ere J u. empfehltutterrübenkerne, verſch. Sor-ten frühe Carotten, Mai- Wilh. Schubert,
Erbſen, überhaupt alle Ge gr. Stein- u. Vlrichsstrassen- Ecke

dannmüſe- u. Blumenſämereien
bei ſoliden Preiſen.

J. R. Strässner.6 Journal -Lesezirkelrassamen billig u. prompt bei
ür Garten- und Wieſen-An- M. Koestler, Poſtſtr. 10.
fagen bei

J. R. Strässner. Hendschels Telegraph

Mais f. April ſoeben eingetroffen bei
MnaxKKoestler, Poſtſtr 10.

Der Empöcheur,
höchſt wichtiger Apparat zur Ver
hinderung nächtl. Schwäche für
Solche, welche daran leiden und

Neuen amerik. Pferdezahn-
Mais empfiehlt

J. R. Strässner.
Eine neumilch. Kuh m. d. Kalb

verkauft Moederau Nr. 9.
Auf einem Gute in der Nähe

von Brandenburg a,/ H. wird zum
1. Juli er. eine erfahrene
Wirthſchafterin in geſetzten
Jahren bei hohem Gehalt geſucht.
Das Nähere zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Eine Landwirthſchafterin in ge
ſetzten Jahren, welche ſchon längere

Jahre ſelbſtſtändig gewirthſchaftet,
wünſcht ſofort oder ſpäter in einer

ſich davon befreien wollen, kon
ſtruirt von E. Kröning, Mag-
deburg, Fabrik chirurg. Apparate.
Daſelbſt zu beziehen zum Preiſe
von 4 Mark incl. Gebrauchsanw.

1 ält. Wirthſchafterin m. ſ. gut.

NMagen- u. Darmleiden
oder chroniſche Verſchleimung
der Verdauungsorgane und
deren ſo zahlreichen Neben-
und Folgeleiden werden mit beſtem
Erfolge gründlich geheilt. Kranke Att. ſucht zur ſelbſt. Führung od.
dieſer Art wollen nur ſo viel Ver z. Stütze d. Hausfrau, Beaufſichti
trauen faſſen und alles Nähere, ſo gung d. Kinder Stelle durch P.wie die vielen Atteſte auch aus Fleckinger kl. Schlamm 3.

Preußen deren Ausſteller nicht Goartenban Verein

Milch u. Viehwirthſchaft Stellung.
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite.
Werthe Adreſſen unter G. M. 1134
beförd. Ed. Stückrath in d.
Exped. d. Ztg.

Eine nahrhafte anſtänd.
Restauration,

auch Bahnhofs- Reſtaurant
wird von einem invaliden
Beamten, welcher einige
Hundert Thaler Caution
ſtellen kann, baldmöglichſt zu pach
ten geſucht. Off. sub
51000 durch Haasenstein

Vogler, Halle a/S. erb.
Hofemeiſter-Geſuch.

Ein tüchtiger Hofemeiſter findet
zum 1. Juli Stellung auf dem
Rittergute Gutenberg. Bewer-
ber haben ſich bei der Gutsver-
waltung zu melden.

Wohnungen Zu
120--200 Mark

ſind in Giebichenſtein, kl.
Goſenſtr. A zu vermiethen und

Markt 17. A. Aßmann. ſofort zu beziehen.

öffentlich genaunt ſein wollen,
gratis und franco in Empfang Generalverſammlung Sonn
nehmen. tag den 8. April Nachmittag 5 Uhr
Heide, (Schleswig-Holſtein). im Saale des „Kronprinzen.“

J. J. F. Popp. Tagesordnung: Vorlage der
Herrn J. J. F. Popp, Jahresrechnung durch den Kaſſirer,

Heide (Holſtein).
Jch fühle mich verpflichtet, Jhnen

den tiefgefühlteſten Dank abzuſtatten,
denn Jhre Heilmethode hat mich
von einem langwierigen drückenden

Magenkatarrh,
den ich für unheilbar hielt, befreit.
Jch wünſche, daß Alle, welche an
ähnlichen Leiden kränkeln, Jhre
Heilmethode gebrauchen und gleich
günſtige Reſultate dadurch erzielen
möchten. Jch werde Jhre Methode
empfehlen. Mit freundlichem Gruße
zeichnet ſich hochachtungsvoll Euer
Wohlgeboren ergebenſter

J. Jacob Schmid, Pfarrer
Hegnenbache Welden (Bayern),

Mitglieder
Schröter, Schriftführer.

100 M. Belohnung!
Eine Brieftaſche mit 200

Jnhalt am Sonnabend früh verlo-
ren. Abzugeben geg. ob. Bel. an
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Die Verlobung unſerer Tochter
Amalie mit Herrn Max Thiele
in Merſeburg erklären wir hier
mit für aufgehoben.

Freibrics
riedrich Weiſe u. Frau.

Bezugnehmend auf die in Nr. 79
Freitag den 6. April, unſerer Zei

Bitte desct. 1875. tung ausgeſprochene
Herrn Lehrer Harweck, erklärt

Bei 300 Mark Koſtgeld ſich auch die unterzeichnete Exped
tion zur Empfangnahme milder
Gaben für die „gichtbrüchige
Frau“ bereit.
Expedition der Halliſchen

Zeitung.

ſucht ein junger Landwirth, 24 J.
alt, zu ſofort Stellung als Volon-
tair auf einem mittelgroßen Gute.
Off. unter B. 100 befördert Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

GebauerSchwetfchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Vorſtandswahlen, Aufnahme neuer
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Beilage zu Nr. Sl der „Halliſchen Zeitung.“
e r e r Halle, den 8. AprilW 14. 1877.

Ludwig van Beethoven.

Zu ſeinem fünfzigjährigen Todestage,
26. März 1877.

(Schluß.)
Kehren wir zu des Meiſters Schaffen zurück. Außer vielen andern

Tondichtungen jener Zeit feſſelt uns am meiſten das Oratorium „Chriſtus
am Oelberg“ und die „Sinfonia eroica.“ Mit letzterer hatte es eine
eigenthümliche Bewandtniß. Er feierte in ihr den Helden Bonaparte,

ſollte das Meiſterwerk mit der Widmung an den erſten Conſul
durch die franzöſiſche Geſandtſchaft in Wien nach Paris abgehen, da
kam die Nachricht, daß Bonaparte ſich zum Kaiſer der Franzoſen ge
macht habe. Beethoven, in politiſchen Dingen ſehr liberal, fühlte ſich

tief ergriffen von ſeiner Täuſchung in den Plänen Bonapartes. Er
riß die Dedication ab und warf das Werk unter Verwünſchungen gegen
Rapoleon auf den Boden. Erſt ſpäter geſtattete er, es unter dem
Alten Titel in die Welt zu ſenden. Jn den Jahren 1804 und 1805
komponirte Beethoven ſeine Oper „Fidelio“, leider die einzige, die uns
der große Meiſter geſchenkt hat. Jm Jahre 1809 erhielt er eine Be
rufung als Kapellmeiſter an den Hof des Königs von Weſtphalen.
reunde und Gönner vermochten ihn indeß dazu, in Wien zu bleiben.

folgenden Jahre verfloſſen, ohne daß ein Ereigniß von Bedeutung
vielleicht die BeDie h tqus Beethovens äußerem Leben zu erzählen wäre,

kanntſchaft mit Goethe ausgenommen, welchen er im Sommer 1812
in Teplitz kennen lernte. Jm Herbſt 1815 ſtarb Beethovens oben
bereits erwähnter Bruder Carl und überließ ihm die Erziehung ſeines
achtjährigen Sohnes.

Von jetzt ab datirt eine lange Reihe von Leiden und Kummer,
welche der große Meiſter erfahren ſollte. Er wollte den Knaben förm
lich adoptiren, die Mutter widerſetzte ſich, und ſo kam es zu einem
langwierigen Prozeſſe zwiſchen beiden. Als derſelbe endlich beſchloſſen
war, und der Knabe in Beethovens Hände überging, begann der
Kummer und Verdruß von Neuem, und es iſt ja bekannt, wieviel
Sorgen Beethoven in der Folge von ſeinem Neffen gehabt hat.

Es iſt natürlich, daß Beethoven in dieſer Zeit unter den obwaltenden
Verhältniſſen nicht viel auf dem Gebiete der Tonkunſt ſchaffen konnte.
Sein Genius wurde zu hart bedrängt von den proſaiſchen Eindrücken
des äußeren Lebens. Auch in materieller Beziehung ging es Beethoven
in dieſen Jahren nicht eben gut. Der Neffe verbrauchte mehr, als
ihm ſein Onkel geben konnte, der es ohnehin nicht verſtand, zu be
ſitzen und ſich ein ſorgenfreies Daſein in dieſer Hinſicht zu verſchaffen.
Aber trotz des vielfachen Kummers, die Beethoven von jenem Neffen
hatte, bewahrte er ihm doch ſtets eine wahrhaft väterliche Zuneigung
und ſetzte ihn auch zu ſeinem Univerſalerben ein.

Zu Ende des Jahres 1818 begann Beethoven die Kompoſition
ſeiner zweiten großen Meſſe, die ihm, nachdem ſie 1822 vollendet in
die Welt getreten war, eine goldne Medaille vom König von Frank-
reich einbrachte. Jn demſelben Jahre empfing der Künſtler das Diplom
eines Ehrenmitgliedes der Akademie der Künſte und Wiſſenſchaften zu
Stockholm, im folgenden Jahre das eines Ehrenmitgliedes der Geſell
ſchaft der Muſikfreunde im öſterreichiſchen Kaiſerſtaat. 1824 erhielt
Beethoven eine Einladung von der Londoner philharmoniſchen Geſell
ſchaft, nach England zu kommen. Er ſagte zu, ward aber durch eine
ſchwere Krankheit an der Erfüllung ſeines Verſprechens verhindert.

Jm Dezember 1826 erkrankte der Meiſter von Neuem. Er litt
an Lungenentzündung, der die Waſſerſucht folgte. Die Krankheit nahm
einen ſchnellen Verlauf, doch ſollte ſie ihm noch Zeit genug laſſen, um
das Bitterſte zu erfahren, was ihn treffen konnte.

Beethovens finanzielle Verhältniſſe waren nie beſonders gut ge-
weſen. Die kleine Summe, die er ſich erſpart hatte, betrachtete er
nicht mehr als ſein Eigenthum, ſondern ließ ſie für ſeinen Neffen un
angetaſtet liegen. Durch neue Kompoſitionen ſich Geld zu verdienen
war er jetzt gehindert, und ſein wohlhabender Bruder Johann gab ihm
nicht nur nichts, ſondern wollte noch von ihm haben: ſo ſah ſich
Beethoven veranlaßt, die Hülfe der oben erwähnten philharmoniſchen
Geſellſchaft in London in Anſpruch zu nehmen, und ſie ward ihm in
edelſter Weiſe zu Theil. Die Dankesantwort nach London konnte
Beethoven nicht mehr ſelbſt ſchreiben. Die Krankheit nahm ſchnell zu.
Anton Schindler, ſein nachmaliger Biograph, und der Hofrath von
Breuning, ſein alter Jugendfreund, wachten mit rühmlicher Aufopferung

über den großen Kranken.
Am Morgen des 24. März war Beethoven ſo ſchwach, daß er

nur noch einzelne Worte hervorbringen konnte. Gegen Mittag nahm
er das heil. Abendmahl und nun erſt ſchien er ſelbſt an den heran
nahenden Tod zu glauben. Und nur zu bald ſollte derſelbe eintreten.
Gegen Abend verlor er das Bewußtſein und begann zu phantaſiren.
Dies dauerte fort bis zum Abend des 25. März.

wählt hat, ſind dem höchſt intereſſanten Werke:
ſchichte, Betriebsweiſe und Waarenkunde.

3/6 Uhr ſollte er ſcheiden nach einem furchtbaren Todeskampfe. Sein
Geiſt entfloh unter einem furchtbaren Gewitter, das die Natur durch
toſte. Die irdiſche Hülle des großen Meiſters wurde am Nachmittag
des 29. März unter unermeßlicher Theilnahme zur Ruhe geleitet, wie
dies ein Originalbericht ſchildert. Um 3 Uhr ward die Leiche im Hofe
(des Schwarzſpanierhauſes) aufgebahrt, welche auf ihren Schultern zu
tragen 8 Operiſten des k. k. Opernhauſes ſich freiwillig erboten hatten.
Der Zug bewegte ſich in folgender Ordnung: 1. Der Kreuzträger.
2. Vier Poſauniſten. 3. Der Chorregent Herr Aßmeyer. 4. Ein
Sängerchor. 5. Die Geiſtlichkeit. 6. Der prächtig ornirte Sarg, ge-
tragen von den erwähnten acht Operiſten und umrungen von den
Herren Kapellmeiſtern: Eybler, Hummel, Seyfried und Kreutzer zur
Rechten; Weigl, Gyrowetz, Gänsbacher und Würfel zur Linken.
7. Auf beiden Seitenreihen waren die Fackelträger, 36 an der Zahl,
beſtehend aus Kunſtfreunden, Dichtern, Schriftſtellern, Tonſetzern,
Schauſpielern und Muſikern, und unter ihnen die Herren Anſchütz,
Bernard, Joſ. Böhm. Caſtelli, Karl Czerney, David, Grillparzer,
Grünbaum, Haslinger, Lablache, Mayſeder, Mechetti, Paccini, Rai-
mund, Schoberlechner, Schubert, Streicher, Schuppanzigh, Steiner,
Breuning, Beethovens Bruder u. A. m. Vor dem Gottesacker ſprach
Anſchütz eine von Grillparzer verfaßte Rede, Baron Schlechta und
Caſtelli ließen kurze Gedichte vertheilen und ehevor das Grab zuge-
worfen ward, überreichte Herr Haslinger die mitgebrachten drei Lorbeer
kränze (was bedeuten drei Lorbeerkränze für einen Künſtler heutigen
Datums und heutigen Schlages?) dem an ſeiner Seite ſtehenden Groß-
herzoglich Weimar'ſchen Hofkapellmeiſter Herrn Hummel, welcher dieſe
Kränze auf den Sarg hinabſenkte.

Beethoven war von mittlerer, kräftiger Statur ſein Geſicht war
voll und rund, ſeine Stirn hoch und breit ſein braunes Auge klein,
das ſich beim Lachen faſt ganz in den Kopf verſteckte, dagegen bei
geiſtiger Erregung, beſonders, wenn von Muſik geſprochen wurde, groß
und leuchtend wurde. Sein Haar war lang und ſtruppig und hing
ihm meiſt ungeordnet und verwildert um den Kopf. Sein Charakter
war von Natur edel und wohlwollend; doch mag die ungeregelte Er
ziehung in ſeiner Jugend den Grund gelegt haben zu jenem Mangel
an Selbſtbeherrſchung, überhaupt zu allen jenen Eigenthümlichkeiten,
die wir ſpäter an ihm wahrnehmen. Seine Zerſtreutheit iſt bekannt.
Hatte er doch mitunter drei Wohnungen zu gleicher Zeit inne! Seine
völlige Unerfahrenheit in allen Dingen des äußeren Lebens, beſonders
auch in der Oekonomie deſſelben, haben wir oben bereits erwähnt. Seine
liebſte Erholung waren ausgedehnte, einſame Spaziergänge, wobei er
viel meditirte; viele ſeiner Hauptwerke ſind im Freien koncipirt, zum
Theil ſogar ausgearbeitet worden.

Man hat dem großen Meiſter am 12. Auguſt 1845 in ſeiner Vater
ſtadt ein Denkmal errichtet; ein herrlicheres, unvergänglicheres hat er
ſich ſelbſt in ſeinen zahlreichen Tonſchöpfungen bereitet. Sein Name
wird nie verklingen, ſeine Werke werden ihren Glanz nie verlieren.
Seine Melodien dringen nicht nur zum Ohr des Kunſtkenners; auch
der Laie wird durch jene rührenden Töne getroffen und bewegt. Was
unſre Seele durchdringt, ſei es Schmerz oder Freude, ſuchen wir Troſt
oder freudige Theilnahme: wenn uns kein andrer Freund zur Seite
ſteht, fliehen wir in das Reich Beethovens; er wird uns nicht unge-
tröſtet, nicht unbefriedigt zur Proſa des Lebens zurückkehren laſſen!

Der Pelzwaarenhandel.

Häute und Felle der Thiere gehören zu den allererſten Tauſch-
objecten, um welche ſich der Handelsverkehr der früheſten Perioden
drehte. Der Rauchwaarenhandel blühte ſchon in uralter Zeit bei den
Chineſen und Japaneſen. Jn neuerer Zeit nahm der ruſſiſche Pelzhandel
ſeit der Erſchließung Sibiriens (in der zweiten Hälfte des 16. Jahrh.)
einen bedeutenden Aufſchwung, noch mehr mit der Entdeckung Kamt-
ſchatkas (Anfang des 18. Jahrhunderts) und der Aleuten. Von be-
ſonderer Bedeutung für den Pelzhandel waren und ſind die verſchiedenen
Handelscompagnien, welche den Pelzhandel in den amerikaniſchen Pelz
ländern ſeit lange bis heute monopoliſirten. Redner ſtellt die geſchichtliche
Entwickelung, den Concurrenzkampf, die frühere und gegenwärtige Be
deutung und die Art des Handelsbetriebes der Compagnien dar. Die
ruſſiſch- amerikaniſche Pelzcompagnie wurde 1785 gegründet, 1799 vom
Kaiſer privilegirt (Hauptniederlaſſungen auf den Jnſeln Kodjak und

Die nachſtehenden Mittheilungen, welche nach den „Chemnitzer Nachrichten“
Herr Stadtrath Vopel in Chemnitz kürzlich zum Gegenſtand eines Vortrages ge

„Der Rauchwaarenhandel, Ge-
Von Heinrich Lomer“ entnommen.

Leider iſt dieſes, für die Kenntniß des geſammten Pelzwaarengeſchäfts ungemein
wichtige, ja ohne Gleichen daſtehende Buch niemals im Buchhandel erſchienen und

Erſt am 26. Abends deshalb dem größeren Publicum nicht zugänglich.



Länge vom britiſchen Nordamerika abgegrenzt wurde).

England (1713) ihre weſentlichſte Bedeutung; noch mehr ſank der
franzöſiſche Pelzhandel nach dem Anfall Canadas an England. Auch
die holländiſche Compagnie, welche von Neuamſterdam (1610 gegründet)
und dem Fort Orange aus den Pelztauſchhandel mit den Jrokeſen
monopoliſirte, mußte den vordringenden Engländern weichen, da 1664
die holländiſchen Beſitzungen in Amerika in engliſchen Beſitz übergingen.
Auch hier mußte das Monopol nach und nach aufgegeben werden. Von
größter Bedeutung war und iſt der Handel der Hudſonsbaicompagnie
(in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts gegründet und von Karl II.
privilegirt), welche nach blutigem Kriege mit der (canadiſchen) Nordweſt-
Compagnie auch die Mitglieder der letzteren in ſich aufnahm. Ein
nach Amerika ausgewanderter Deutſcher, Johann Jakob Aſter, der ſich
von den kleinſten Anfängen emporgearbeitet hatte, gründete 1810 am
Columbiafluſſe eine Niederlaſſung und bildete eine Compagnie zum
Zwecke des Pelzhandels am Stillen Ocean; doch mißglückte das groß-
artige Unternehmen; 1812 ging auch Fort Aſtor in engliſchen Beſitz
über. Aber der Aſter'ſche Pelzhandel blüht noch heute. (Aſter's Nach
kommen beſaßen noch vor wenigen Jahren 49 Niederlaſſungen am
Miſſiſſippi, von welchem aus ſie den Handel mit den Jndianern be
trieben.) Eingehender behandelt Redner die Entwickelung des Pelz
waarenhandels in Deutſchland ſeit den erſten ſagenhaften Zeiten des
Volkes bis zur Neuzeit. Mit dem dreißigjährigen Kriege und dem
Niedergange der Hanſa trat, wie in allen anderen Gebieten, ſo auch
auf dem des deutſchen Pelzhandels, eine lang andauernde Stockung ein.
Erſt ſeit der letzten Hälfte des vorigen Jahrhunderts beginnt ein neuer
Aufſchwung. Breslau, Groß-Glogau wurden wieder Hauptmärkte für
ruſſiſche, Lübeck und Hamburg für ſibiriſche und isländiſche Waaren
aus Rußland und Skandinavien auf den Meßplätzen, beſonders in
Leipzig concentrirten ſich die Pelzerzeugniſſe Deutſchlands, Polens,
Ungarns, Rußlands, ſeit dem zweiten Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts
auch die amerikaniſchen Waaren. Leipzig iſt jetzt ein Weltplatz für
Pelzwaaren. Deutſche Pelzwaarenhändler ſind jetzt nicht nur in Eng
land und Rußland anſäſſig, ſondern haben auch in Amerika ihre Com-
manditen und machen den Engländern den Vorrang ſtreitig. Nach
dieſem geſchichtlichen Ueberblick geht der Vortragende zur Betriebsweiſe
des Pelzwaarenhandels über. Noch heute betreibt in Ruppertsland die
Hudſonsbaicompagnie den Pelzhandel als Monopol und Alleinhandel
nach urſprünglicher Art des Geſchäftsbetriebs. Es exiſtirt in dem ge
nannten ungeheuer ausgedehnten Territorium kein Geld; Geld iſt dort
verboten. An der Küſte, an Flüſſen u. a. geeigneten Plätzen hat die
Compagnie kleine Feſtungen (Forts) und Handelsniederlaſſungen ge
gründet, wo ſie ihre Contors hält und Lager von Gegenſtänden, welche
den Jndianern angenehm und nützlich ſind: Bleikugeln, Schrot, Feuer
ſteine, Feuerſtahl, Taback, Doſen, Brenngläſer, Hornkämme, Pfriemen,

S ee
T

Sytka in ruſſiſch Nordamerika, das 1800 durch den 140. Grad weſtl. Meſſingknöpfe, Meſſingfingerringe, Thonpfeifen, kleine Spiegel, kleine
Die franzöſiſche Glasperlen, wollene Decken und Wämſer, Hoſen, baumwollene H

Compagnie hatte in ihrem Hauptarbeitsfelde, Canada, ſchon früh mit Tücher, rothe Farbe, Rum c. Mit ſolchen Dingen und mit Lebens
engliſcher und New Yorker Concurrenz zu kämpfen und verlor nach mitteln und Vorräthen für den eigenen Bedarf beladen, werden jähr-
Abtretung der Hudſonsbailänder, Neuengland und Neuſchottland, an lich zwei Schiffe der Compagnie nach der Hudſonsbai, eins nach Canadag

emden,

eins nach der Vancouversinſel geſandt, und mehrere kleinere Schiffe
beſorgen den Küſtenhandel.
Culturorten in dem weitausgedehnten Lande, kommen die Schaaren
der Jndianerſtämme.

Zu den Niederlaſſungen, den einzigen

Sie bringen ihre Jagdbeute, Felle von Bibern
Biſam, Bären, Zobeln, Silberfüchſen, Kreuz, rothen, weißen Füchſen
Vielfraßen, Büffeln und tauſchen dafür jene Sachen ein, die, in Europ
wohlfeil, für ſie Koſtbarkeiten ſind. Bei Ankunft einer Jndianerſchagr
wird das Brückenthor des Forts geöffnet, und der Häuptling mit einer
kleinen Schaar ſeiner Leute erhält Einlaß. Der Handel beginnt unter
Zugrundelegung eines beſtimmten Tauſchtarifs, deſſen Beſtimmungen
wir nachſtehend zum Theil folgen laſſen:

Tauſch-Tarif zwiſchen der Hudſonsbai-Compagnie und den Jndianern,
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(Schluß folgt.

Das Sternbild des großen Löwen.
Um die Mitte des Monats April,

etwa um 9 Uhr Abends, cul-
minirt das ſehr auffällige Bild des
großen Löwen, welches zu den
bekannten zwölf Conſtellationen des
Zodiacus gehört; es ſteht alsdann
etwa 509—609 über dem Horizont
am Südhimmel, und iſt daran leicht
zu erkennen, daß es um dieſe Zeit
die einzigen größeren Sterne in
dieſer Gegend aufweiſt. Man erblickt
zunächſt den hellen Stern Regulus

Leonis, 1. Größe), auf welchen
eine durch Sirius (im großen
Hund) und Procyon (im kleinen
Hund) gezogene gerade Linie hin
weiſt. Auch den Umfang des Bildes
kann man leicht verfolgen, da er
durch 4 in Form eines Trapezes
zu einander geſtellte helle Sterne,
deren letzter und öſtlicher Dene-
bola Leonis) heißt, ungefähr be-
zeichnet wird. Von Regulus auf-
wärts bilden wieder vier Sterne in
einem länglichen ungleichſeitigen Viereck den Kopf des Löwen, während der hellſten, bildet vielmehr in der Reihe derſelben ziemlich den Schluß

unregelmäßig gruppirte Sterne es ſteht ihm nur noch Deneb im Schwan) nach, wenn man dieſen
überhaupt zu den Sternen erſter Größe rechnet.

Schwanz und Füße nur kleinere,
aufweiſen.

Das Sternbild war ſchon vor
Jahrtauſenden den Aegyptern unter
dem Namen Moulü bekannt und ver
kündete ihnen die glühende Sonnen
hitze, wenn es zunächſt aus den
Strahlen der Morgenſonne hervor
trat. Die griechiſche Sage erblict
darunter den nemeiſchen Löwen, den
einſt Herkules erlegte (darauf deutet
auch der Name im Alterthum:
neben Ako r und Leo kommt bei
Martial Herculeum astrum vo
Der Name des Hauptſternes Regu-
lus (Stella regia, Kcodö Ak,
B) erinnert zugleich an
die Zeit unſerer mittelalterlichen
Aſtrologen, welche den unter ſeinen
Zeichen (unter der nativitas regia
Geborenen eine königliche Gebu
beilegten.

Der letztgenannte Stern iſt, wie
erwähnt, einer der wenigen Steme
erſter Größe an unſerem Firma
ment. Doch iſt er keineswegs eine
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Der liebenswürdige Zöllner.

Auf dem Centralbahnhofe der Reſidenz Dingskirchen.
Geſchrieben im Juni 1876.

(Wir entnehmen dieſe humoriſtiſche Skizze dem ſoeben erſchienenen Werke: „Zeit-
genoſſen. rn Charakteriſtiken und Kritiken. Geſammelte Feuilletons
von Karl Braun-Wiesbaden. 2 Bände. Braunſchweig bei Fr. Vieweg und
Sohn.“ Der als Politiker, Parlamentarier und Schriftſteller gleich namhafte
Verfaſſer giebt in dieſem Buche eine Sammlung der intereſſanteſten Aufſätze über
hervorragende und ſonſt genannte Zeitgenoſſen wie H. Heine, K. Mathy, H. von Becke
rath, Gervinus, Fürſt Bismarck, das Kind Frankreichs, Graf Chambord u. a., ſowie
über verſchiedene Zuſtände der Gegenwart und auch der nächſten Vergangenheit.Durch das Ganze weht ein echt deutſcher Geiſt, der ſich ſchon in der früheren Heimath

des Verfaſſers, in Naſſau, im Kampfe gegen Ultramontanismus und Partikularismus
auf das Energiſchſte kund gab, ſowie gegleich eine Univerſalität in den Anſchauungen,
die durch die zahlreichen und weiten Reiſen des Verfaſſers lebhafteſte Anregung und
Nahrung erhielt.)

Der Reiſende: Herr Zollaufſeher, ich habe hier 32 Centner
Alpaka, die ich verzollen will. Haben Sie die Gefälligkeit, mich raſch
zu expediren, ich will mit dem nächſten Zug weiter.

Der Zollaufſeher: Mit Vergnügen, mein Kuteſter, mit Ver
gnügen. Jch bitte mir nur eine Frage zu geſtatten. Jſt die Albaka-
wolle vegetabiliſch (aus Pflanzenſtoff) oder animaliſch (aus Thierſtoff)?

Der Reiſende: Das weiß ich wirklich ſelbſt nicht, aber ich
glaube, ſie iſt animaliſch.

Der Zollaufſeher: Ja, hören Se, ſehn Se, mein kuteſtes
Herrchen, es thut mr wirklich ſehr leid, daß ich Sie aufhalten muß,
aber das müſſen m'r ganz genau wiſſen, ob ſie vegetabiliſch oder
animaliſch iſt; aber weil Sie nun doch mit dem nächſten Zuge ſchon
fort wollen und daher wahrſcheinlich ein wenig preſſirt ſind, da will
ich, der Kürze halber, hinüber zu dem Herrn Zollinſpector ſchicken und
fragen laſſen denn der Zollinſpector, hören Se, das iſt mein Vor-
geſetzter, und der weiß Sie in der Regel mehrſtentheils Alles. Schorſche,
Schorſche!

Der Diener George: Zu Befehl, Herr Zollaufſeher.
Der Zollaufſeher: Hören Se, ſehn Se, Schorſche, dieſes

kuteſte Herrchen da, das will Sie 32 Centner Albaka verzollen, und
da müſſen m'r eben wiſſen, was das für eine Wolle iſt, die Albaka-
wolle, ob ſe nämlich animaliſchen oder vegetabiliſchen Urſprungs iſt;
und da hab' ich Sie das kuteſte Herrchen gefragt, aber das kuteſte
Herrchen weiß es nicht, und ich weiß es ſelbſt nicht. Deshalb gehn
Sie hinüber zu dem Herrn Jnſpector und ſagen Sie eine ſchöne Em-
pfehlung von dem Zollaufſeher Schwarze, und er ließe ganz gehorſamſt
fragen, ob die Albaka animaliſche oder vegetabiliſche Wolle ſein thäte.
Haben Sie mich auch richtig verſtanden? Animaliſch oder vegetabiliſch!
Das will Sie ſagen, ob die Wolle aus den Haaren von einem Ge-
thier, oder aber ob ſie aus den Faſern von einer Pflanze gemacht iſt!
Das fragen Sie den Herrn Jnſpector mit einer ſchönen Empfehlung
vom Aufſeher Schwarze. Aber ſputen Se Sich ſehre, denn der Herr
hat große Eile.

Der Diener George:
ſter Diener! (ab).

Der Zollaufſeher: Ja, hören Se, ſehn Se, mein werthſtes
Herrchen, es thut mir leid, daß ich Sie aufhalten muß. Aber ich bitte
Sie, nur ein wenig Geduld zu haben. Der Schorſche wird gleich
wieder da ſein. Der Herr Jnſpector hat ſein Büreau ganz in der
Nähe, es iſt nur die zweite Thür links, wenn man rechts um die Ecke
herum iſt; und er wird auch auf dem Bureau ſein; denn es iſt noch
nicht elf Uhr; um elf freilich, da thut er in der Regel mehrſtentheils
jeden Morgen ſein Döppchen Bier in der Eiſenbahnreſtauration trinken,
was man ihm nicht übel nehmen kann, denn der Dienſt iſt ſchwer,
namentlich ſeitdem m'r die Eentralſtelle für Statiſtik haben, die ſo ſehre
neugierig iſt und an einem einzigen Tage mehr fragt, als zehn ge
ſcheidte Leute in einem ganzen Monat in der Regel mehrſtentheils zu
beantworten im Stande ſind. Das haben Se wieder den Breißen
nachgemacht Aber Gott Strambach, was wollt' ich Sie doch
ſagen? Jaſo, das wollt' ich Sie ſagen: Vor elf Uhr Morgens iſt der
Herr Jnſpector in der Regel mehrſtentheils auf ſeinem Bureau, und
es iſt Sie im Augenblick erſt 10 Uhr 47 Minuten und deshalb thun
der Herr Jnſpector höchſt wahrſcheinlich, ſo weit menſchliſche Be-
rechnung reicht, noch auf dem Bureau ſein. Sie können deshalb ganz
ruhig ſein. Sie thun nichts verſäumen. Jch bin Sie gut davor. Aber
ſehn Se, gucken Se, da kommt Sie ja ſchon der Schorſche zurück.
Nu, Schorſche, wie iſt es?

Der Diener George: Zu Befehl, Herr Aufſeher. Wieder eine
recht ſchöne Empfehlung von dem Herrn Zollinſpector an den Herrn
Zollaufſeher und es thäte dem Herr Zollinſpector ſehr leid thun, aber
der Herr Zollinſpector wüßten es im Augenblick ſelbſt nicht, ob die
Albakawolle aus den Haaren eines Gethieres, oder aber ob ſie aus
den Faſern einer Pflanze gemacht werden thäte aber der Herr Geheime
Oberzollinſpector thäten es ganz gewiß wiſſen und da möchten doch
der Herr Zollaufſeher ſo kütig ſein, meint der Herr Zollinſpector, und
zu dem Herrn Geheimen Oberzollinſpector hinüber ſchicken und möchten
da anfragen laſſen, ob de Albakawolle

Der Zollaufſeher: Schon gut, ſchon gut, Schorſche; wie oft

Zu Befehl, Herr Zollaufſeher. Scham-

ſoll ich Sie denn ſagen daß Sie nicht weitſchweifig ſein, ſondern ſich
mehr einer ſtrammen militäriſchen Kürze befleißigen ſollten, was man
den Rapportſtil oder die Meldungsform nennen thut. Da könnten
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m'r, Gott Strambach, wirklich von den Breißen noch etwas lernen,
was beſſer wäre, als die verfluchtige, Gott verzeih m'r die Sünde,
Statiſtik. Alſo, was wollt' ich denn doch eigentlich ſagen: Kürze,
militäriſche Kürze, Schorſche, und Schnelligkeit im Tempo, meinetwegen
affenartige Geſchwindigkeit. Jch habe Sie ja ſchon geſagt, das kuteſte
Herrchen da, was die Albaka verzollen will, hat Sie Eile und will
fort mit dem nächſten Zuge. Deshalb heben Sie die Füße auf und
eilen Sie, haſt Du nicht geſehn, dann ſichſt Du noch, hinüber zu dem
Herrn Geheimen Oberinſpector und ſagen Se eine recht ſehr ſchöne Em-
pfehlung von dem Zollaufſeher Schwarze an den Herrn Geheimen Ober-
zollinſpector, und ich ließe ihm einen recht ſchönen freundlichen ange
nehmen guten Morgen wünſchen, und da wär' ein Herr, der wollte
32 Centner Albakawolle verzollen, und ich wüßte nicht, ob das vege-
tabiliſche oder animaliſche Wolle wäre, und da hätt' ich den Herrn Jn-
ſpector zuerſt fragen laſſen, aber der Herr Jnſpector thäten's nicht

wiſſen, und weil nun der Herr, der die 32 Centner Albaka verzollen
wollte, große Eile hätte und mit dem nächſten Zuge ſchon wieder
weiter reiſen wollte, da wüßt' ich m'r nicht anders zu helfen, als bei
dem Herrn Geheimen Oberinſpector allerunterthänigſt anfragen zu laſſen,
ob die Albaka animaliſche oder vegetabiliſche Wolle ſein thäte, und der
Herr Geheime Oberinſpector möchten doch kütigſt verzeihen, daß ich ſo
frei wäre und m'r die gehorſchamſte Anfrage erlauben thäte, aber der
Herr hätte ſehr große Eile. Deshalb ſputen Se Sich, Schorſche.

Der Diener George: Zu Befehl, Herr Zollaufſeher. Scham-
ſter Diener (ab).

Der Zollaufſeher (zum Reiſenden): Ja, hören Se, ſehn Se,
mein kuteſtes Herrchen, es thut m'r ganz außerordentlich leid, daß m'r
Se noch ein Weilchen aufhalten müſſen, aber ich bitte Sie (u. ſ. w.
wörtlich wie oben) Aber, da hab' ich einen guten Gedanken.
Weeßes Kneppchen, das iſt wirklich ein guter Gedanke, da kommen
m'r vielleicht mit einem Schlage über alle Schwierigkeiten. Wenn
m'r's nur früher eingefallen wäre, dann hätt' ich den Schorſche gar
nicht fortzuſchicken und den Herrn Zollinſpector und den Herrn Ge-
heimen Oberzollinſpector gar nicht zu vermoleſtiren brauchen. Sehn
Se, da oben, da haben m'r ja das Converſationslexikon von Brock-
hauſen ſtehn, was die hohe Finanzbehörde ja für alle Zollſtellen ange
ſchafft hat, damit man darin nachſchlagen kann für den Fall, daß man
Etwas nicht wiſſen thäte. Da wollen m'r uns einmal den erſten Band
herunter langen, da wollen m'r ſchnelle dahinter kommen, wie Sie
das iſt mit der Albaka, ob ſie vegetabiliſche oder animaliſche
Ei, Herr Geſes, mein kuteſtes Herrchen, da wackelt ja die Leiter,
halten Se ſe doch ein wenig, es wäre doch Schade, wenn m'r was
zuſtoßen thäte, ich bin Familienvater und habe Sie zu Hauſe eine
Frau und drei unmündige Kinder, die Alle vorne mit einem S an-
fangen, der Eine heißt nämlich Schorſche (Georg) und die beiden An
deren Schenni (Jenny) und Scharlotte (Charlotte) So, ich danke
Sie auch für das Halten, jetzt ſteht die Leiter wieder feſte Nu
wollen m'r Sie ſehn, was m'r bei Brockhauſen finden. „A, der erſte
Buchſtabe im Alphabet“, nu ſehn Se, das wiſſen mr ſchon,
da brauchten m'r Brockhauſen nicht zu. „Alba, ein ſpaniſcher
General und Staatsmann“ das iſt auch bereits Jedermann
bekannt aus Schillern ſeinem Don Carlos. „Albalonga, eine Stadt
in Jtalien“ Ja, aber da ſind m'r doch ſchon drüber hinaus,
denn Albaka müßte doch früher kommen, als Albalonga. Ja, hören
Se, mein kuteſtes Herrchen, da ſteht das ja alſo gar nicht drinn, das
Albaka, in dem Converſationslexicon. Das iſt Sie aber ein ſchönes
Converſationslexicon, wo die Albaka nicht einmal drin ſteht. Aber ich
hab' es ja immer geſagt, ſo ſind Sie die Leipziger Pfefferſäcke, die
verflu Gott verzeih m'r die Sünde Nationalliberalen
wann mr ſie einmal brauchen könnte, dann ſind ſe allemal nicht zu
Hauſe. Jch ſage Sie, kuteſtes Herrchen, es iſt kein Verlaß auf ſie.
Aber ich will weiter nichts geſagt haben, denn mr leben in ſchwierigen
Zeiten. Aber das werden Se mr zugeben, mein Gedanke war gut,
und ich wollte Sie forthelfen. Aber es geht nicht. Nu, was kann
ich zu Brockhauſen? Nun werden m'r Sie ſchon warten müſſen, bis
der Schorſche wieder kommt. Es dauert diesmal ein wenig länger.
Aber m'r dürfen ihm das nicht übel nehmen, denn der Weg zu dem
Herrn Geheimen Oberzollinſpector iſt Sie ein wenig weiter; er wohnt
Sie gar nicht im Bahnhof. Aber der Schorſche wird ſich eilen; ich
habe ihm doch ausdrücklich geſagt: „Sputen Se ſich Se“, und er iſt
ſonſt im Allgemeinen mehrſtentheils ein gutes und treues Luderchen,
wenn er nicht gerade ſeinen böſen Tag hat, wo er manchmal etwas
mehr Schnäpſe trinken thut, als nöthig wäre; aber wer hat denn nicht
ſeine Fehler? Aber, ſehn Se, da kommt er ja ſchon, der Schorſche;
nu, wie iſt es denn, Schorſche, was haben der Herr Geheime Ober-
zollinſpector geſagt?

Der Diener George: Zu Befehl, Herr Aufſeher. Wieder
eine Empfehlung von dem Herrn Oberzollinſpector an den Herrn Zoll-
aufſeher, und der Herr Oberzollinſpector ließen Sie für zukünftige
Fälle ſagen, daß Sie ſtrengſtens den Dienſtweg einhalten müßten und
keine Jnſtanz nicht überſpringen dürften; der Dienſtweg, ſagen der
Herr Geheime Oberzollinſpector, wär' nämlich der, daß Sie durch den
Herrn Jnſpector anfragen laſſen müßten, wenn Se von dem Herrn
Geheimen Oberzollinſpector Etwas wiſſen wollten. Aber für diesmal,
ſagen der Herr Geheime Oberzollinſpector, wollten ſie noch einmal
durch die Finger ſehn, weil das kuteſte Herrchen da große Eile haben
thäten, und wollten Jhnen auf geradem Wege Antwort geben mit
Ueberſpringung des Herrn Zollinſpectors, was eigentlich nicht ſein ſollte.
Und deshalb ließen ſie Jhnen ſagen laſſen, ſagen der Geheime Ober-



zollinſpector, der Herr Geheime Oberzollinſpector hätten es zwar ein
mal gewußt von der Albaka, aus was ſie beſtehen thäte, aber ſie
hätten es wieder vergeſſen, weil ihnen, ſagten der Herr Geheime Ober
zollinſpector, gar zu viele Sachen durch ihren Kopf gingen.

Der Reiſende: Donnerwetter! Da verſäume ich am Ende
Der Zollaufſeher: Jch bitt' Sie, kuteſtes Herrchen, ſein Se

nur ganz ruhig; ich weiß Sie ſchon Alles, was Se ſagen wollen,
nämlich als wenn Sie den Jhnen-Jhrigen Eiſenbahnzug verſäumen
thäten. Aber Se haben noch Zeit. Jch bin Sie gut davor. Aber,
hören Se, die Hauptſache iſt Sie denn doch immer, daß wir Auskunft
bekommen wegen die Albaka, ob ſie nämlich vegetabiliſch iſt oder animaliſch,
wiſſen Se Da hab' ich Sie aber wieder einen guten Einfall,
hören Se Schorſche, holen Sie ſich gleich noch den Johann,
und dann machen Sie ſich alle zwei Beide gleichzeitig auf die
Beine aber ſchnell das will ich Sie geſagt haben. Sie, Schorſche,
gehn in den zoologiſchen Garten, und der Johann geht in den botaniſchen
Garten, und da

Der Reiſende:
mal geläutet

Der Zollaufſeher: Aber, mein Kuteſter, ich bitt' Sie, was
ſoll denn die Ungeduld helfen, daß Sie mich immer mit allerhand
Donnerwetter unterbrechen thun, wenn ich Sie forthelfen und dem
Schorſche mit Jnſtructionen verſehn will? Denn erſtens iſt das Sie
doch gar nicht höflich mit die Donnerwetters. Und zweitens ſollte Sie
auch der Reſpect vor einer hohen Obrigkeit davon abhalten. Drittens
aber, und das iſt Sie die Hauptſache

Der Reiſende: Um Gotteswillen, ich will ja gern ſtill ſein,
ſprechen Sie nur zu Jhrem Diener.

Kreuzdonnerwetter! Aber es hat ſchon zwei-

Der Zollaufſeher: Alſo, Schorſche, paſſen Sie auf. Was
wollt' ich Sie doch eigentlich ſagen?

Der Diener George: Zu Befehl, Herr Zollaufſeher. Jch alſo
in den zoologiſchen, ſagten der Herr Aufſeher, und der Johann in den
botaniſchen Garten

Der Zollaufſeher: Ja, ganz richtig, mein beſter Schorſche,
Sie ſind doch ein recht kluges Luderchen, wann Sie noch nicht zu
viel Nu, aber jeder Menſch hat ſeine Fehler! Sprechen wir
nicht davon! Alſo ein Jeder von Euch thut fragen, der Eine in dem
zoologiſchen, der Andere in dem botaniſchen Garten, was die Albaka
wolle für eine Wolle wäre, ob ſie gemacht würde aus den Faſern von
Pflanzen

Der Diener George:
von Thieren. Jch werde mich eilen.

Jch weiß ſchon: oder aus den Haaren
Der Johann auch. Das kuteſte

Herrchen wird dann auch wohl eine kleine Erkenntlichkeit Ge
horſchamſter Diener! (ab).

Der Reiſende: Himmelkreuzdonnerwetter! Daß Dich das
Mäusle beiß

Der Zollaufſeher: Aber, mein kuteſtes Herrchen, ich bitte Sie,
laſſen Sie doch die ungebildeten Redensarten Hören Se, ſehn
Se, Se können ſich gar nicht vorſtellen, wie leid es mir thut, daß
ich Sie noch aufhalten muß, aber geſtatten Sie mir kütigſt, Sie zu
ſagen (Folgen zum zweiten Male dieſelben Troſtgründe, wie
oben, nur noch etwas ausführlicher, weil mehr Zeit dazu da iſt.)

Der Reiſende: Himmel-Heilig-Kreuz-Donnerwetter-Schwerenoth!
Eben geht ja mein Zug ab

(Lange Effectpauſe.)

Der Diener George und der Diener Johann ſtürzen gleich-
zeitig athemlos herein, der Eine von Rechts, der Andere von Links.

Der Diener George: Zu Befehl, Herr Zollaufſeher!
Der Diener Johann: Zu Befehl, Herr Zollaufſeher!
Der Diener George: Der Herr Director des zoologiſchen

Gartens
Der Diener Johann:

Garten

Beide zugleich: Laſſen Jhnen wieder eine ſchöne Empfehlung
ſagen und Albaka wär

Der Diener George:
Der Diener Johann:
Beide zugleich: Wolle!
Der Zollaufſeher: Herr Gott Strambach, das iſt denn doch

zum Haarausreißen. So etwas iſt mir denn doch meiner Seele in
meinem ganzen

Der Reiſende: Herr, jetzt iſt meine Geduld zu Ende. Jch
will nicht auch den nächſten Zug noch verſäumen. Jch will ja den
höchſten Zollſatz bezahlen, mag es nun ſo oder ſo ſein. Verſtehn Sie
mich, Herr, den höchſten Zollſatz von Beiden!

Der Zollaufſeher: Aber, kuteſtes Herrchen, nur nicht ſo
wüthig, ich bitte Sie ſchönſtens. „Den höchſten Zollſatz“, ſagen Sie?
Jch verſtehe Sie gar nicht. Das iſt Sie ja ganz einerlei. Es iſt
Sie ja der nämliche Zollſatz für Beide, und die Nach-
forſchungen, das iſt ja Alles nur von wegen die Verkehrs-
und die Zoll-, und die Einfuhr- und die Ausfuhr-Statiſtik,
und von wegen die Centralſtelle für die Statiſtik.

Der Herr Director vom botaniſchen

Vegetabiliſche
Animaliſche

1. Zu Nr. 1 in Stgsbl. Nr. 12 ging uns folgendes Gegenſtück
von

Nie ſtellt des Menſchen

Aufgaben.

A. B. in E. zu:
Blick ſich hold das Ganze vor;

Nimm vorn zwei Zeichen weg! und traurig klingt's dem Ohr.

2. Algebr. Aufgabe von A. B., Cönnern.
Die Gleichungen zu löſen:

x y 2x 22) xy X 2.
3. Silbenaufgabe von E. S.

Aus den Silben: tal, o, li,

Dramen ergeben.

4. Leichtes

in, u, al, tos, ra, mu, re, len, di, krai, la,
quin, a, raw, ſes, re, ne, bo, bel, ta, ſtein, ge, a, wal,
die Worte zu bilden: 1. berühmte ruſſiſche Familie, 2. weiblicher Vornaäme, 3.
ruſſiſche Feſtung, 4. ein ausländiſches Gewicht, 5. ein zu Rußland gehöriger Land
trich, 6. Land in Aſien, 7. ein altes vielfach befungenes Schloß, 8. eine Königs-
amilie, 9. Bezeichnung aus der Mythologie, 10. eine vulkaniſche Jnſel, 11. kleine

Stadt in Oſtpreußen deren An und Endlaute zwei Helden der

Logogryph von S. in H.
Das Stammwort findeſt du im erſten Theil der Bibel,
Mit einem F davor in mancher Kinderfibel.
Mit B gab es dereinſt in altersgrauer Zeit
Bei einem großen Bau
Führſt du's mit G zum

ar vielen Zank und Streit.
und in vollem Wohlbehagen,

Muß es mit K dafür in aller Eile tragen
Was du ihm anvertraut, ſogleich von rt zu Ort.
Nun kennſt du's ſicherlich! Wie heißt denn wohl das Wort?

zu we ich

5. Röſſelſprung-Logogryph von F. M.

e fluro unſt- ken

den bin mit ein den

er mal bau de e

wand t

6. Schachaufgabe Nr. 48., von unſerem Leipziger Anonymus.

s

7 7J

W C

97L

S

c r
Weiß zieht an und ſetzt im fünften Zuge matt.

Löſungen aus Nr. [2.
1. Marie Arie. (Auch Mode Ode und Damen Amen, welche beiden

Löſungen außerdem eingingen, war ſtatthaft).
2. Oſtende.
3. Jmbro (2), Reuter (8), Wallis (1), Düboc (4), Murad (6), Eboli (3),

Utah (5), Jſolani (7). An und Ausl. nach den Ziffern geordnet:
Wie du mir, ſo ich dir.

4. Taub, Affe, Ufer, Berg.
5. Firmament, 6. Fortunga. 7. Berlin bei Nacht. 8. Vorſtehhunde.

Correſpondenz.
bedeutet: „Einſendung dankend acceptirt zu gelegentlicher Verwendung.“

Nachträglich aus Nr. 11.
Löſungen aus Nr. 12:

A. Bg., Eisleben; B. E. Senn
Clara

H. F., Döllnitz
M. Kr. (a. a. 11), v.

kommen ſein Anna und Adelheid, Herzberg J. B., Eisleben (a. a. 11); *J
Luckenwalde; H. E., Beeſen (fehlt die Löſung!); A. D.,
Zörbig C. u. E. H., Bruckdorf; E. K., Mrſbg. E. S.,
*„Halliſcher Abonnent“ (beſten Dank). E. B., Cönnern.

ſtrom, net, de, jew, en,

Schiller ſchen

B. a. H.
ewitz; Dr. B., Herzberg (Sendungen ſollen will-

Merſeburg; Otto M.
Lettin A. Z., Halle;

Gebauer-Schwetſchke'ſche Vuchdruckerei. Adreſſe ſür Einſendungen: Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwelſchke), in Halle a/S.
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